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Tabaksmonopol und Gerichtskoſten im
Neichstage.

Berlin, 28. April 1880.
OHie leidige Frage des Tabaksmonopols wäre denn alſo von

zwei Drittel der 251 anweſenden Mitglieder des Reichstags durch
Annahme des motivirten Uebergargsantrags zur Tagesordnung
in dieſer Seſſion erledigt. Nachdem im vorigen Jahre die große
Steuerreform eingetreten war, nachdem vielerlei Unruhen durch
allerdings offiziöſe Zeitungsnachrichten, die von dem Gedanken
rer Regierung auf Einführung eines Tabaksmonopols wiſſen
wollten, in weiten Kreiſen der Bevölkerung auf dieſem Gebiete
hervorgerufen wurden, darf man es mit Freuden begrüßen, daß der

Reichstag mit faſt erdrückender Majorität ſo beſchloſſen und faſt
einſtimmig ſich gegen die Einführung des Monopols ausgeſprochen
hat, ſo daß jene breite Schicht der hierbei intereſſirten Bevöl-
terung vorab geſetzliche Aenderungen jin dieſer Richtung nicht
zu befürchten hat. Durch den beſtimmten Ausdruck, den ſo der
Reichstag ſeiner Anſicht gegeben, halten wir dieſe Frage, wenig-
ſtens für die nächſte Zukunft, für vollkommen erledigt.

Ein weit praktiſcheres Intereſſe ſchon für die nächſte Zu-
kunft bot der demnächſt auf der Tagesordnung ſtehende Antrag
des Abg. Klotz, „den
thunlichſt Ermittelungen darüber anſtellen zu laſſen, inwieweit

die neueingeführten Gerichtskoſtentarife geeignet ſind,
auf die Rechtspflege durch Vertheuerung ſtörend einzuwirken, ſo
wie von dem Ergebniß dieſer Ermittelungen dem Reichstage und Härten, die die jetzige Zwangsvollſtreckung im Gefolge hat,

Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bald

t

Kenntniß zu jgeben.“ Es kommt derſelbe dem wiederholt im
Parlament, in der Preſſe und in Brochüren ausgeſprochenen
Wunſch auf Herabſetzung der Gerichtskoſten ſo weit wie thunlich
entgegen. Soll nicht das unbeſtreitbar Gute, das die neue Ge-
richtsorganiſation dem Lande bringt, in den Augen des Publi-
kums ſeinen Werth verlieren, ſo muß es ſo bald wie möglich von
den Schlacken gereinigt werden, die ihm mit auf den Weg gegeben
find. Nicht das Verfahren ſelbſt iſt es, das hemmend und
ſtörend auf die Rechtspflege einwirkt denn der Umſtand, daß
den, vor allen den älteren, Juſtizbeamt en durch die Ein
führung und Durchführung theilweis neuer Prinzipien viel
Mühe und Unbequemlichkeit mit dem Erlernen, dem „Um-
lernen und dem Mangel an feſter Praxis aufgebürdet iſt,
darf nicht als Uebel für das rechtſuchende Publikum
angeführt werden. Was den faſt allgemeinen Unwillen er
regt, iſt vielmehr die koloſſale Höhe der Gebühren vor allen
bei geringfügigen Objekten. Während früher bei Sachen,
die ein Streitobjekt bis 150 betrafen, incluſive der Ladungen
ein Pauſchquantum von 1 erhoben wurde, koſtete jetzt ein

durchgeführter Rechtsſtreit, der eine Beweisaufnahme nothwendig
machte, wenn der Gegenſtand 1 betrug, 3 wenn 75
13.80, wenn 150 33 abgeſehen von den theuren noth
wendigen Ladungen, von den Zeugen- und Sachverſtändigen-

gelenkt. Italien ſei uneigennützig und habe keine Verantwortlich
keit oder Verpflichtung außer in Gemeinſchaft mit den erwähnten

Mächten. Derenzi erklärte ſich durch die Antwort des Mi
niſterpräſidenten zufriedengeſtellt.

Gebühren, von den Rechtsanwaltskoſten, ſowie von den baaren
Auslagen an Schreibgebühr, Porto 2c.! Allerdings giebt es ein

Hilfsmittel zur Verringerung der Koſten, d. i. die Parteien be
geben ſich zu ihrem Schiedsmanne, deſſen Entſcheidungen ja

ſehen gänzlich koſtenfrei ſind. Aber das iſt doch eben nur
ein Hilfs mittel, ein Mittel, das nur bei Zuſtimmung beider
Parteien ſeine Vollkraft äußern kann, ein Ausweg, auf den Un
vollkommenheiten des Geſetzes den Bürger des Rechtsſtaats
nicht verweiſen dürften. Mit dem Bemerken ferner, daß durch

eintrete, wird dieſer Uebelſtand auch nicht im geringſten widerlegt,
denn den, der nur chikaniren will, ſchrecken auch noch höhere
Koſten nicht ab, wohl aber denjenigen, der ſein Recht verfolgen

ſchaffen werden, wenn man nicht thatſächlich eine Rechts

ebenfalls vollſtreckbar aber von den baaren Auslagen abge

Petersburg, d. 28. April. Es beſtätigt ſich, daß der Haupt
attentäter bei der Exploſion im Winterpalais, Namens Szewicz,
ſeit vorgeſtern verhaftet iſt. Ueber den Verlauf der Unterſuchung
fehlt zur Zeit noch alles Verbürgte.

Das durch hieſige Zeitungen beſtätigte Gerücht, daß der

Hauptattentäter bei der Exploſion im Winterpalais
ergriffen ſei, kann, wie unterrichtete Perſonen verſichern, nicht

in dieſer Weiſe verifizirt werden, da von Unterſuchungsergeb-
niſſen, welche den Hauptattentäter bei der Exploſion feſtſtellen,

abſolut nichts bekannt geworden iſt. Die „Agence Ruſſe“ tele
die hohen Gerichtskoſten keine Verminderung der Prozeſſe graphirt auf Anfrage wegen der gemeldeten Entdeckung des

Hauptattentäters bei der Exploſion im Winterpalais: „IJn abſo-
luter Weiſe kann verſichert werden, daß an der ganzen Nachricht

nichts Wahres iſt.“
will, aber nicht beſonders gut ſituirt iſt. Hier muß Abhülfe ge

ſchloſſen worden, die Zahl der Matroſen in ſämmtlichen
verweigerung für das Volk mit Ausnahme derer, die mit dem

nach iſt eine ähnliche Herabſetzung bei der Flotte im SchwarzenArmenrecht oder mit Reichthum ausgeſtattet ſind, herbeiführen
und ſo das Rechtsgefühl herabdrücken und abſchwächen will,
denn iſt der unterliegende Gegner inſolvent, ſo muß der

Kläger die Koſten des Rechtsſtreits tragen. Dieſe Frage bedarf
demnach einer ſchleunigen Regelung, ja die aus den geſetzlichen
Beſtimmungen an ſich zu folgenden Rechnungen mußten nach
unſerer Anſicht ſchon zu einer Koſtenherabſetzung führen, ohne

nauten gegen die Gebietsabtretung konſtatirt, die Ausführung der
Stipulationen verlangt und Entſchädigungsanſprüche für die ver

daß erſt ſtatiſtiſche Erhebungen, die ja ohnedies der Natur der
Sache nach ſchwierig wären, ins Werk zu ſetzen wären. Zu
gleicher Zeit dürfte es am Platze ſein, einige Unzuträglichkeiten

zu heben und zu mildern; bei Gelegenheit werden wir auf dieſen
zweiten ſchädlichen Auswuchs zurückkommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 28. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht das

kaiſerliche Handſchreiben vom 24. d., durch welches Ordody
zum Miniſter für die öffentlichen Arbeiten und Kommunikationen
ernannt wird.

Rom, 27. April. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage
Derenzi's über die montenegriniſchen Angelegenhei-

Jm Marinereſſort iſt, wie hieſige Blätter melden be

Oſtſeehäfen auf 2900 herabzuſetz en. Dem Vernehmen

Meere bereits erfolgt und das Matroſenkontingent der letzteren
um mehr als ein Dritttheil verringert worden.

Cettinje, 28. April. Die „Pol. Corr.“ meldet: Die mon
tenegriniſche Regierung hat an den türkiſchen Ge-
ſandten in Cettinje eine Note gerichtet, in welcher ſie die
Konnivenz der türkiſchen Behörden mit dem Widerſtande der Ar

zögerte Uebergabe anmeldet. Die Note wurde ſämmtlichen Ver
tretern der auswärtigen Mächte in Cettinje abſchriftlich zugeſtellt.

ten erklärte der Miniſterpräſident Cairoli, die Regierung habe
dem von der Türkei und Montenegro geſtellten Anſinnen ihre
guten Dienſte in der Grenzfrage eintreten zu laſſen, Folge ge
geben. Es ſei ein Abkommen zu Stande gekommen und das be
zügliche Protokoll von allen Mächten unterzeichnet worden. Der
Miniſterpräſident beſprach ſodann die vereinbarten Beſtimmungen
und legte dar, auf welche Weiſe dieſelben verletzt worden ſeien.
Die Regierung habe Vorſtellungen gemacht und auch die Auf-

Der türkiſche Gefandte hat der Pforte die Note telegraphiſch mit
getheilt.

London, 28. April. Die Eröffnung des Parlaments
erfolgt morgen, es wird angenommen, daß daſſelbe mit einer
Thronrede eröffnet werde.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Gambetta hatte am 26. d. M. wieder eine lange Unterre-
dung mit Grévy. Vor einigen Tagen erſchien bei Plon The
political comedy of Europe“, in welcher Fürſt Bismarck
ſtark angegriffen wird. Verfaſſer des Pamphlets iſt der
frühere Geſandte Wright. Der Bevollmächtigte der Re-
gierung wird am Donnerstag um die Vollmacht nachſuchen, den

bonapartiſtiſchen Deputirten Herzog von Paduag gerichtlich zu
verfolgen, welcher zweimal in demſelben Jahre in zwei verſchie
denen Wahlkreiſen abſtimmte, ein Vergehen, das mit 6 Monaten
bis 2 Jahren Gefängniß beſtraft wird. Die Regierung hat

merkſamkeit der übrigen Signatarmächte auf dieſe Thatſachen eine Unterſuchung der Liller Vorgänge angeordnet. Der Aus

32 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Wie fie die Zweige auseinander ſchlug, ſtand ſie vor Franz.
„Ah, mein junger Dichter!“ lächelte ſie auf ihn herab.
Er ſah zu ihr auf, als ſchaue das bleiche Götterantlitz aus

olympiſchen Wolken zu ihm nieder.

Störe ich? Wobei?“ fragte ſie und ſetzte ſich. Es war ſo
viel Zerſtreutes, Haſtiges in ihrem Weſen. „Laſſen Sie mich
einen Blick thun in das Schaffen eines Poeten!“

Sie dachte gar nichts dabei, indem ſie das ſagte. Sie wollte
nur einen Grund haben, noch zu verweilen, um auf die volle
Männerſtimme zu hören, die dort jenſeits der Hecke dem fragenden
Kommerell Antwort um Antwort gab.
Franz erglühte und warf mit fieberheißer Hand die blonden
Locken aus der Stirn.

„O,“ ſtammelte er, „Alles, Alles möchte ich Jhnen zeigen,
wäre es würdig

„Mehr Ernſt, Schwereres, als Sie denken, mein gütiger
Freund,“ ſagte Huberts Stimme drüben.

Renate beugte ſich auf ein halbbeſchriebenes Blatt. „Hoff
nungsloſe Liebe“, „ah, mein junger Freund, ſolch traurig ernſten
Vorwurf? Da!“ Sie brach Rofen vom nächſten Strauch, der
erwundeten Hand nicht achtend, „Sie ſind ſo jung, ſo jung noch,
ſingen Sie von Lenz und Liebe, von Roſen und Nachtigallenſang!“

Sehr weh blickten ſie ſeine großen Augen an, dann deutete
er ſeitwärts.

„Jch?“ fragte er leiſe; „gnädige Frau, dort an demſelben
Roſenſtrauch, von welchem Sie die Blüthen brachen, lehnen meineKen ch ch h chen, leh

„O mein Gott!“ Sie hatte ihm Schmerz bereitet, fie wurde
beſtürzt, aber ſie antwortete nicht gleich, ſie lauſchte wieder.

„Was vor mir liegt? Ein Leben befriedigender Arbeit, ver
n Handelns, alle Thorheit iſt abgeſtreift,“ klang es

er

„Hoffnungslos,“ murmelte ſie und wandte ſich zu dem jungen
Mann, „das bleibt dennoch ein böſes Wort. Haben Sie Muth
Franz, Roſen ſind leicht verwelkt und duftlos, der Lorbeer iſt
immer grün, faſſen Sie nach dem.“

Es that ihr weh, daß ſie ſo achtlos grauſam geweſen war.
Mit ſchweſterlichem Blick ſah ſie ihn an, als ſie ſich erhoben hatte.

„Den bringe ich Jhnen einmal zum Erſatz, Franz, den
Lorbeer. Denken Sie noch an die Première?“

Die Stimme erklang drüben nicht mehr, die Schritte hatten
ſich entfernt.

Sie legte wie mit ſegnender Geberde flüchtig die weißen
Finger auf den Johanneskopf.

„Wie hübſch dieſe Stirn der Dichterlorbeer kleiden wird!“
Dann grüßte ſie vertraulich und ging.

Franz Groddeck lehnte den Kopf an den harten Stamm der
Ulme „Hoffnungsloſe Liebe o, meine Göttin!“

Sechszehntes Kapitel.
Renatens düſtere Erſcheinung paßte in den gobelinbekleideten

Raum, zu den echten Renaiſſancemöbeln, den koſtbaren Majoli-
kavaſen und Zinnkrügen, welche die Seitenborde ſchmückten; ſie
liebte ihn mit ſeinem diskreten Lichte, das nirgends den Augen
wehe that, mit ſeiner verſchwiegenen Stille.

Unten, vor dem Portal fuhr ſeit Tagen Wagen um Wagen
vor Condolenzbeſuche, welche die Hausfrau nicht annahm,
und ſeit geſtern miſchten ſich Gratulationsverſuche mit ihnen, die
dem neuen „Von“ des jüngern Bland'ſchen Zweiges galten. Die
Karten der Einen, wie der Anderen, legte ein Diener gleichgültig
in eine Bronceſchaale in der Vorhalle.

Renate ſaß auf einem niederen Schemel, einen Brief vor
ſich auf dem Schooß. Es wurde ihr ſchwer zu leſen, ihre Ge-
danken zu ſammeln ſeit der Begegnung mit Hubert, ſo uner
wartet, ſo grauſam plötzlich, hatte ſie unaufhörlich derſelben nach
gegrübelt. Sie dachte auch an das ſchmale Haus in der Balder
gaſſe, an die grauhaarige Frau, ſah ihr Lächeln, wenn der Sohn
neben ihr ſaß und mit ſeiner ſonoren Stimme erzählte; ſie er-

blickte die Matrone in befriedigendem Alleinſein. Ueber ihr, in
dem ſchlichten Arbeitsraume wurde ein Stuhl gerückt das alte
Zeichen. Sie ſprachen von Allem, nur eins wurde peinlich ver-
mieden: die Erinnerung an Jene, welche Mutter und Sohn ſo
lange Jahre am Wiederſehen verhindert hatte. Wie eine Aus-
geſtoßene kam ſie ſich vor und oft wallte ihr Herz auf und ihr
Stolz rief: „So nicht, ich kann es nicht tragen, ſchuldlos verur-
theilt zu ſein.“

Aber ſie ſchüttelte doch bald wieder müde das Haupt
wozu? So oder ſo, es blieb das Gleiche, und ihm wurde es
wohl leichter, eine Unwürdige zu vergeſſen, wie eine Schuldloſe.

Er war ja auch Sieger geworden, das hatte ſein kalter Blick
bewieſen, es war, als fröre es ſie noch unter demſelben.

„Ah, Winfried,“ ſagte ſie dann endlich und faßte wieder
nach dem Brief. „Schmerz iſt wie Glück, er macht egoiſtiſch.
Was man von ſeinem heilſamen, beſſernden Einfluß ſagt, iſt eine
Kinderfabel. Jch hätte faſt den Bruder über meinen eigenen
Gedanken vernachläſſigt und der arme Winfried wird Kopf
und Herz voll genug haben.“

„Seit fünf Tagen bin ich gegangen, Renate,“ hieß es, „fort
von der Schwelle, welche ſonſt oft armer Kinder letzte Zuflucht
iſt, nach einem Kampfe mit dem Leben fünf Tage nur und ſie
haben mich um ſo viel Jahre gereift. Wie und ob ich Alles klar
erzählen werde, weiß ich nicht, Du mußt es nehmen, wie ich's zu
ſagen vermag in dieſem Wirbel von Gefühlen und Gedanken.
Das Rechte wirſt Du doch herausfinden, meine gute, kluge
Schweſter, mein getreuer Kamerad ſage ich noch lieber. Wie ich
nach jener ſtürmiſch qualvollen Unterredung hinauseilte, beruhigte
ſich allgemach mein Blut. Käthe's lieblicher Kopf ſchaute mich
überall an, aus den Wolken, aus grünen Büſchen es war
nicht allein die Viſion eines Verliebten, Renate, denn das höre
ich Dich ſagen ſondern ein Troſt, eine Ermunterung und ich
konnte mir endlich zurufen: Wenn ich eine Heimat aufgebe, ein
Marmorhaus mit kühler, froſtiger Luft, um ein Landhaus zu
beziehen, durch deſſen beſcheidene Fenſter die Sonne freundlich
lacht, iſt das ſo ſchwer? Und für ein Mutterherz, das ſich von
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ſchuß des Senats zur Prüfung der Petitionen ernannte Arago
zum Vorſitzenden. Die Anzahl der Unterzeichnungen der gegen
die Märzerlaſſe gerichteten Petitionen beträgt bloß 18 754.

Die Meldung von der Reiſe des Prinzen von Wales nach
Auſtralien wird von maßgebender Seite dementirt. Die
Mannſchaft des am 26. d. M. aus Weſtindien zurückgekehrten
Truppen TransportSchiffes „Malabar“ berichtet, daß ſie drei
Tage nach Abfahrt von Bermuda viele Schiffstrümmer
auf dem Meere herumſchwimmen ſah. Weitere Nach
forſchungen waren wegen der Abendzeit unmöglich. Von der
langen Abweſenheit der „Atal anta“ hatte die Mannſchaft
zur Zeit keine Kenntniß.

Der Petersburger „Herold“ meldet: Die Reviſion der
Gefängniſſe wird auf Befehl des Grafen Loris Melikoff
eifrig betrieben. Die Zahl politiſch verdächtiger Perſonen, welche
begnadigt oder unter polizeilicher Aufſicht entlaſſen werden,
wird 6000 erreichen. General Treskow mit Suite iſt ange
kommen und im Winterpalaſt abgeſtiegen, ebenfalls traf die
öſterreichiſche Deputation unter Führung des Generals Ram
berg ein. „Prawitelſtwo wieſtnik“ erhält die Mittheilung, daß
die Golos Depeſche über die KraszewskiAffaire unbe
gründet ſei. Der polniſche Dichter Kraszewski hat nicht
vom Miniſter des Jnnern die Erlaubniß zur Rückkehr nach
n erhalten und um dieſelbe auch den Miniſter nicht
erſucht.

Jn Rom ſteht wieder ein Skandalprozeß bevor, dieſes
Mal gegen einen Deputirten, den Profeſſor Pieſantoni,
Schwiegerſohn des bekannten Exjuſtizminiſters Mancini. Nach
den Berichten der römiſchen Zeitungen hat der Finanzminiſter
Magliani ſelbſt die Sache der Staatsanwaltſchaft zur Unter

der Frau Großherzogin von Baden im Thealer, woſelbſt
er von dem dichtgefüllten Hauſe mit einer begeiſterten Ovation
empfangen wurde.

Die Kaiſerin iſt am Mittwoch Nachmittag 1 Uhr
wohlbehalten in BadenBaden eingetroffen.

Nachdem der Reichstag heute den Antrag Richter be
züglich des Tabaksmonopols (ſ. Bericht) durch Annahme einer
motivirten Tagesordnung erledigt hatte, trat er noch in die Be
rathung des Antrages Klotz, nach welchem der Reichskanzler
aufgefordert werden ſoll, Erhebungen darüber anzuſtellen, in wie
weit die neuen Gerichtskoſten durch Vertheuerung auf die
Rechtspflege ſtörend einzuwirken geeignet ſeien. Dieſer Antrag
wurde in ſeinem Grundgedanken von allen Rednern ſympathiſch
begrüßt und einſtimmig vom Reichstag angenommen.

Die „N.Z. iſt in den Stand geſetzt, die von der
„Poſt“ dem Senator Kirchenpauer zugeſchriebene Aeußerung
über die Einbeziehung der Vorſtadt St.
als vollſtändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.

Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, iſt daſelbſt
der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bracke,
der bereits vor einiger Zeit todtgeſagt wurde, geſtorben.

Die endliche Berufung eines Generaldirectors der könig
lichen Muſeen und zwar in der Perſon des dafür nach jeder
Richtung hin ſo außerordentlich befähigten Geh. Rath Schöne
hat in weiten Kreiſen ſehr befriedigt. Es vollzieht ſich damit die
Ausführung eines vom früheren Cultusminiſter Dr. Falk bis in
die kleinſten Einzelheiten ausgearbeiteten Organiſationsplanes
der königlichen Muſeen, welchen der Kronprinz als Protector
derſelben in allen Theilen gebilligt hatte und nunmehr durch den
Generaldirector ausgeführt werden wird. Ein Uebelſtand dauern

S

ſuchung reſp. zur Anklage übergeben. Es handelt ſich dabei um

Unterſchlagung ungeſetzlich ausgeſtellter Wechſel.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß ſich dort ein kleiner

diplomatiſcher Jnzidenzfall zwiſchen dem rumäniſchen Ge-
ſandten Bratiano und der Pforte ergeben habe, der jedoch mitt-
lerweile beglichen worden iſt. Die Pforte unterließ es nämlich,
anläßlich des Geburtsfeſtes des Fürſten Karl von Ru-
mänien den rumäniſchen Geſandten beglückwünſchen zulaſſen.
Der Geſandte Bratiano verlangte Genugthuung und drohte mit
ſeiner Abreiſe. Sawas Paſcha wies dem rumäniſchen Geſandten
nach, daß die von ihm verlangte Beachtung des fraglichen Zere-
moniells nur gegenüber den Großmächten und in Folge beſon-
deren Uebereinkommens auch gegenüber Perſien und Griechen-
land eingeführt ſei. Bratiano erklärte ſich durch dieſe Auskünfte
befriedigt und trückte ſein Bedauern über ſeine ungerechtfertigte
Forderung aus.

Reizende Zuſtände herrſchen in Oſt-Rumelien. Aleko
Paſcha ertheilte dem Finanzdirektor Schmidt in deſſen Abweſen
heit und ohne ihn auch nur zu hören, ein Tadels und Miß-
trauensvotum. Schmidt hat in Folge deſſen ſeine Demiſſion ge
geben. Dem General Strecker wurde in der Provinzial Ver-
ſammlung kurz vor deren Schluß der Vorwurf ins Geſicht ge
ſchleudert, Jedermann wiſſe, daß es genügend ſei, einzelnen ein
flußreichen Perſönlichkeiten des Generalſtabes Trinkgelder zu
geben, um zum Nachtheile der Provinz ein brillantes Lieferungs
geſchäft zu machen. Strecker wird nun wohl ebenfalls ſich des
Dienſtes in OſtRumelien entſchlagen. So werden die tüchtigen
Kräfte von den oſtrumeliſchen Bulgaren aus dem Lande hinaus-
gedrängt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Geheimen
OberJuſtiz-Rath Freiherrn von Bülow im Juſtiz- Miniſterium
zum Präſidenten des Landgerichts in Greifswald mit Vorbehalt
des Ranges als Rath zweiter Klaſſe zu ernennen.

Der Kaiſer hat den Bezirks- Präſidenten für den Be
zirk Unter-Elſaß Ledderhoſe zum Unter- Staatsſekretär der Ab
theilung für Gewerbe, Landwirthſchaft und öffentliche Arbeiten
im Miniſterium für ElſaßLothringen den Miniſterial-Rath im
Miniſterium für ElſaßLothringen Timme zum BezirksPräſi-
denten für den Bezirk OberElſaß, den kommiſſariſchen Verwalter
des Bürgermeiſteramts zu Straßburg Back zum BezirksPrä-
ſidenten für den Bezirk UnterElſaß, den Regierungs Präſidenten
von Flottwell zu Marienwerder zum Bezirks Präſidenten für
den Bezirk Lothringen an Stelle des einſtweilig in den Ruheſtand
verſetzten Bezirks Präſidenten Freiherrn von Reitzenſtein zu Metz,
und den Ober-RegierungsRath von Strenge zu Colmar zum
Miniſterial-Rath im Miniſterium für ElſaßLothringen ernannt.

Der Kaiſer machte, wie aus Wiesbaden gemeldet
wird, am Dienstage mehrere Beſuche und erſchien Abends mit

mit der allgemeinen Verſammlung der deutſchen Anthropo-
den wichtigſten Fragen ſtolz abwendet, eins eintauſchen, das mit
aller Liebe und allem Vertrauen an mir hängt, iſt's nicht Gewinn?
Und Reichthum einwechſeln gegen beſcheidene Zufriedenheit? Jch
habe den Ueberfluß gekannt, das ſorglos angenehme Gefühl des
„Dürfens“ ohne Rechts und Linksſchauen. Mißbrauch trieb ich
nie damit, entſagen kann ich. Führt die Mutter ihre Drohung
aus, ſo bleibt mir noch genug, was ein anſpruchsloſes, ſtandes-
gemäßes Daſein in meinem Beruf ſichert. ,Standesgemäß', das
iſt ja das Schlagwort für uns.

„Ruhiger kam ich zu Papa Kommerell, die Freude über
ſeinen Gaſt hatte ihn heiterer geſtimmt, faſt that es mir weh,
endlich, nachdem Du und er gegangen, Bericht erſtatten zu müſſen.
Käthe nahm es nach Mädchenart wie ein Unglück ſie die
Urſache von Zwiſt zwiſchen Mutter und Sohn! Vater Kommerell
nickte nur, er hatte es erwartet. Als ich geendet und ihm meinen
Entſchluß dargelegt, drückte er mir die Hand, feſt und männlich,
und wiederholte zweimal warmen Tones: Mein Sohn! mein
Sohn!“

„So kam ich nach hier zurück;, Egons unglückliches Duell
war ſchon mit all ſeinen Details bekannt, dergleichen fliegt mit
dem Winde. Ein Kamerad, Lieutenant von Goldbeck, der mit
mir zurückfuhr, hatte ein reſervirteres Weſen, als ſonſt, ich meinte
„Zartgefühls halber, um mich nicht durch irgend eine Aeußerung
zu Erörterungen über das Geſchehene zu veranlaſſen. Aber auch
an den Anderen hatte ich am folgenden Tage mehr Zurückhaltung
zu bemerken, die Jntimeren waren fremder.

„JIſt es wahr?“ fragte mich Einer beim Speiſen, „gehen Sie
auf Freiersfüßen

„Jch bin verlobt.“
„Kein Glückwunſch! Es wäre mir mehr aufgefallen, hätte

ich nicht an den armen Egon gedacht. Leid und Frend, Condo-
lation und Glückwünſche ſo nah bei einander, es ging nicht gut;
und ich ſelber würde ja noch geſchwiegen haben, hätte nicht am
Abend vor Egons Tode Herr von Bolten durch ein etwas auf-
fallendes Benehmen Käthe gegenüber, mich gezwungen, zu ſagen:

Sie iſt meine Braut. Fortſetzung folgt.)

S

Monopols ein ſchnelles Ende zu bereiten

zwei Wochen hinaus anzuſetzen.

der Colliſion zwiſchen der Muſeumsverwaltung und dem Cultus-
miniſter iſt jetzt dadurch beſeitigt, daß der neue Generaldirector

des Cultusminiſters bleibt und direct an denſelben zu berichten
hat. Herr Geh. Rath Schöne hat übrigens ſeit zwei Jahren die
Geſchäfte des Generaldirectors der königlichen Muſeen neben
ſeiner anſtrengenden Thätigkeit im Miniſterium verſehen. Zur
Uebernahme der letzteren tritt dem Vernehmen nach der Director
der Nationalgallerie Dr. Jordan in das Cultusminiſterium ein.

Die Nachricht von der Hochzeit der Prinzeſſin
Friederike von Hannover wird von der welfiſchen „Deut-
ſchen Volkszeitung“ in Hannover in einer Form mitgetheilt,
welche für eine Todesanzeige weit geeigneter wäre. Die Heiraths
anzeige lautet in dem genannten Blatte: „Wir erfüllen hiermit
die ſchwere Verpflichtung, unſern Leſern die alle treuen Hannove
raner gewiß tief und ſchmerzlich bewegende Anzeige zu machen,
daß am 24. April, Nachmittags, in der Privatkapelle J. Maj.
der Königin Viktoria von England zu Windſor die Vermählung
Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friederike mit dem Frei-
herrn von PawelRammingen ſtattgefunden hat, zu welcher Ver
bindung bekanntlich Seine Königliche Hoheit der Herzog von
Cumberland und zu Braunſchweig und Lüneburg als Oberhaupt
des Königlichen Hauſes von Hannover im vollſten Einverſtänd
niß mit Jhrer Majeſtät der Königin Marie t Höchſt
ſeine Einwilligung verweigert haben.“ Die Londoner „Mor-
ning Poſt“ bringt gelegentlich der Vermählung der Prinzeß
Friederike einen recht unverſtändigen Artikel über die „Rück
gabe des perſönlichen Eigenthums“ an die Prinzeſſin,
verbrämt mit allerhand völlig unzutreffenden Bemerkungen gegen
die preußiſche Regierung und den Fürſten Bismarck. Ein „per-
ſönliches Vermögen“ der Prinzeſſin Friederike, das von der
preußiſchen Regierung zurückbehalten wäre, giebt es gar nicht!
Prinzeſſin Friederike bezieht gleich ihrer Schweſter Mary einen
Jahresbetrag von 60000 .4 aus dem beſchlagnahmten Ver-
mögen; dieſe ihr nach dem Tode ihres Vaters zuſtehende Penſion
wird gezahlt, ſo gut wie die Beträge an die Königin Marie und
die Prinzeſſin Mary.

Jn Reichstagskreiſen neigt man der Anſicht zu, daß
Fürſt Bismarck aus der Ablehnung der Samoavorlage
keinerlei Conſequenzen ziehen werde. Man glaubt, Fürſt Bis-

marck hätte ſich bis zu einem gewiſſen Grade enzagirt, für die
Vorlage einzutreten, nicht aber dieſelbe unbedingt durchzubrin

gen, und erſteres ſei ja zur Genüge geſchehen.
An die Gerichtsvollzieher iſt eine generelle An

weiſung ergangen, bei allen Zwangsvollſtreckungen, in welchen
dritte Perſonen mit Eigenthumsanſprüchen oder mit Pfand
und Vorzugsrechten ſich melden, die Verſteigerungstermine auf

Eine frühere Verſteigerung iſt
nur dann geſtattet, wenn außerdem einer der in 8 717 der Civil-
prozeßordnung vorgeſchriebenen Fälle vorliegt.

Die Ausſtellung anthropologiſcher und vorge-
ſchichtlicher Funde Deutſchlands, welche in Verbindung

logiſchen Geſellſchaft in den Räumen des Abgeordnetenhauſes
in Berlin am 5. Auguſt d. J. eröffnet werden ſoll, wird nach
den bisher vorliegenden Meldungen von 114 archäologiſchen,
von 8 palageontologiſchen und von 16 kraniologiſchen Mufeen
und Sammlungen beſchickt werden.

Dentſcher Reichstag.
(40. Sitzung vom 28 April.)

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichstages
ſtand zunächſt der Antrag des Abg. Richter: Der Reichstag wolle
erklären, daß er eine weitere Erhöhung der Tabakſteuer oder die
Einſührung des Tabakmonopols für wirthſchaftlich, finanziell und
politiſch durchaus ungerechtfertigt erachtet.

Hierzu beantragten die Abgg. Buhl, Delbrück und Fugger-
Kirchberg, in Erwägung, daß über die künftige Beſteuerung des

Tabaks bei der Berathung des Tabakſteuer- Geſetzes in der letzten
Seſſion des Reichstags ein volles Einverſtändniß zwiſchen den ver-
bündeten Regierungen und dem Reichstage herbeigeführt iſt, daßerwartet werden muß, daß dieſes durch Verkündigung des Geſetzes

vom 16. Juli 1879 erſt neuerdings bekundete Einverſtändniß nicht
wieder durch einen Antrag auf Einführung des Tabaksmonopols in
Frage geſtellt werden wird, geht der Reichstag zur Tagesordnung
über

Die Abgg. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg und Freiherr
von Lerchenfeld beantragten dagegen: in Erwägung, daß zur Zeit
eine Veranlaſſung nicht vorliegt, über das Tabaksmonopol oder über
eine Abänderung des Geſetzes vom 16. Juli 1879 ſich zu äußern,
wolle das Haus zur Tagesordnung übergehen.

Der Abg. Richter (Hagen) gab einen hiſtoriſchen Rückblick über
den bisherigen Verlauf der Tabaksſteuerfrage und erinnerte daran,
daß der Reichstag aus den gewichtigſten Gründen ſich mit großer
Majorität gegen das Monopo! erklärt und das Kompromiß, welches
in dem Geſetz vom 16. Ju i v. J. ſeinen Abſchluß gefunden, nur

auli in die Zolllinie

ausſchließlich für Muſeumsangelegenheiten vortragender Rath

ſtimmter und nehme der Regierung jede Möglichkeit, durch künftliche
Jnterpretation demſelben ſpäter eine andere Deutung zu geben.

Abg. Graf Udo z Stolberg erklärte ſich n den Antr
Richter, weil derſelbe ſchon formell vollkommen haltlos ſei. n
Vorlage der Regierung ſei nicht vorhanden, der vorliegende Antr
ſei deshalb entweder ein Zeichen der Selbſtüberſchätzung oder de
Schwäche. Das Vorgehen der Fortſchrittspartei erinnere an
eng un eübte Truppe, welche ihr Pulver verknalle, bevor ſie des

eindes anfichtig geworden ſei, in der Hoffnung, derſelbe werde
dann nicht auf den Leib kommen. i es ſi
wirklichen Kampf, ſo ſeien die

dann umatronen verſchoſſen. Er c
ſchwärme nicht für das r prl halte daſſelbe aber den

t Weg, um die beabſichtigte Steuerreform dur zuführenAus der Annahme des vorjährigen Geſetzes könne man ni die
r

Regierung die Pflicht herleiten, nunmehr auf eine weitere Erder Tabaksſteuer zu verzichten, denn die Regierung habe en
letzten r gegen die Herabminderung der Etenerſahe
e ie Beunruhigung der Jnduſtrie bedauere auch er le
Preis aber trage nicht die Regierung, ſondern die fortſch
Preſſe.

Abg. Delbrück glaubte es trotz der Bedenken des Vorrednerzdoch recheſertigen u können, daß der Reichstag in dieſer Frage ein

Votum abgebe. Die Zuverficht der Tabaksinduſtrie, daß das vor
jährige Tabaksſteuergeſetz ein Definitivum geſchaffen habe, ſei that
i einmal erſchüttert und da ſei es die Pflicht des Rei staget

as, was er zur Beruhigung des Landes thun könne auch zu thun
Die Reichsregierung habe im vorigen Jahre ohne Vorbehalt die Be
ſchlüſſe des Reichstags angenommen und dadurch ein Einverſtändni
herbeigeführt, das nur aus den gewichtigſten Gründen jetzt wieder

a

alterirt werden könne. Nur wenn ſich h. rausgeſtellt hätte, daß die
damals erwarteten Erträge bei weitem nicht erreicht würden, oder
daß die gewählte Form der Beſteuerung undurchführbar ſei. Keines
von Beiden könne behauptet werden. Trotzdem glaube er dem An
trag Richter nicht zuſtimmen zu können, weil die Faſſung deſſelben
aus den vom Vorredner bereits angeführten Gründen ſich zur Man
n einer politiſchen Verſammlung nicht eigne. Er empfehle
eshalb die von ihm ſelbſt beantragte motivirte Tagesordnung.

Abg. Freiherr v. Lerchenfeld glaubte dieſelben Gründe, welche
gegen den Antrag des Abg. Richter ſprechen, noch gegen den Antrag

es Vorredners geltend machen zu dürfen. Auch dieſer Antrag gehe
materiell in die Sache ein, und da hierzu ein ä.ßerer Anlaß gar

nicht vorliege, ſo bitte er, die von ihm ſelbſt beantragte motivirte
Tagesordnung anzunehmen.

Abg. Kopfer wies auf die ſchwierige Lage hin, unter der die
Tabaksinduſtrie in Folge der beſtändigen Unficherheit leide. Aus
dieſem Grunde ſei der Reichstag verpflichtet, entſchieden Stellung
gegen die von Neuem auftauchenden Pläne der Einführung de
Monopols zu nehmen. Er bitte deshalb, dem Antrage Richter zu
zuſtimmen und wunſche, daß die Regierung auch ihrerſeits eine de
ruhigende Erklärung abgeben möge.

Abg. v. Kardorff erklärte, daß er gewiß nicht die Initiative
ergriffen haben würde, die Einführung des Tabakemonopols von
Neuem anzuregen, nachdem ihm aber der Antrag Richter die Ver
anlaſſung hierzu gegeben, müſſe er doch ſeinerſeits den oft wieder
holten Wunſch ausſprechen, daß das Monopol möglichſt bald einge
führt werde. Nur ſo ſei es möglich, die gewünſchte Erleichterung
der direkten Steuern herbeizuführen. Das vorjä rige Geſetz bilde
nicht ein Kompromiß n Regierung und Volksvertretung, ſon
dern zwiſchen den verſchiedenen Tabaksinterefſenten und man könne
es deshalb der Regierung durchaus nicht zum Vorwurf machen, daß
fie jetzt eine weitere Erhöhung der Tabaksſteuer in Erwägung nehme
Die Behauptung, daß durch das Monopol hunderttauſende von
Exiſtenzen vernichtet würden, entbehre jeder Begründun da daſſelbeebenſoviele Arbeitskräfte nöthig habe, wie der freie Inbuſtrierel et

Abg. Buhl beſtritt unter Hinweis auf die franzöſiſchen Verhält
niſſe dieſe letzte Behauptung des Vorredners und ſuchte ziffermäßig

welche die deutſche Tabaksinduſtrie W die Einführung des Mono
ols erfahren müſſe. Die P der Induſtriellen erfordere, daß der
eichstag fich materiell über die vorliegende Frage äußere und des

halb empfehle er ſeinen Antrag.
Abg. Windthorſt bekämpfte die Ausführungen des Abg. v.

e Man könne unmöglich durch den Hinweis auf die profek
tirte Steuerreform die Annahme des Monopols rechtfertigen. Bie
jetzt liege ein feſter Plan jener Reform nicht vor, und
man könne dem Reichstage nicht zumuthen, aufs Ungewifſe hin und
ohne Garantie einer Erieichterung der direkten Steuern heute dieſe
und morgen jene Erhöhung der indirekten Beſteuerung zu bewilligen.
Er bedauere, daß der Abgeordnete Richter ſeinen Antrag geſtellt und
ihn ſelbſt dadurch genöthigt habe, für den Antrag des Abg. Buhl zu
ſtimmen, denn er könne ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß
einem ſolchen Beſchluß eine allzu große Bedeutung nicht beizulegen
ſei. Nach den Ausführungen der Mitglieder von der Rechten und
dem Schweigen der Regierung könne es keinem Zweifel mehr unter
liegen, daß man ernſtlich daran denke, das Monopol durchzuführen.
Er bedauere dies ſehr, da trotz aller Beſchönigungen nicht eleugnet
werden könne, daß das vorjährige Geſetz ein Kompromi ride an
dem alle Theile feſtzuhalten verpflichtet ſeien.

Abg. Fritzſche erinnerte daian, daß durch die beſtändige Un
gewißheit die Tabakinduſtrie in eine ſo gedrückte Lage gerathen ſei,
daß Tauſende von Cigarrenarbeitern genöthigt werden, zu anderen
Beſchäftigungen überzugehen oder auszuwandern. Außer der Forde
rung nach höheren Einnahmen ſei es namentlich der Wunſch den
Militäranwärtern wie in Frankreich in den Tabaktrafiken eine be
queme Verſorgung zu geben und dadurch den Militarismus von
Neuem zu ſtärken. Auf dieſem Wege werde die Erbitterung im
Volke immer mehr geſchürt Er ſelbſt habe im Jntereſſe ſeiner Par-
tei dies freilich nicht zu beklagen, denn di ſe Zuſtände kämen, wie
die Wahl in Hamburg beweiſe, nur der Sozialdemokratie zu Gute,

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Nachdem der Abg.
Richter als Antragſteller noch einmal das Wort genommen urd
den Antrag Buhl, der materiell mit dem ſeinigen übereinſtimme, zur
Annahme empfohlen hatte, wurde der Antrag Hohenlohe-Lan gen-
burg abgelehnt und demnächſt in namentlicher Abſtimmung der
Antrag Buhl mit 181 gegen 69 Stimmen angenommen.
„„„Es ſolgt die Berathung über den Antrag des Abg Klotz, den

Reichskanzler aufzufordern, Ermittelungen darüber anſtellen zu lafſen,
in wie weit die neueingeführten Gerichtskoſtentarife geeignet
ſind, auf die Rechtspflege durch Vertheuerung ſtörend einzuwirken.
Der Antragſteller wies auf die täglich zunehmenden Klagen über die
Vertheuerung der Rechtspflege hin, welche es weiten Kreiſen des
Volkes unmöglich mache, ihr Recht vor den Gerichten des Landes zu
ſuchen. Dieſem ſittlich ſchädigenden Zuſtande müſſe bald möglichſt
ein Ende gemacht werden.

Abg. Staudy erkannte die Beſchwerden über die Höhe der
Gerichtskoſten als begründet an. Bei der Feſtſtellung der Tarife
habe man von vornherein die normirten Sätze nur als ein Experi-
ment betrachtet; nachdem die praktiſche Erfahrung gezeigt, daß man
in vielen Punkten zu hoch gegriffen, müſſe man den begangenen
Fehler baldmöglichſt repariren.

Auch die Abgg. Frhr. Nordeck zu Rabenau, Reichen-
ſperger (Crefelo) und Stellter erklärten fich mit dem Antrage
einverſtanden, der hierauf einſtimmig angenommen wurde.

Nächſte Sitzung: Donnerſtag II Uhr. (Reicheſtempelge-
ſetz und Küſtenfrachtfahrtgeſeß.)

Jokales.
Halle, den 29. April.

Von den Dachdeckern, welche am Montage durch einen
Sturz von dem Dache des Hauſes Schmeerſtraße Nr. 7. verun
glückten, iſt geſtern der Geſelle Ufer in der hieſigen Klinik ſeinen
Verletzungen erlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

deshalb angenommen habe, um endlich die Tabaksinduſtrie zur Ruhe
kommen zu laſſen.
Regierung ſchon wieder mit dem Gedanken umgehe, das Monopol
einzuführen. Jm Jntereſſe der Jnduſtrie ſei es nothwendig, daß der
Reichstag klar und beſtimmt Stellung zu dieſen Beſtrebungen ein
nehme, da es beſſer ſei, der Tabaksinduſtrie drch Einführung des

als ſie in Folge der an
dauernden Beunruhigung langſam hinſterben zu laſſen. Der Antrag
der Abgg. Buhl, Delbrück und Graf Fugger beabſichtige thatſächlich
daſſelbe, was ſein eigener Antrag wolle, nur ſei der ſeinige be

Trotzdem ſei es ein offenes Geheimniß, daß die

S Dölau bei Halle a/S. Am 25. d. Mts. hielt der
hieſige land wirthſchaftliche Verein ſeine Generalverſammlung.
Nach erfolgter Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder
und der Rechnungslegunz erſtattete der Vorſitzende Bericht über
das verfloſſene Geſchäftsjahr. Der Verein iſt in ſeinem 2. Jahre

bis auf 40 Mitglieder gewachſen. Beſchäftigt hat ſich derſelbe
in ſeinem Vorjahre mit der Pilzkrankheit bei den Kartoffeln, mit
der Aupflanzung von Obſtbäumen, mit den Blattläuſen,
dem Brande auf dem Getreide, der Trommelſucht bei
dem Rindvieh und der Düngung der Felder. Wenn bei ein-

die bedeutende Erſchütterung der Erwerbsverhältniſſe nachzuweiſen J

ſelbſt T
ganz ei
gar kein

zu übe

Religio
wird ſi
katholiſ

zur gri
keinen
ſcheinlie

Gatten



inter der die
leide. Aus

en Stellung
führung des

ſeits eine be

e Initiative
nopols von
ter die Ver
oft wieder
bald einge
Frleichterung
Geſetz bilde
retung, ſon-
man könne
machen, daß
gung nehme.
iuſende von
da daſſelbe
uſtriebetrieb.
hen Verhält
ziffermäßig
achzuweiſen,
des Mono
re, daß der
re und des

des Abg. v.
die projek
tigen. Bis
t vor, und
fſe hin und
a dieſe

ewilligen.
r
g. Buhl zuießen, d

t beizulegen
Rechten und

mehr unter
rchzuführen.
t geleugnet
bilde, an
ändige Un
erathen ſei,
zu anderen
der Forde
unſch, den
en eine be
ismus von
terung im
ſeiner Par
imen, wie
e zu Gute,

der Abg.
mmen urd
timme, zur
Langen-
mung der

lotz, den
n zu lafſen,
e geeignet
nzuwirken.
n über die
reiſen des
Landes zu
d möglichſt

Höhe der
er Tarife
in Experi-
daß man

egangenen

Reichen
n Rntrage

ſtempelge

rch einen
7. verun-
nik ſeinen

gebung.
hielt der

mmlung.
nitglieder
cicht über

2. Jahre
derſelbe
feln, mit
ittläuſen,
ſucht bei
bei ein

nächſte

Religionen zu kennen und zu begreifen, allein, wer Dumas kennt,

elnen Mitgliedern noch das Ausbleiben bei Beſprechungen zu
klagen iſt, ſo muß doch lobend anerkannt werden daß die Er

ſchienenen ein lebhaftes Jntereſſe bei den Abhandlungen zeigten
ind durch Mittheilung ihrer Erfahrungen und Anſichten den Zu
ſammenkünften einen recht anregenden Verlauf gaben. Für die

Zeit ſind als Berathungsgegenſtände in Ausficht genom-
en: Die Kolik bei den Pferden und 2) die mikroſcopiſche

Vorführung der Pilzſporen und deren Wachsthum. Ganz be
ſonders angenehm ſind die Vereinsſtunden verlaufen, in welchen
die Familien zu einem fröhlichen Zuſammenſein ſich verſammelt

Die Mitglieder des Vereins gehören nicht nur Dölau
ſondern auch den Nachbarorten Nietleben, Lieskau, Brach

Lettin und Schiepzig. Der Verein hat ſich recht gut ent
wicelt und iſt weiteres Gedeihen in Ausſicht.

Der Gerichts Aſſeſſor Weferling in Naumburg a. S.
iſt dem „StaatsAnzeiger“ zufolge zum Amtsrichter ernannt.

x In dem zwiſchen Halberſtadt und Blankenburg belegenen
gorfe Börnecke iſt am Sonntag Nachmittage in einer Acker
virthſchaft auf unerklärliche Weiſe Feuer ausgebrochen, welches
wrotz vielſeitiger Hülfe ſo raſch um ſich griff, daß ſieben Gehöfte
eingeäſchert wurden.

Vermiſchtes.
[Die Verlobung der Tochter Alexander Dumas.]

Wir haben bereits die Nachricht von der Verlobung der älteſten
Tochter Alexander Dumas mit Herrn Lippmann gebracht Dumas
giebt ſeiner Tochter eine Mitgift von 350000 Francs und ſtellt
ihr eine gleiche Summe als Erbſchaft nach ſeinem Tode ſicher;
denn Dumas wird heute bereits als ein Mann, der zwei Millionen
Francs beſitzt, geſchätzt, wobei ſeine reichhaltige Bilderſammlung
und ſeine übrigen Kunſtſchätze nicht mitgerechnet ſind. Der Bräu
tigam des Fräulein Colette Dumas, Herr Lippmann, iſt der Sohn
nes reichen Bankiers, des Kompagnon des Hauſes Allegri und
ſelbſt Direktor der Waffenfabrik zu SaintEtienne. Es iſt zwar
ganz eigenthümlich, daß der berühmte Schriftſteller ſeine Kinder in
gar keinem Glauben erziehen ließ, um ihnen die freie Wahl ſelbſt
zu überlaſſen, ſobald ſie Gelegenheit gehabt haben werden, alle

wird ſich darob nicht wundern. Dumas ſelbſt bekennt ſich zum
katholiſchen Glauben, ſeine Frau, eine geborene Prinzeſſin Nariſchkin
zur griechiſchen nichtunirten Kirche, die beiden Töchter haben noch
keinen Glauben gewählt. Da Herr Lippmann Jude iſt, iſt es wahr
ſcheinlich, daß Mlle. Colette Dumas dem Glauben ihres zukünftigen

Gatten beitreten wird.

T

Marktberichte.
d. 28. April. Landweizen 205--217 4, Rauhwei-

en 200 208 Roggen 172184 Chevaliergerſte 180--190
Lundgerſte 175 182 Hafer 152——162 pr. 1000 kg. Mag

Börſe, d. 28. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
60,50-—61 .4.

Wagdeburg,

d legeco o 8vweerlin, d. 28. April. Weizen loco geſchäftslos, Termine höher
gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 217 bez. Loco 209--230

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat, April Mat u. Mai-
215 217-216,5 bez. Juni Juli 208--209 5--209 .4 bez.Jean bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 196,5 .4

bez. Oct. Nov. 4 bez. Roggen loco bei ſchwachem Angebot
hoher, Termine matt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 168 5

bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 168--168. 25--168 .4

Oct. 150 5--151 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.

bez. Loco 165-—-178 nach Qualität gefordert, rufſ. bez.
inländ. Mittelwaare 172 4, und hochfeine inländ. 178 ab Bahn

bez., Mai Juni 162,5--163,75 bez. Juni Juli 158,5--159,5
bez. Juli Aug. 152,5-- 153 5 .4 bez. Aug. Sept. bez. Sept.

roße und kleine, 150--203 .4 nach Quaſiät gefordert. Hafer
oco feine Waare behauptet Termine beſſer gekünd. Ctnr., Kün-

digungspreis 4 bez. Loco 144--165 .4 nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai u. Mai Juni 145,4- 145

bez., Juni Juli 145,5 .4 bez., Juli Aug. 143 .4 nom. Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 140 .4 bez. Mais loco unverän
dert, gränd Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr.
Loco 139--143 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 169—-200 nach Qualität gefordert, Futterwaare
160 168 .4 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-logr. gekünd. Ctnr., abndi ungspreis 4 bez., Winterraps

4 bez., Winterrübſen .4 Z53 Sommerrübſen bez.
Rüböl höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit e bez. ohne Faß 52,5 pr. 100 Kilogr. bez. pr.dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 51,3--53 bez. Juni Juli
53 53.6—53 3 4 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 55,6--55 bez. Oct. Nov. vez., Nov. Dec.
56,3 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez.
Lieferung bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 100,000
Liter Kündigungspreis 60,5 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai
Juni 60. 1--60,6 bez. Juni Juli 61--61,6 bez. Juli Aug.
62,2——62,6 bez., Aug. Sept. 2——62 5 .4 bez., Sept. bez.
Sept. Oct. 57,5-—57,7 .4 bez. Oct. Nov. 55,5 bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10.000 loco ohne Faß 60,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29 00, Nr. 0 29 00--28,00, Nr. 0
und 1 28 00-—26 00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 23,05 23 15

bez., Mai Juni 22,90-—22,95 bez. Juni Juli 22 70 22,89.4
bez., Juli Aug. 22 45--22,50 .4 bez. Aug. Sept. 4 bez. Sept.
Oct. 22 nom.

Breslau d. 28. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Petroleum. Berlin d. 28 April. Loco 24,5 .4 bz. pr.
ril 24,0 4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,10

Bf., 7,00 Gd. pr. April 7,00 Gd. pr. Aug. Dechr. 7,90 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25 Bf.,pr. Mai 7,25 Bf, pr. Juni 7,40 Bf. pr. Aug. Decbr. 7, S
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.
u. Bf., pr. Mai 18 Bf., pr. September 19 Bf., pr.
ber December 20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 27. April): Petro

en a r in Sike P Gd. rohesetroleum 6 do. e line Ce P. Wechauf London in Gold 4 p. 84 O. ke
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 28. April Abends am neuen Unt 2,14,
am 29. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

v erſtand der Saale bei Bernburg war am 28. April
1,31 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 28. April 1,15 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. April. Am
Pegel 1,70 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 28. April 49 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
d. 28. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter und ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf
die günſtigeren Meldungen der fremden Börſenplätze. Jm ar
des Verkehrs machte ſich aber Neigung zu Realiſationen geltend, die
eine Abſchwächung der Tendenz zur Folge hatte. Das Geſchäft ent
wickelte ſich ſehr ruhig, nur vereinzelte ſpekulative Deviſen hatten
belangreichere Umſätze für ſich. Der Börſenſchluß geſtaltete fich wie
der feſter. Der Kapitalsmarkt gute Feſtigkeit für hei-
miſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konn
ten ſich theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren im Allgemeinen ziemlich behauptet, aber ſehrruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3-- 3 für feinſte Blet

notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien lebhaft
und zu beſſeren Courſen um; Franzoſen und Lombarden waren wenig

Berlin,

April Mai 59 70 bez. Aug. Sept. 61,10 bez. Sept. Oct 55,50 bez.
Weizen pr. April Mai 210 00 v Roggen pr. April Mai

164,50 bez., Mai Juni 164 50 bez. Sept. Oct. 152,00 bez. Rüböl
pr. April, Mai 5150 bez. Mai Juni 51 50 bez. Sept. Oct. 54 25
bez.

Stettin, d. 28. April.
Juni 208 00 bez. Roggen pr. Frühj. 167,50 bez. tat Juni
159,00 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Frühjahr 52,50 bez., Herbſt

Fruhj. 60,50 bez., Juni
Franzoſen 467,50, Creditactien 467,50, Dortmunder Stamm-Priori

55.75 bez.
Juli 61,30 bez.

Hamburg, d. 28. April. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
205 Br., 204 G pr. Sept. /Octbr. 196 Br. 195 G. Roggen pr.
April Mai 157 Br. 156 G. pr. Sept. Oct. 145 Br. 143 G. Hafer
ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 54, pr Mai 53.
matt, pr. April 51 Br. Mai Juni 50 Br., Juli Aug. 51 Br.,
Aug. Sept. 51 Br. Wetter: Kolt.

Amſterdam d. 28. April.

Spiritus loco 60,40 bez.

unverändert, pr. Mai 196, Octbr. 1d0. Raps pr. Frühj. 344 Fl.
Rüböl loco 32 pr. Mai 32 Herbſt 33

London, d. 28. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 22600, Gerſte 700, Hafer 15,500 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten träge, für Hafer beſſere Rachfrage.
(Schlußbericht Weizen 22,650, Gerſte 660, Hafer 15,490 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten träge, aber ſtetig, angekommene
Weizenladungen ſehr gedrückt. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 28. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon z Spekulation und Export 1000 Ballen
Upland Free ordinary und low middl., Orleans good ordinary und
low middl. d. billiger. Middl. amerikaniſche MaiJuni -Liefe-
rung 62/3, AuguſtSeptember Lieferung 67/,

Wetter: Veränderlich.
Weizen pr. Frühj. 210 00 bez. Mai-

Spiritus

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter- L
mine niedriger, pr. Novbr. 230. Roggen loco höher, auf Termine

verändert und ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen Oeſter
reichiſchUngariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen feſter und etwas
lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, inlän
diſche Prioritäten behauptet und ruhig. Bankactien und Jndu
ſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig, Diskonto-CommanditAn
theile lebhafter, Montanwerthe feſter. Eiſenbahnactien ſtill und
in den Courſen wenig verändert inländiſche ſpekulative Deviſen
theilweiſe ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſter. Lombarden 13950,

täten 80,25, Laurahütte 115, 0, Deutſche Bank 136,75, Diskonto
Commandit 167,50, Bergiſche 105,25, Cöln-Mindener 146,50, Main-

zer 97,00, Rheiniſche 158,30, Oberſchleſiſche 179,75, Galizier 111,80,
Rumänier 53,75, Oeſterr. Papierrente 61,50, Oeſterr. Silberrente
62,25, Italiener 83,62, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen neue 89,87,

Oeſterr. Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente 89,12, Dynſwe Noten
214,00, II. Orient 60,00, III. Orient 59,75, Rumän. Obl 1860er

ooſe

Liquidations-Courſe pr. ult. April 1880. Oeſt. Credit
455, Franzoſen 466, Lombarden 139, Diskonto 164,50, Darmſtäd-

ter 141, Deutſche Bank 136, Preuß. Bodencr. 92,50, Laurahütte
113,50, Dortmunder Stamni-Prioritäten 79, Bergiſche 105, Frei-
burger 107, Galizier 11, Mainzer 96, a che 179, Oeſterr.
Nordweſtbahn 272, Rechte Oderufer 139,50, Ruſſ. Südweſtbahn 54,50,
Jtaliener 83,50. Oeſterr. Papierrente 61 50, do. Silberrente 62,25,
do. Goldrente 75,50, 1860er Looſe 122 50, Ungariſche Goldrente 89,25,

Ruſſ.-Engl. Anleihe 1871/72 88 00, do. 1877 90 Rufſ. Noten 213,50,
Rufſ. Or re II. 60, III. 59,75, Preußiſche Conſols 99,50,
Mecklenburgiſche 134, Türken 10,50. Für andere deutſche Fonds,
Eiſenbahn und Bankactien der heutige Mittelcours, für Oeſterr.
Banknoten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg, kurze und lange
Sicht, der Mittelcours vom 29. April 1880.

c e35 j Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 f.rliner Börse vom 28. April. Berliner Caſſenverein Se 8 e 188,506 Kordhänſer Tay.-Fabr. 4 5 115,906 BerlinAnhalter I. u. II. Em. 102,5063

h e all ne eraunſchweiger Bank 242 92, x, Bergwerk, A. 75, 3 erlin Dresden v. ar.Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Wteditdant 42353 94,00 bz v. do. B. o (46,906 Berlin-Görlitzer t 102,606 Souvereign 386
v Breslau. Diskontobank 3 510 89, 75 b luto, Bergwerks-Geſ. 90 70,108 do. Lit t 101,75 B 20-Francs Stücke 16,21 bDeutſche Reichs Anleihe 4 100, 9068 SGoburger Treditbank. 42 5 85.,75 65 ar (Eggeſtorf) 5 S 93, 10636 t s e 412101 258 Dollar 258Tenſelidirte Anleihe 4121196 90636 Sarmſtädter Bank 684 912142, z Sogleſiſche Zinthütten. s BerlinPotod. Magdeb. G. 4 99 806; Imperials 67Staate Anleihe 4 (99,406 do. Zettelbank. 5145 I 106, 10 do. St. Pr.-A. [42 ſö 194, 90 o. do. R. 412 101, 75 Oeſterreichiſche Banknoten 176, 358
do (I86253 99,40 G Deff. Creditbank, neue 3 85,00 v Thale, Eiſenwert 0 530,066 Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 4 99,708 do. SilberguldenGtaatsSchulbſcheine 3296, do. Landesbank 8i2 62 117,256 Weſtfäl. Draht-Induſt. 534 98, 73b28 do. Il m. do. 4 (99, 708 Ruſſiſche Banknoten 213,906;euß. St.-Pr. Anl. v. 1855 32143, 2563 Deutſche Bank. e 9 136,00536 KWiſſener, Stamm. Pr. s 0 26, 00 etw bz B) do. F. Gn. do. 99,60e 412 38rr6 d. Zeg3ſeni halt 313 z Breslau SchweidFreis. E. 43 oandſchaftliche t iscontoComm (612 3 v. R. 2,Kun und Reumartiſche W Effett. u. Wechſel vänt hie 0 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- o. sie 5 106 106

reußiſche 39b3 00 G 14 128, 9063 G ölnMi II. „4060r eiten e Se ſegte Prioritäts-Actien. n Prämienſchlüſſez Vommerſche 31290. 756 Hannoverſche Bank 5 i 103,90638 do. 3 e gar. IV. Gm. 4 (99, 49b38 JS 2 192 Leipziger Creditanſtalt 623 10 144,09b3 Aachen-Muſtricht a 32, 106 b do. VI. Em. 412101,506S do. e 192, b Magdeburger Vankv. 46 123 80,5063 Altong- Kieler 623 8 147,50636 Halle-Sorau-Guben gar. 412163,80 6 Rai. Juni.
S Poferſche, neue 4 99,50 bzB Meininger Creditbank 212 0 (94,00b36 e r 4 (494 105, 1965 Magdeb.-Halberſt. vonl1865 412101.006 Berlin-Potsdamer S 2SSächſiſche 4 (99,406 Rorddeutſche Bank 845 10 156.506 Verlin Anhalt 55 115,25b8 Magdeburg Wittenberge 3 85,00 6 Bergiſch Märtiſche 1061 107 a h
S Schleſiſche d r Nordd. Gründeredit 0 34, 25b3 Berlin Dresden 006 18.30 636 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,75636 Köln-Mindener 33

Weſtyreuß., ritterſch. 31290, 89B Oefterr. Creditanſtalt 83411 BerliuGörlitz 9 09 25,00 etwbzBj do. do. Lit. B. 4 99,25 b Galizier 11211 112o. do. 4 99,50 G Preuß. Bod.Cred. Anſt. 5 0 (92,75b36 Berlin Hamburg Io i t2 206, 00963 Niederſchleſtſch-Märk. i. S. 4 (99,506 Mainz-Ludwigshafen 9812 973do. II. Serie 412 102, 70B do. Ctr.Bd.-Cr. Aſt. 9 le 910 128,50B Berlin-Poted.Madeb. 32 4 98,90 bz Oberſchleſiſche gar. R. 3292, 00B Oberſchleſiſche 182 32 u
do. vo. 4 99,509 G Reichsbank [4 i G 5 150,20bz6 Berlin- Stettin 3,65484 114,6053 do. gar. 3 i F. 42 103, 25 G Oefterr. Nordweſtbahn 2778 2808Kur und Reumärkiſche 4 193,806 Sächſiſche Bank 5314 6 118,602 VBreslanSchwd. Freib. 314434 107,093 do. G. 415 103,25 G Rheiniſche S S

S ommerſche 4 100,25 Schaffh. Bankverein 3 (91 75636 CölnMindener 6 o 9 146,5063 6 do gar. 400 H. 412 103, 7063 Rumäniſche S
S Poſenſche 4 99,75b36 Schleſiſcher Bankverein 5 6 1103,00636 Halle-Sorau-Gubener 9 069 23,796b36 do. von 1879 41604, 10b3 Rechte Oder-Ufer S SZ4 Freußiſche 4 (99,806 Weimariſche Bank o 41, 75 G Märtiſch-Poſener 0 0 229,49 6b3 G do. (Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.Freib. S a

198 r d r t 902,39 B r 1424Sentecher e 1o08 Vopter erſt gar t e Nhelniſge t Ka Slaatser. e leJnduſtrie-Papiere. Oberſt 4. C. D. E. 313 813 33 e e u von 62 P 101,7063 Preuß. BodenCredit. 942 95 3
e o. B. gar. (32 812 935 „90b3 lheinNahe v. St. gar. I.Em. 412 103,806 Laurahütte 11711184 iBad, Prämien Anleihe 67. 4 Bazar 18 114, 0063G Oftpreußiſche Südbahn 9 d 50 b Schlerwig Deiſtrihee 4 m a

do. 35- Fl. Obligation 173, 75b3 Brauerei Ahrens 1 al 62,258 Rechte Oderuferbahn 7 75 hie 139,2053 Thüringer I. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 76 7631
Bayer. Prämien- Anleihe 4 1133, 706 do. vDöhmiſches. 10 9 11114,256 Rheiniſche 7 7 158,30636 do. IV. Serie. 414 103,006 Ungariſche Goldrente 89,906,90 90 12Braunſchw e p. St. (097,25b3 B do. So 0 2 51,25638 do. ueune 2000 E. 5 do. V. Serie. 412163,006 Italiener 8435 8440, 90TöluMind. Präm. Anleihe 32132, 408 do. Königſtadt. 0 18, 25 bz do. B. ar. 4 4 99,25b3 G do. VI. Serie. 415103,006 Ruſſen, neue 90343Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 126, b do. Tivbli 9 3 80,50036 Rhein-Nahe 114,20b3 Mainz Ludwigshafen 1878 5 106,40b3 Ruſſiſche Roten 215 tet 2162 t
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5, 119, 19636 do. Unions. 9 9 47,006 Stargard-Pofen. [42 424 e 102, 99b3 do. do. gar. 4 Neue Orient II. 608
u e h e Chem. Fabr. Leopoldsöh. 3 452 G Thüringer v n Leining. Looſe pro Stück. 326, Leopoldehall St. Pr. 5 (89,006 do. B. 99,00 b en l Oeſterreichiſche Kredit (474 032Eidenb. 10. Thlr. L. v. St. 3 155, 99 b reiner Bad ierſakrit h 66,25b3 do. V. .42 412 i (10 30836 DuxBodenbach 5 84,99 ſt chiſch dit [474 1213

777 5 Deſſauer Gas 13 13 1593,0963 Mainz Ludwigshafen. 4 4 96,75b3 do. do. II. neue 5 80,90b3 B
Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 64,908 WeimarGera gar. l 4 53, 25 b DuxPrag fr. 44, 75bzEiſenbahnb. Görlitzer G 76,50b3 do. 2l,conv. [4 i 21428, 003 Eliſabeth Weſtb. 1873gar. 5 55,20638

Oeſterreichiſche Gold Rente e e 33 e 7 S s Sarg z edo. Papier-Reunte 45 61,39bz Slauziger Zuckerfabrik A. 46,90 b l.do. Sike ent 113 62,2563 Jumsb.Geſellſch. Berl. 5 5 682,75b Berl. Görl. St. Pr. (5 1 82, 8003 B de 52. 90 Leipziger Börse vom 28. April.
Orſt. Credit 58er p. Stück. 334,00B Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 55 HalleSorauGuben (5 90 86,5065 G a h rdo. 1860 Looſe 5 122.50638 Maſch.-Fabr. Anhalter 412 0 61,908 Martiſch-Poſener (5 5 5 101, 80636 ajchauOderberg Fr. eo. 1864 do. 310. 795 do. Egels 0 32,9063 Magdeb.-Halbſt. B.3 i 4 i 3 i 89, 608 Kronprinz RudolfB. gar. 5 80,70b3 D KeichsA eUngariſche Goldrente 6 82 G do. Freund 15, 40b; do. 6. 5 5 122, 60638 do. do. 1872er gar. 5 89, entſche e nieibe 3fs.Aungar. St. Eiſenb. Anleihe 5 87,60 b36 do. Halleſche 14 16 166,508 RordhauſenErfurt [5 3 i 91, 60636 LembergCzernowitz 5 116,25bz d t a 1106, 16b3
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Bekanntmachungen.

S Wegen Auſgabe
unseres jetzigen Gesohàfts-Locales und Verlegung desselben nach dem jetzt im Bau begriffe-
nen Hause

ch G8 d 2e e Tee Tee a Wagen a n ano d KircheAllgem. Deutsches Consum-Geschäft. 83
Gr. Ulrichsstrasse W H. m ſuſd Ver

Bekanntmachung. Gillets zu Harzrei de gaſren en r KDie Fabrikbeſitzer Wegelin Hübner ung beabſichtigen auf ihrem Für den Sommer Zw n e iſen Thule, Wer meinen Kindergarten für Knaben u en
hier an der Merſeburgerſtraße Nr. 36 belegenen Fabriketabliſſement eine Gas e nigerode Vienenburg, Ballenſt e ha W er Mädchen von Z—-6 Jahren, welcher h an
vie zur Erzeugung von Leuchtgas aus Paraffinöl zu errichten. S I. Mai vis 30 Scptenker er Billets e äſigten v er er n

Gemäßheit des S 17 der GewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 wird fen bei mehrtägiger Gültigkeitsdauer wie im vorige o W pe a richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler, ne ein
dies Vorhaben hierdurch wit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge Nähere Auskunft ertheilen die BilletExpeditionen n e eneen e ne
r Man h z d wnge r dieſe Anlage, ſofern ſie nicht privatrecht Magdeburg ben 24 April 1880 Thüriggieeno T en

r ſind, binnen vierzehn äcluſivi iſt hi s Bu Ahftii m rn begrgnder zehn Tagen präcluſiviſcher Friſt hier ſchriftlich Königliche Eiſenbahn Direction. m in
eichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden im C wert et endenvo Se n. ne de iä. dr nſet der diesjährige Vollmarkt, 2 22 eHalle a/S., am 26. April 1880 Der Stadt Ausſchuß r Aund rig tliche M mit welchem aub en Wirt 777777 r Ha e

7 r landwir i i ifg e Veee We (andwirthſchaftliche Maſchinen im Geräthe veibinren n. Die Heilanstalt a
ekanntmachung. 14. und 15. Juni für Lungenkranke, Bleichſüchtige,Bei den in der Zeit vom 19. bis 23. n n gubien Erſatzwahlen in der gewöhnlichen Weiſe hier abgehalten und wird zu zahlreichem Beſuche Heneſende, Nervenleiden z Var et

für die StadtverordnetenVerſammlung ſind zu Stadtverordneten gewählt deſſelben eingeladen. d ün bei Auerbach in Kr
I. auf die bis Ende 1881 laufende Wahlperiode: Weimar den 150. Sachſen i e i ei) von der I. Abtheilung Der Gemeindevorſtand Großh. RNeſidenzſtadt. Vunn erſſie hoch. iſt Sommer u. e

für den Rentier Zoern der Fabrikbeſitzer Dehne, Eabst. r c W r Na2 von der II. Abtheilung pw med. Driver. n Poſefür den Rentier Rüffer der Kaufmann Kliukhardt, h U üroehen- Concert m Pie Iaschiuenfabrik u. Eisengiesvere Dieſe al
II. rer e ehe laufende Wahlperiode: des blindgeborenen Grgelvirtuoſen Herrn r. uchholz 4 l 6 Dehne Halles ſehenAbtheilung und des He iſt Tehn L. W. nenfür w7 Du n r und Rittergutsbeſitzer Loeſt, in der Marktkireke n Rachmitt. 5 Uhr P Ngitgeernve Abeorder daten

er gütizer Mitwirkung hieſiger geſchätzter Soliſt boeit ge zurück ulfür den Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Richter, Derſelbe. 7 gut er n d en. rGegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jebem ſtimmfähigen Bür und S nei W wie veh vwpſerze r n Achten Soler Monteunre, ne
ger innerhalb zehn Tagen nach diefer Bekanntmachung bei der Königlichen Re- e Kaſfenpreis 2 i e hoben Saudfor IIb— chnelle

gern r e e erhoben werden. e e Patent t 53alle a/S., den 26. April 1880. Der Wahl- Vorſtand. Zur gefälligen Beachtung! atent- ſtellteZernial. 8 eſäi gi“ bis Lachtung! Erwerbungen ung Verwerthung

Bekanntmachung. Bad talt MWeicdk en a m7 ung. Badeansta eiclenplan 9 a er ehlt in a W uDer diesjährige c Wollmarkt wird n r r wieruatlona daten cevennn Neuen
hellen m 3 und 17. Juni n x Vinige Preiſe. 2 e gr, Richard Tuders, regehalten, es kann jedoch die Anfuhre und Ausl der Wolle i alle a/S. e ſt ſeii gebrachter Weiſe bereits am 15. un erfolgen. ung ver Woue in ver Pakent-Juwalt nnd Cipil-Angenient. de

h Beſtellungen auf Plätze unter der großen Wollbude, welche in dieſem Nur Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-BHanze Ssriſte und Wien einen V
i Jahre auf dem großen Fleiſcherplatze errichtet wird, ſind bis zum 14. Juni r W an d e EinigurNachmittags 5 Uhr bei unſerer Stadtkaſſe unter Einſendung von 3.4 an Nr. K), Vnierleibskrankheiten len an Filiale: Wien IV, Mühlgaſſe 13. gab. T

zubringen, welche beim Standgelde in Anrechnung gebracht werden. Die reenſelden aller Art, Schntehen ete. Sinen i die
Beſteller haben ſich beim Eintreffen durch Poſtſchein zu legitimiren. S a w und gratis stets vorräthig: Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Welfen
Wo hat Beprtwe e e zur Landwirthſchaft und 5 M 3RMK d. S. Dr. Juger, o Sei g. Cönnern ſt ein Pferd, zum Fah- ihre W

n ion haben, können während des Wollmarktes auf dem Fleiſcher Pauleke, Engel-Apoth. Berlin T. Bieler, Blumen-Apot astr, ren und Reiten bh Platze ausgeſtellt werden. auf Fleiſcher 13 Frankenhausen Tuteinog. dent per orhare n Verkauf. e 53

Leipzig, den 7. April 1880. z I die FraDer Kath der Stadt Leipzig. Auf dem hohen Petersberg. nn Dr. Tröndlin Richter. Am Mimmelſahrtstag großes'Extra- Wili- 9 6D-Daternen nie
i tafr-Concers, gegeben von den 93gern aus Deſſau. Yhon 5 i 50 ſeet re

4 9 e 2 t 7 b i sAnfang des Concerts Nachmittag 3 Uhr, nachdem all. Lager. ſeis große Wahl
wozu freundlichſt einladet Römer Fabrik für W c laſſenEi Für tallung und Bedienung iſt beſtens geſorgt. Gesolirrhesehage den erſDie iſen yandlung von Dienstag Abend We rnrsttest, wozu freundlichſt einladet M. Rönner. J r Schäfer dinan

B. R 3 u T J n tieI B. E. ACRiIIGS, G 30.000 Mark Halle 49, Dochrihgaſt 2. hgr. Steinstrasse, zur die ſin 1000ſath bewährte ſener ſichere 1. Hypothek auf 2 ſeien.empfiehlt reichhaltigſt ſortirtes Lager in Meilmet n od. Ferertaſſe e Suche P z e SieKtaboisen Baudin Broit- II Dich h reeles ung enestes Vor ler verbeten. Gefäll. zu erfragen bei Die W treten
blöbl, d r Be r e S Glaw, Moritzkirche Nr. 1. WirthAchsen, Nageleisen, Eisenblechen, e VerWalter-6 ß Hut- Fabrik r

aconeisen versehene Auflage versendet fr. für a al VI eSuc J v den.30 in Briefmarken Schulz, Auf ein Rittergut zwiſchen Halle h auf d
Schwecischen geschmiedetem Eiseon h e e August Berger Wehi t e zu junger Verwalter geſucht, der bereunter billigſter Preisſtellung. Hülfeu Rettung befähigt iſt gegebene Mereier zu mwſehlt er S

r F verläſſig und umſichtig auszuführen. läßtinen Hofverwalter, Geſuck f u itfen 2in Bucbführung und Brenmnerei gründ da J e ifth wen gewiſſen Jtro ut-Wäſ 4 r
e erſahren, ſucht Rittergut Vrodau van Peig, m vWagen bei Zſchortau. Zeugniſſe ſind ab Leipzig Wei iempfiehlt Wagen jeder Gattung neueſter Conſtruction, in beko li J hder dauerhafter und ſauberer Arbeit. n verenmer don Ver Walter -Olfkerte. Haus-Veifen, ili dieKeparaturen werden prompt ausgeführt, Peoer I. Juli a. e. ſucht ein als: FamilienNachrichten. an

d jnnger gebildeter Land wirth o. Kerntalgſeife, 6 W für 3.4, TodesAnzeige. hat.d Pferde- Verkauf. als alleiniger Verwalter ander Kernwachsſeife, 7 3 Geſtern gegen Mittag verſtarb im Vern
d Ei ßer T weit Engagement. gelbe Kernharzſeife, 8 3 hieſigen Diakoniſſenhauſe nach langenb 4 großer Transport edler Mecklen Rittergut Rodewiſch i/ S. arm. Talgſeife. 9 3 Leiden nats!
P urger, Preußiſcher und Galizier Neit- und Oschataz. a. gekörute Elain-Seife, à t Herr Otto Eckoldt, eand. theol. u. A

i Wagenpferde, worunter mehrere Paar Ein eleganter Bier Apparat mit drei vine i t 25 d dee e v W ße 40 Leitungen und Eisſchrank iſt billig zu ß i ne S bei gat TodesAnzeige. r
pPZzä. Weſtſtraße 40. verk. Hotel zum Preuß. Hof Köſen. empfiehlt in bekannter Güte t den u 2 Uhr ſtarb nach i

irca aufende Meter Narciſ Auf dem Oberamte Schraplau, Ein el 2 angen ſchweren Leiden unſer einziger,ſen, eine Partie Tulpen, Lilien und Station Oberröblingen am See Wahl u d Göbel, lieber guter Paul im Alter von 8 Jah n
dgl. m. können jetzt ſchon käuflich und zum baldigen Antritt ein thätiger, ener der andere Harzraſſe, beides hübſche e h kkhr fr wan

l zur Pflanzzeit übernommen werden. giſcher, im Zuckerrübenbau bewander Exemplare desgleichen eine neumil F i h e gen mit der Bitte Stela inſe Ter n ſind ter Verwalter geſucht. Nur Bewer cheude Kuh ſtehen auf dem Ehron- Looſe er merke Weg April 1880 Auſt
noch abzulaſſen in Halle a/S., Klaus ber mit guten Zeugniſſen finden Be berg' ſchen Gute in Dornſtedt 3 .4 ſi j Tſeburg, d. 28. Apri Gew
rhorvorſtadt Nr. 5. rückſichtigung. zu ſind zu haben bei Ed. Stück Die trauernden Eltern. irtſichtigung G. Humbert. verkaufen. xrauth, gr. Märkerſtr. 11. Walther, Poſtſchaffner, mit Frau. wirt

Gebauer-Sch.vetſchee ſche Buchdruckerei in Halle. Fre Beilgue „FeErſte Beilage. viel
Ruß
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Deutſches Reich.
Berlin, den 28. April.

Geſtern fand beim Fürſten Bismarck ein Diner
fatt an welchem u. A. die Staatsminiſter v. Lutz, v. Mittnacht,

Starck, v. Seebach und v. Berlepſch, ſowie der Bürgermeiſter

m Kirchenpauer Theil nahmen. s
Die miniſterielle „Prov.-Korreſp.“ widmet der Samoa-

orlage einen längeren Artikel, an deſſen Schluß es heißt:
Der Geſetzentwurf war vom Reichstag zuerſt am 22 und 23.

gyril berathen worden. Ohne Vorbereitung durch eine Kommiſſion
am 27. April die weite Berathung ſtatt. Obwohl bei der

m Berathung der Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Scholz
der Kommiſſar des Bundesraths v. Kuſſerow vom Bundesraths

tie nachdrücklich und wiederholt für die Vorlage eingetreten waren,
Ahe außerdem die lebhafte Fürſprache mehrerer Abgeordneten ſchon
hier gefunden hatte, obwohl bei der zweiten Berathung das kräftige
Kintreten des Abgeordneten Fürſt HohenloheSchillingsfürſt für die
Jorlage einen ſichtlichen Eindruck machte und obwohl als Kommiſſarien
des Bundesraths die Räthe Pr. Reuleaux und v. Kuſſerow wiederum
mit allem Nachdruck dafür eintraten, wurde bei der namentlichen

immer wieder bekämpft hatte, der Geſetzentwurf mit 123 gegen 112
immen abgelehnt.

Khenden Jntereſſen liegt nun in der dritten Berathung.

Die Verhandlungen mit Rom ſind, wie die
N.L. C.“ von guter Seite hört, zur Zeit vollkommen in's

Stocken gerathen. Jn Rom lehnt man jeden thatſächlichen Act
der Nachgiebigkeit ab, und infolgedeſſen ſieht man ſich in Berlin auch der Abg Graf Udo Stolberg zu dem Geſetze die folgende Re
lediglich auf ruhiges und feſtes Abwarten angewieſen.

Eine gewiſſe Aufregung hat in Poſen in ultramon
tauen Kreiſen die an einen dortigen Geiſtlichen aus Rom einge derſelbe wolle anordnen, 1) daß dem vorhandenen Bedürfniß an

gaugene Nachricht hervorgerufen Cardinal Ledochowski
habe zu einem hochgeſtellten römiſchen Geiſtlichen die Aeußerung

gethan

Halle, Freitag den 30. April 1880.

worden ſein, um die Angelegenheit durch ein Abkommen mit der
preußiſchen Regierung zu Gunſten der ruſſiſchen wie der preu
ßiſchen Rheder zu regeln. Preußen ſoll ſich jedoch den bisher ge
a Vorſchlägen zur Löſung des Conflicts abgeneigt gezeigt

aben.
Das Berliner Polizei Präſidium verbietet das von

G. Utenberg in Mainz gedruckte Flugblatt „Ungeziefer-
Tod! Gebranuchsanweiſung zur gänzlichen Vertilgung von Flöhen,
Wanzen, Motten und anderem Ungeziefer.“

Parlamentariſches.
Der Reichstag hat noch ein ſehr ſtarkes Arbeitspenſum

vor ſich. Die Abwicklung deſſelben bis Pfingſten iſt unmöglich. Man
wird ſich jedoch dadurch helfen daß man mehrere völlig ausſichts-
loſe oder nicht dringende Vorlagen unerledigt läßt. Zunächſt wirdman die zweite Aen des Keicheſtempelſteuergeſetes vollenden.

Darauf wird man die dritten Leſungen des Socialiſtengeſetzes und
die Wuchervorlage vornehmen und nach Beendigung der Commiſſions-
arbeit die dritte Berathung des Stempelſteuergeſetzes. Ferner müſſen
noch erledigt werden die proviſoriſchen Handelsabkommen mit Oeſter

reich- Ungarn und Belgien, das Münzgeſetz und das Küſtenfrachtfahrt-Ihſtimmung, nachdem der Abgeordnete Pr. Bamberger die Vorlage geſeh Auch dürften gach aügemeinen S.

tvorlage, der f. Ei t dDe Gefffung der ſehr wichtigen in Frage rech ag Geſetzentwurf, betr. das Eiſenbahnpfandrecht un
inſch noch die Fauſtpfand-

die Zwangesvollſtreckung in die Eiſenbahnen, endlich das Viehſeuchen-
geſetz zu Ende berathen werden. Nicht mehr zur Berathung werden
wahrſcheinlich die Brauſteuervorlage und das Geſetz, betr. zweijährige
Budgetperioden, gelangen.

Die zweite Berathung der Abänderung des Münzgeſetzes
ſcheint noch zu umfaſſenden Debatten führen zu wollen. Jetzt hat

ſolution beantragt: „Der Reichstag wolle veſchließen: Unter Ab
lehnung des Geſetzentwurfs den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,

ReichsSilbermünzen zunächſt abgeholfen werde durch eine vermehrte
Jncoursſetzung von Silberthalern, 2) daß, wenn nach dem Ergebniß

der nächſten Volkszählung weitere Ausprägungen von Reichsfilber-
daß er den Gedanken an ſeine dereinſtige Rückkehr auf Prdett mere da m hie er ſerberlige eub
nor jſchöfſi S ſtänpi forde rden, das zu dieſen Ausprägungen erforderliche Silber auden Poſener erzbiſchöflichen Stuhl vollſtändig aufgegeben habe den vorhandenen Silderbarrenbeſtanben beſcha Werde und die Aus

Dieſe angeblich verbürgte Aeußerung erregt um ſo mehr Auf prägung nicht in groben, ſondern in kleinen
ſehen, als die polniſchen Anhänger des Cardinals noch vor
Kurzem gefliſſentlich unter der Bevölkerung die Nachricht ver
breiteten, der Cardinal habe alle Ausſicht, recht bald nach Poſen Kegen 1zurückzukehren da ſeine Wiedereinſetzung in ſein früheres erz- her feigen t m e
hiſchöfliches Amt vom Papſt zur ausdrücklichen Bedingung des
Friedens mit der preußiſchen Regierung gemacht werde. Der
ſchnelle Umſchlag dieſer Hoffnung in ihr Gegentheil läßt wohl
darauf ſchließen daß die preußiſche Regierung jene vom Papſt
geſtellte Bedingung entſchieden zurückgewieſen hat.

Wie die „Süddeutſche Preſſe“, welche dieſen Dingen
eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden pflegt, ausführt,
wehren ſich die Anzeichen, daß das klerikalwelfiſche Bünd-
niß in der Auflöſung begriffen iſt. Jn der Mainzer
„Reuen Zeitung“ ſagt man ſich i langathmigen Korreſpondenzen
gegenſeitig die Wahrheit und zwar namentlich mit Beziehung

Frhrn. v. Wangenheim durchzudrücken verſtand und auch auf
einen Brief des Herzogs von Cumberland mit der Bitte um

gab. Die Klerikalen haben dieſe Einmiſchung des Prätendenten
in die Wahlen zuerſt an die Oeffentlichkeit gebracht, worüber die
Welfen mit Recht aufgebracht und ſehr unglücklich ſind. Daß ſie
ihre Wahlen von ihrem auswärtigen Hofe machen reſp. beein
fluſſen laſſen, kann in ſeinem Bekanntwerden ihnen freilich un-
möglich nützen. Daneben dauern die Auseinanderſetzungen über
die Frauſtadter Reichstagswahl des 17. April fort und erfährt
man, daß die Polen das klerikale Wahlkompromiß nicht hielten,

für den nationalliberalen Herrn v. Puttkamer gegen den Redak-
teur Cremer ſtimmten. Daß die klerikalen Führer mit jenem
Wahlmanöver von ihrem eigenen Wählermaterial im Stiche ge
laſſen worden ſind, kann dem letzteren nur zur Ehre und wird
den erſteren hoffentlich zur Lehre gereichen.

Offiziöſe Korreſpondenten ſchreiben: Einen Erlaß des
Finanz Miniſters an die Behörden, durch welchen dieſen die
größte Sparſamkeit empfohlen wird, deuten verſchiedene Blätter
dahin, daß die preußiſchen Finanzen im Rückgangebegriffen
ſeien. Wir bemerken hierzu, daß ein weiterer Rückgang der
Staats-Einnahmen, als der, welcher mit den ungünſtigen
Betriebs Verhältniſſen von 1878,/79 zuſammenfiel, nicht einge-
treten iſt. Dieſe ungünſtige Lage hat natürlich auch auf das
Wirthſchaftsjahr 1879,80 eingewirkt. Es kann auch niemand
erwartet haben, daß mit der neuen WirthſchaftsPolitik ſofort
auch die Einnahmen reichlicher in die Staatskaſſen ſtrömen wür-
den. Ein anderes iſt es, ob die neuen Wirthſchafts Verhältniſſe
auf den nächſten Etat werden einwirken können. Die Anſicht,

drücktich eine ſparſame und vorſichtige Wirthſchaft als nothwendig
und als einen Theil der ihm zugewieſenen Aufgabe bezeichnet
hat. Es iſt daher völlig unberechtigt, die Sparſamkeit in der
Verwaltung als ein Zeichen bedrängter Finanzlage zu deuten.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Märzheft der „Mo
natsheſte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ enthält
u. A. einen werthvollen Aufſatz über „die deutſche Auswan-
derung nach überſeeiſchen Ländern im Jahre 1879.“ Nach der
überſichtlichen Darſtellung dieſes Aufſatzes belief ſich die Zahl
der Auswanderer im Jahre 1877 auf 21964, im Jahre 1878
auf 24217, im Jahre 1879 auf 33 327 Perſonen, von denen die
Mehrzahl ſich über Bremen einſchiffte. Am geringſten war
Stettin betheiligt. Unter den Ländern, nach welchen die Aus-
wanderer überſiedelten, nehmen die Vereinigten Staaten die erſte
Stelle ein, dann folgt Braſilien, das übrige Südamerika und
Auſtralien. In Hinſicht des Berufs gehörte die Mehrzahl dem
Gewerbeſtande an, dann folgt Handel und Verkehrsweſen, Land-
wirthſtand und Arbeiterſtand.

Die beiden ruſſiſchen Dampfer, denen in Folge der
„Falke-Affaire“ der Geſchäſtsverkehr auf dem preußiſchen
Niemen unterſagt iſt, fuhren bekanntlich leer von Tilſit nach
Rußland zurück. Wie nun aus Petersburg geſchrieben wird,

ſollen ſeitens der ruſſiſchen Regierung Schritte gethan
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münzen geſetzlich zuläſſig ſind und durch das Verkehrsbedürfniß ge

ilbermünzener folge.“
Die Petitions- Kommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich in

ihrer Sitzung am Mittwoch mit den re Petitionen, welche
egen die Sektion lebender Thiere eingegangen ſind. Ein

iviſektion, ein an
derer läßt im Jntereſſe der Wiſſenſchaft eine Beſchränkung derſelben
u.

Frage den Abg. Virchow zur nächſten Sitzung einzuladen und
gaichggttig die Anweſenheit eines Regierungskommiſſars zu verlangen.
Der Gegenſtand wurde deshalb von der Tagesordnung abgeſetzt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. letzte Nachtquartier nahm der kühne Bergſteiger in einer Höhe von
4 Das „Schk. Wochenbl.“ giebt nachſtehende Daten über

die „große Eiche im Schkeuditzer Forſte, die ſog. „Präſidenten-

gehalt excl. Abraum auf 33—36 Klafter geſchätzt.
Eiche“. Das Alter derſelben wird auf 700 Jahre, der

ie

Eiche iſt 100 110 Fuß hoch und hat in Bruſthöhe einen Um-
fang von 23 Fuß, was einem Durchmeſſer von ca. 7 Fuß

auf die letzte Osnabrücker Reichstagswahl, bei welcher Dr. Windt-

horſt ſeinen Kandidaten Herrn v. Landesberg gegen den welfiſchen
entſpricht. Der benachbarte Maßlauer Forſt birgt einen ähn-
lichen Baumrieſen die Königs Eiche von nicht ganz ſo
coloſſalen Dimenſionen zwar, aber bedeutend ſchönerem Wachs-

thum.
Einigung über einen dritten gemeinſamen Kandidaten nicht nach Vom 1. Mai d. J. ab erhalten die Retourbillets uach

ſämmtlichen Stationen der Berlin-Anhalter Bahn eine
Gültigkeitsdauer von 2 Kalendertagen. Die bisherige Einrichtung
der Sonntagsbillets, zum einfachen Fahrpreiſe und nur an dem
betreffenden Sonn reſp. Feiertage der Löſung gültig, bleibt be
ſtehen.

Behufs Beſchränkung der Betriebskoſten hat die Direc-
tion der Werraeiſenbahn die Bahnwärterſtrecken erweitert
und wird, nach dem „Gothaer Tagebl.“, infolge deſſen die ent

zahlreiche deutſche Katholiken ſich aber deſſelben ſchämten und

Von den mephitiſchen Dünſten waro er ſofort betäubt.
daß dieſer Etat ohne Defizit abſchließen werde, wird uns für
berechtigt erklärt. Ob dann eine SteuerErleichterung wird
erfolgen können, wie es in den Jntentionen der Regierung Liegt,
läßt ſich aber erſt beurtheilen, wenn die Grundlagen des neuen
Etats vollſtändig vorliegen. Wenn man jedoch Befremden äußert,
daß der Finanzminiſter den Behörden Sparſamkeit anempfohlen
habe, ſo iſt doch daran zu erinnern, einmal, daß auch bei reich
lichen Einnahmen von dieſem Grundſatz altpreußiſcher Finanz
wirthſchaft nicht abgegangen werden darf; ſodann aber auch, daß
der Finanzminiſter ſelbſt ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe aus

lung

behrlich gewordenen Bahnwärterhäuschen auf Abbruch verkaufen.
Wie in andern Orten Thüringens, ſo iſt jetzt auch in

Gotha ein „ThüringerwaldVerein“ in's Leben gerufen. Der
ſelbe hat, wie die bereits gegründeten Vereine, den Zweck, das
Intereſſe für den Thüringer Wald zu pflegen.

Am 24. d. verhütete der Gaſtwirth Plümecke in Könnern
großes Unglück, indem er einen tollen Schäferhund aus
Trebnitz, der in den Straßen der Stadt umherlief, niederſchoß.
Für Könnern iſt die Hundeſperre angeordnet. Auch in Trotha
wurde wegen Verdachts der Wuthkrankheit, der durch eine Unter-
ſuchung ſchließlich beſtätigt wurde, ein Hund erſchoſſen, der be-
reits drei Menſchen gebiſſen hatte, welche ſich in ärztlicher Be
handlung befinden. Für den Amtsbezirk Trotha iſt deshalb auch
die Hundeſperre angeordnet.

Jn Bernburg war, dem dortigen Wochenblatt zufolge,
am Mittwoch in das tiefe Jauchenloch eines Fleiſchermeiſters in
der BreitenStraße, das ſchon ſeit einigen Tagen geräumt wird,
ein junger Menſch geſtiegen, um ein Stück Holz heraufzuholen.

Darauf
ſtiegen hinter einander noch 3 Mann in die Tiefe, um Rettung
zu bringen. Sie verfielen ſämmtlich dem nämlichen Schickſal
und kamen nicht wieder in die Höye. Einer, ein Lehrling, ward
allerdings noch lebend ans Tageslicht befördert; die drei übrigen,
der Geſelle, ein zufällig anweſender Scheerenſchleifer und ein
Brunnenmacher ſind Nachmittags gegen 4 Uhr als Leichen
emporgebracht worden.

unter dem Protektorat Sr. Hoheit des regierenden Herzogs ſteht,
veranſtaltet eine der großartigſten Lotterien, in welcher 1000
Pferde, 200 Equipagen, 100 Salon-Einrichtungen, 300 Piani-
nos und 1000 goldene Remontoir-Uhren nebſt goldener Kette
verlooſt werden und deren Hauptgewinn in 100, ſage einhundert
Pferden beſteht. Der Ankauf der Gewinne, im Werthe von zweiHlalionen Mark, erfolgt ſeitens des Rennvereins unter obrig-

keitlicher Kontrole, wie denn auch die Verlooſung durch einen
von der Staatsregierung ernannten Commiſſär überwacht und
geleitet wird.

Aus Weimar, 27. April, ſchreibt man Heute Nacht
hat die Kaiſerin ihre Reiſe nach BadenBaden fortgeſetzt.
Vorher fand in den Gemächern der Frau Großherzogin ein Hof-
concert im engſten Cirkel ſtatt, an dem ſich die erſten Kräfte der
hieſigen Oper und der Kapelle betheiligten. Unter den Einge-
ladenen befand ſich auch Franz Liszt, der ſeit Anfang des Monats
für längere Zeit ſeinen Aufenthalt hier genommen hat.

Der akademiſche Muſikdirector Profeſſor Dr. Naumann
in Jeng, welcher als Organiſt an der Thomaskirche und Lehrer
am königlichen Konſervatorium der Muſit nach Leipzig berufen
war, hat dieſen Ruf abgelehnt und bleibt ſomit ſeinem bisherigen
Wirkungskreis in Jena erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die am 25. d. M. in Wien abgehaltene Generalverſamm

des Stadttheaters konſtatirte, daß das Unternehmen in den

Die Kommiſſion beſchloß, behufs eingehenderer Würdigung der

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

letzten ſechzehn Monaten ein Deficit von 77 000 Gulden erlitten
abe. Director Laube ſuchte in längerer Rede nachzuweiſen, daß an
ieſem finanziellen Mißerfolg das ungenügende und ſenſationsſüchtige

Verhalten des Wiener Theaterpublicums, ſowie die fich in ihren
Urtheilen überſtürzende und alles zu verurtheilen geneigte Wiener
Preſſe ſchuld ſei. Er verſprach ſchließlich das Möglichſte zu thun
um das Proſperiren des Unternehmens zu erreichen. Hierauf ent
ſpann ſich eine längere Debatte, die darauf abzielte, den bisherigen
Präſidenten der Geſellſchaft, Frhrn. v. Schey, der den Entſchluß aus
J hatte, zurückzutreten, zum Verbleiben zu veranlaſſen. Alle
iesbezüglichen Bemühungen blieben jedoch erfolglos und Frhr.

v. Schey erklärte definitiv aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt zurück
legen zu müſſen. Hierdurch iſt die Kriſis in dieſem Unternehmen
ausgebrochen, welche, da Frhr. v. Schey es in erſter Linie war, mit
deſſen Geldmitteln bisher das Stadttheater geführt worden iſt, w.
ſcheinlich mit der Liquidirung dieſes Unternehmens enden wird. So
hat denn auch in einer nach der Generalverſammlung abgehaltenen
Sitzung des Directionsraths Dr. Laube erklärt, die Direction nicht
weiter führen zu wollen, und es wurde beſchloſſen, das Stadttheater
ſobald als möglich zu ſperren und es ſodann zu verpachten.Die feiereche Aufnahme Caſtelars in die ſpaniſche

Akademie fand am 25. d. ſtatt. Faſt alle Akademiker, einige
Miniſter, darunter Canovas del Caſtillo, viele Senatoren, das ge
ſammte diplomatiſche Corps Literaten und Publiciſten wohnten der
Feier bei. Auch eine große Zahl eleganter Damen war bei der
Empfangsceremonie anweſend. Jn und vor dem Akademie- Gebäude
war eine große Menſchenmenge verſammelt. Die Feier ſchloß unter
unbeſchreiblichem Jubel. Bei der akademiſchen Feier führte Graf
Cheſte den Vorfitz.

Geographie. Mr. Whymper hat ſeinen Plan, als Erſter den
Chimborazo zu beſteigen, wie wir ſchon kurz meldeten, bereits
glücklich ausgeführt. Dr. Nachtigal theilte darüber in der Sitzung
der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde Folgendes mit. „Vor ihm
will der Franzoſe Jules Remy im Jahre 1856 den Gipfel des Berges
erſtiegen haben, doch wird dies aus verſchiedenen Gründen bezweifelt.
Der Siedepunkt, den derſelbe auf der Höhe gefunden haben will,
würde. wie Poggendorff nachwies, 7328 m ergeben, während die wirk-
liche Höhe des Berges etwa 1000 m weniger beträgt. Humboldt be
ſtimmte ſeine Höhe trigonometriſch zu 6530 m und Reiß fand auf
Grund trigonometriſcher er von drei verſchiedenen Baſen aus,
welche ſtets ungefähr dasſelbe Reſultat ergaben, daß der höchſte der
beiden Gipfel des Berges 6310m und der andere 6269 m hoch ſei,
erhielt alſo nahezu dieſelbe Höhe, welche ſchon der franzöſiſche Aka
demiker La Condamine angab (6272m). Jm Jahre 1802 hat Hum
boldt die Beſteigung verſucht und im Jahre 1831 Bouſſingault mit
Hall. Der Erſtere ſcheint eine Höhe von 5878 m erreicht zu haben,
die Letzteren wollen bis 6004 m gekommen ſein. Beide unternahmen
die Beſteigung von der Südſeite, welche die ſchwierigere zu ſein
ſcheint, während Dr. Stübe! ſeinen Verſuch von der Nordſeite aus
machte und bis zu einer Höhe von 5810m vordrang. Whymper
machte, nachdem er den Abhang des Berges 10 Tage lang recognos-
cirt hatte, zwei vergebliche Verſuche, und erſt der dritte gelang. Das

5227 mm und erſtieg dann beide Gipfel. Die Schwierigkeiten der Ex
ſteigung laſſen ſich daraus ermeſſen, daß die letzten 1000 Fuß eine
ünfſtündige Anſtrengung erfordert haben ſollen.“

Vermiſchtes.
[Prinzeſſin Pauline von Württemberg.] Wir be

richteten ſchon vor einiger Zeit von der Verlobung der Prinzeſſin
Pauline von Württemberg mit dem praktiſchen Arzte Dr. Willim
aus Breslau. Die Bekanntſchaft beſteht ſchon ſeit zwei Jahren.
Profeſſor Dr. Biermer aus Breslau wurde bei Erkrankung der ver
wittweten Prinzeſſin Mutter Herzogin von Württemberg, nach
Karlsruhe (Oberſchleſien) berufen und ſandte ſpäter ſeinen Aſſiſtenz
arzt Dr. Willim nach dort. Jetzt, nachdem Dr. Willim ſeine Staats
prüfung abgelegt, ſoll die Prinzeſſin Pauline mit der beſtimmten
Erklärung hervorgetreten ſein, Dr. Willim zu ihrem Gemahl er
wählen zu wollen. Wie verlautet, ſoll nach gewiſſen Verzichtser
klärungen, welche die Prinzeſſin abgeben muß, der König von
Württemberg ſeine Einwilligung zu dieſer Ehe ertheilt haben, doch

unter der Bedingung, daß die Prinzeſſin in dieſelbe als ein Fräu
lein von Kirchbach einzutreten habe. Das junge Ehepaar wird in
Breslau Wohnung nehmen. Die Herzogin Pauline Mathilde Jda
iſt dem gothaiſchen Hofkalender zufolge am 11. April 1854 geboren
und die jüngſte Tochter des 1875 verſtorbenen königlichen preußiſchen
Generals der Cavallerie und erblichen Herrenhausmitgliedes Herzogs
Eugen von Württemberg aus der Ehe mit Herzogin Mathilde, des
regierenden Fürſten von SchaumburgLippe Schweſter.

[Hofetiquette in Marocce. Jm Kaiſerreich Marocco
iſt es ſeit Jahrhunderten her Sitte, daß der Sultan bei ſeinen feier-
lichen Audienzen nur hoch zu Roß ſitzend erſcheint. Der Audienzbe
werber wird zu dieſem Zwecke in den Hof des kaiſerlichen Palaſtes
geführt, in dem der Sultan mit gezücktem Schwerte und auf einem

feurigen Araber ſitzend herangeſprengt kommt. Der Audienzbe-
werber kniet dann nieder, da man aufrechtſtehend mit dem Sultan
nicht ſprechen darf, und trägt ſein Anliegen vor. Da der Sultan
von dem Gegenſtande der Audienz ſchon früher unterrichtet iſt, ſo
erſcheint er, wenn er die Bitte gewähren will, auf einem ſchwarzen
Roß. Jn den letztvergangenen achtzehn Monaten war der Sultan
Sidi Muley Haſſan jedoch ſehr gichtleidend ſo daß er gar nicht
aufs Pferd ſteigen konnte, und hat daher, wie man aus Tanger
meldet, lieber darauf verzichtet, überhaupt eine feierliche Audienz zu
ertheilen, als gegen die Etiquette zu fehlen und bei einer ſolchen
Gelegenheit ohne ſein Pferd erſcheinen zu müſſen.

[Die Schlachtfelder von Metz]) üben immer noch be-
deutende Anziehungskraft auf Fremde aus welche mit Beginn der

beſſern Jahreszeit ſowohl aus Altdeutſchlanv als Frankreich hier
wieder in größerer Anzahl eintreffen.

Der Mitteldeutſche Rennverein“ in Gotha, welcher
Weſentlich erleichtert iſt

neuerdings der Beſuch der Schlachtfelder durch den Bau der fran
zöſiſchen Grenzbahn PagnyConflans, vermittelſt deren der ent

fernteſte Theil des Kampfplatzes, MarslaTour erreicht werden
kann. Das Schlachtfeld von St. Privat liegt an der Linie Metz-
Verdun, während nach Gravelotte wenigſtens bis zur Hälfte des

Weges die Pferdebahn fährt. Anläßlich der bevorſtehenden 10.
Wiederkehr der Schlachttage von Borny, MarslaTour---Vion-
ville und Gravelotte-—-St. Privat iſt von Seiten Metzer Vereine
eine beſondere Feierlichkeit auf den Schlachtfeldern in Ausſicht ge
nommen verbunden mit möglichſt allgemeiner Schmückung der

Gräber. Nachdem in den letzten Jahren zu den Jahrestagen der
Schlachten aus allen Theilen Deutſchlands Kränze und Guirlanden
dem Metzer Turnverein zugegangen ſind, der ſie auf den gewünſch

ten Gräbern niederlegte, glaubt man im laufenden Jahre auf nech
größere Sendungen rechnen zu dürfen.

(Wenn man böhmiſchſchreibt.] Ein Czechenblatt er
zählt: „Vor einiger Zeit wurde in Reichenberg unter der deutlich,

aber böhmiſch geſchriebenen Adreſſe: „Herrn Joſeph Andel, „Café
London“ in Prag“, ein Brief aufgegeben. Der Poſtbeamte ver
ſtand von der ganzen Adreſſe blos das Wort „London“, und ſo

wanderte der Brief nach England. In London verſtehen die Poſt
beamten das Böhmiſche ſo gut, wie die in Reichenberg, ſie laſen das
Wort „Kavärna“ (Café) für „Kanada“ und ſchickten ruhig den

Brief nach Kanada. Erſt hier fand ſich der für Reichenberg noth
wendige (9), der böhmiſchen Sprache mächtige Poſtbeamte vor, wel

cher auf die Adreſſe „Prag“ zuſchrieb und es ſo ermöglichte daß



der Brief nach mehrmonatlicher Wanderung endlich in die Hände
des Adreſſaten gelangte.“ Die ganze Hiſtorie beweiſt, daß man
ſelbſt in Böhmen gut thut, ſich nicht des ezechiſchen Jdioms zu be
dienen, wenn man aufſichere Beförderung eines Briefes rechnen will.

(Der Zoologiſche Garten in Berlin) hat neuerdings
wieder reichen Zuwachs erhalten. Die nubiſche Löwin warf Ende
voriger Woche vier Junge im OrangUtang-Hauſe ſind vier
junge Silberreiher ausgekommen und im neuen Affenhauſe er-
blickte ein niedlicher junger JavaAffe das Licht der Welt. Schon
ſeit 5 Jahren beſchenkt die JavaAeffin den Garten ſtets um die
ſelbe Zeit mit einem Jungen. Sehr poſſirlich ſind die Lieb
koſungen und Unterweiſungen, welche die zärtliche Mutter ihrem
Kleinen angedeihen läßt, und die Spielereien ſeiner Geſchwiſter.

Aus der Hundeabtheilung iſt ein Wurf ſehr ſchöner engliſcher
Setter und blauer Doggen zu melden.

[(Was nicht Alles erfunden wird!) Vor etwa 30
Jahren machte ein Wunderſchrank viel von ſich reden, der eine
halbe Wohnungs Ausſtattung in ſich berge. Dieſen Wunder-
ſchrank hat ein neuer Erfinder übertroffen. Der Erfinder
iſt der Tapezierer Guſtav Oſſig in Berlin, und ſeine

J Erfindung ein Univerſalſtuhl, gegen den jener Wunderſchrank
t Kind war. Dieſer Univerſalſtuhl hat die Geſtalt eines Lehn-

ſtuhles, birgt aber in ſeinem Jnnern nicht weniger als ſechs ge
polſterte Lehnſtühle, eine fünf Ellen lange Speiſetafel mit allem
Zubehör, ein ſechs Ellen hohes und zwanzig Ellen im Umfange
meſſendes Zelt, eine kleine Speiſekammer, ein Leſepult, eine
Bibliothek, einen Schreibtiſch nebſt Schreibmaterialien, Rauch-
Utenſilien, eine Schlag und eine Spieluhr, einen Baldachin für
den Mittagsſchlaf, einen Nachttiſch nebſt WaſchApparat, alle
Arten Spiele u. dergl. m. Derſelbe Stuhl läßt ſich in einen
Divan oder ein Paradebett, je nach Bedürfniß, umwandeln.
Und zu all dieſen Umwandlungen genügt ein Druck auf einen
Knopf. Feder, Dinte und Papier überreicht dem Beſitzer ein
Mohr, der aus der rechten Stuhllehne hervorſpringt, Siegellack,
Petſchaft und Oblaten eine Kellnerin, Cigarren, Tabak und
Pfeife ein Dienſtmann. Nicht zu verachten iſt auch eine Zugabe
für den Fall, daß ein läſtiger Beſuch auf dem bequemen Stuhle
Platz genommen. Ein Druck auf eine Feder und ſcharfe
Dolche ſpringen aus dem Sitzkiſſen hervor. Herr Oſſig beab-
ſichtigt einen ſolchen Stuhl, den er mit ſeinem geſammten

h Inhalt im kleinen Modell vorgeführt hat, in großem Maßſtabe
anzufertigen und öffentlich auszuſtellen. Dazu hat er bereits
beim Berliner Polizei- Präſidium um eine „Konzeſſion“ nach
geſucht.

[Muſurus Bey.] Am 24. d. kam in Paris der Proceß von
Muſurus Bey gegen die Familie d'Jmecourt vor die erſte Kammer des

SeineTribunals. Es handelt ſich um die Herausgabe des Fräulein
d'Jmecourt an Muſurus. Fräulein d'Jmecourt (17 Jahre alt)
verließ im vorigen October freiwillig das Haus ihrer Eltern, da ſie
Muſurus liebte, ließ ſich mit demſelben nach engliſcher Sitte in
London trauen und wurde in das Civilſtandsregiſter des Weſt
minſterViertels eingetragen. Einige Tage ſpäter trafen von Paris
der damalige Director der öffentlichen Sicherheit in Frankreich und
ein franzöſiſcher Diplomat ein und überredeten die junge Frau, in
ihre Familie zurückzukehren und ſie um Rath zu fragen. Fräulein
d'Jmecourt, welche bereits den Titel Prinzeſſin angenommen hatte,
blieb ſeit jener Zeit verſchwunden und Muſurus Bey weiß nicht,
wo ſie ſich aufhält. Sein Arvocat verlangte infolge deſſen, daß er
eine Unterredung mit ſeiner Frau habe, um zu erfahren, ob er auf
ihre moraliſche Unterſtützung zählen könne. Das Gericht wies den
Antrag zurück. Der eigentliche Proceß kommt dieſer Tage vor die
Gerichte. Dieſe werden zu entſcheiden haben, ob die in London ab
geſchloſſene Ehe gültig iſt oder nicht. Muſurus Bey iſt der Sohn
des ehemaligen türkiſchen Botſchafters in London

[Einen Elephanten aufgebunden.] Eine Wiener
h Zeitung ſchreibt: Der deutſche Sprachſchatz wird in Folge einer luſtigen

Geſchichte, welche in Wien paſſirte, ſich wohl die Transformation einer

e

leichtgläubigen Gemüthern nicht mehr einen Bären, ſondern einen
Elephanten aufbinden. Ein Abendblatt wußte vor einiger Zeit
mit weitläufigem Behagen und heiterſter Ausführlichkeit zu erzählen,
daß der große Elephant im Zirkus Renz „eines geſunden Knäbleins
entbunden“ worden ſei, und es brachte ſogar ein Facſimile der dies
bezüglichen Geburtsanzeige, welche Herr Renz an die Habitués ſeines
Etabliſſements verſendet haben ſollte. Zum Ueberfluſſe ſtattete ſo
gar noch ein Reporter des betreffenden Blattes der „Wöchnerin
wie der Elephant genannt wurde, mit einem Eifer, welcher jedem
IJnterviewer zur Ehre gereichen würde, einen Beſuch ab. Trotz all
dieſer zärtlichen Fürſorge ſind wir auf Grund direkter, bei Herrn
Renz eingezogener Erkundigungen in der Lage, mitzutheilen, daß an
dem intereſſanten „freudigen FamilienEreigniſſe“ nicht ein wahres
Wörtchen und das Ganze auf einen luſtigen Schabernackdes „dummen
Auguſt“ zurückzuführen iſt. Der Elephant brüllte und ſtöhnte an
dem beſagten Abend in ſeiner Remiſe lauter, als es die zarten
Nerven eines „Sportsmans“ vertragen mochten: „Warum ſtöhnt
der Elephant ſo?“ fragte dieſer, und „Auguſt“, der luſtige Clown
des Zirkus, der die Frage hörte, antwortete mit der gewohnten
ernſten Miene: „Nu, een Junges kriegt dat Beeſt.“ Vielleicht wäre
auch ein ähnliches Ereigniß bei dem Elephanten früher oder ſpäter

einmal eingetreten, wenn nicht ein kleiner Nebenumſtand die Ge
ſchichte ganz unmöglich machte: der Elephant iſt nämlich ein
Männchen.

Ein aufgedeckter Schatz.) Ein ſchweres Gewitter zog
ſich am 25. d. M. gegen Abend zuſammen und breitete ſich von
Köpenick bis Kunersdorf hinter Frankfurt a. O. aus. An ver-
ſchiedenen Stellen ſchlug der Blitz ein, ſo auch in die Kirche zu
Fürſtenwalde, ohne zu zünden. Der Blitz traf dort den
Altar, den er durchſchlug und hierbei einen Schatz theilweiſe
offen legte, den vor Jahrhunderten ein Erzbiſchof, als die Stadt
einſt vom Feuer zerſtört wurde, einmauern ließ, damit, falls ein
ähnliches Unglück die Stadt einſt wieder treffen ſollte, „Mittel
zum Wiederaufbau vorhanden wären“. Der nunmehr aufgedeckte
Schatz, aus Gold und Silberbarren beſtehend, iſt vor
läufig der Regierungshauptkaſſe zu Fürſtenwalde übergeben wor
den. Schon vor etwa dreißig Jahren bat der damalige dortige
Superintendent Schulz den zum Beſuch dort anweſenden
Friedrich Wilhelm IV., den Schatz für die Stadt c. heben zu
dürfen. Der König verweigerte die Gewährung der Bitte, da man
den Willen des Stifters ehren müſſe.

[Fräulein Sarah Bernuhardt] hat dem Pauiſer
„Figaro“ einen Brief geſchrieben, der ihre Flucht von Paris recht
fertigen ſoll. Sie iſt übrigens ſchon wieder zurückgekehrt. Sie ver
ſichert feierlichſt, daß es nicht der Geldpunkt iſt, der ſie zu ihrem
Entſchluſſe getrieben hat, ſie iſt auch durch kein anderes Engagement

als das in London gebunden. „Meine Demiſſion beruht auf
einem anderen Caleül; ſie war nicht vorher überlegt; ſie war die
freiwillige Folge einer langen Verbitterung, die am Abend der
„Aventurière“ zum Ausbruch kam. Wenn ich nicht bei allen Pro
ben war, ſo iſt dies kein Beweis böſen Willens; ich war ernſtlich
müde. Es war meinerſeits keine vorbereitete Abſicht; nur ein plötz
licher Ausbruch, ein haſtiger Entſchluß, von dem ich am folgenden
Tage vielleicht ebenſo überraſcht war, wie das Publicum.“ Sie
hofft, daß das, was ſie gegen die Comédie Frangaiſe gethan, ſie
nicht der Sympathie des Publicums unwürdig machen wird, und
daß man ihr gegenüber die Galanterie, die man einer Frau, einer
Künſtlerin die doch nicht die erſte beſte iſt ſchuldet. Frl. Sa
rah Bernhardt bereut übrigens nicht, was ſie gethan. Sie iſt froh,
daß ſie ſich die Freiheit und mehr als das, ihrem Gemüthe und
ihren Nerven Ruhe gewonnen hat.

Fürſt Juſſupoff. Ein Correspondent weiß zu berichten,
daß Fürſt Juſſupoff ſich demnächſt nach Sophia begeben werde, um
dort, wie bereits ſignaliſirt, ſeine Tochter mit dem Fürſten von
Battenberg zu verloben. Juſſupoff gilt als der reichſte Mann in
Rußland, und ſein Jahres Einkommen wird auf mehrere Millionen

beliebten Redensart gefallen laſſen müſſen und man wird fortan Rubel geſchätzt. Der Fürſt rühmt ſich, von Abu Bekr und den

Bekanntmachungen.

San o.Lieferung von
1296 ebm gut bearbeiteter polygonaler Kopſſteine

ben werden und iſt hierzu Termin auf

rungs bedingungen einzuſehen ſind.4 ß Halle a/S., den 27. April 1880.

Die zum Ausbau des Weges Gröbers Osmüncde erforderliche

aus den Brüchen bei Landsberg ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verge-

Dienstag den 4. Mai Vormittags 11 Uhr
im Büreau der Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt auch vorher die Liefe

Die Landes-Bau-Inſpecrtion Halle a/S.

„„,F J „JZS

Der Vorſtand.
Lina Mühl mann.
Emin y Betheke.

Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wird Freitag den 30. April und Sonnabend den I. Mai von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter hat die Güte gehabt,
uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für rkauſe
Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir die Zwecke Raczyniewo bei Unislaw, im Kreiſe
des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.

Johanna von Kaltenborn.
Friederike Giesebrecht.

Sultanen von Damask abzuſtammen, ſo wie die Gortſchakoff's mit

dem heiligen Wladimir verwandt ſein wollen.
[(102. Geburtstag. Am 17. d. feierte Sebaſtian Tochter

mann in Reutlingen ſeinen 102. Geburtstag. Er iſt am 17. April
1779 geboren war noch ſelten krank, kann heute noch ohne Brille
leſen, macht ſeine Spaziergänge, kann alle gewöhnlichen Speiſen
noch gut vertragen und raucht mit Genuß aus der ihm zu inem
vorjährigen Geburtstage von der Königin geſandten Meerſchaum,
pfeife. Er erinnert ſich noch recht gut der franzöſiſchen Revolution
und der damaligen Kriege, namentlich aber, wie die „Kaiſerli
freie Rejchsſtadt Reutlingen“ eine württembergiſche Provinzialſtadt
wurde.

[(Eine Luftſpiegelung] (Fata morgana) wurde am
Donnerstag, Abends 7 Uhr, in Wermelskirchen beobachtet. Am
nordöſtlichen Horizont oberhalb Kronenberg bewegte ſich eine Figur
ein Mann in Lebensgröße, mit Hut, Reiſetaſche und langem Stog
während des Zeitraumes von 10 Minuten langſam voran gehend
Das Bild war dunkel gleich einer Silhouette und ſchritt von Weſten
nach Norden, bis es nach Verlauf der angegebenen Zeit nach und
nach verſchwand. So berichtet der „Allg. Anzeiger“.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches,
Die Poſtbehörde hat jetzt die Einrichtung getroffen, daß ſolchen

Korreſpondenten welche die für ſie eingegangenen Briefe und Zei
tungen 2c. mittelſt verſchloſſener Poſttaſchen empfangen au
kleinere Packete ohne Werthangabe, ſofern dieſelben na
Umfang und Beſchaffenheit hierzu geeignet ſind in dieſen Taſchen
zugeführt werden können. Ebenſo ſollen die Poſttaſchen dazu benutzt
werden dürfen Pockete der bezeichneten Art bei den Poſtanſtalten
einzuliefern. Zum Zwecke der Mitbenutzung ſür Packete dürfen aber
nicht Taſchen von größerem Umfange eingeführt werden, als gewöhn
lich für die Brief. und Zeitungsverſendungen verwendet werden. An
Gebühr für die Unterhaltung ſolcher
erhoben.

London, 27. April. Bei der geſtrigen Wollauktion war
Capwolle lebhaft begehrt, ſchneeweiße 2, gewaſchene und ſchweipige
Wollen 1 höher als am Schluß der vorigen Serie.

Poſttaſchen wird monatlich 1.4

mee

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 29. April 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung unveränderte Preiſe, ge
ringere Sorten 186--200 mittlere 212-218 feinſte 222
226

Roggen 1000 Kilo 180--184
Gerſte 1000 Kilo feſtere Haltung für gute gewöhnliche Sorten, fei

nere und Chevaliergerſte unverändert, Landgerſte geringere
160--170 mittlere 175--185 feinere und Chevaliergerſte
130--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
afer 1000 Kilo feſt, 159--1I61
ais 1000 Kilo Donau 162-—-164 amerikan. 146--150

Lupinen 1000 Kilo 100-—-105
Stärke 50 Kilo unverändert, 2 25 22
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt aber ſtill,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6—6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

uttermehl 50 Kilo 8
leie Roggen- 50 Kilo 6 Weißzenſchaalen 5,30-—5,40
Weizengrieskleie 5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 29. April 1880.

Es blieb auch heute unverändert ſtill im Geſchäft und wurde nur
das Nöthigſte zu unverändert letzten Preiſen gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 228 geringere und
mittlere Waare 204--221

Kartoffel 61

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—-183
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174
r p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95——87
iktoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 ameritan. 140 145
auf Lieferung billiger

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

7 e

Kittergutsverkanf.
Mit dem Verkaufe des Ritterguts

Culm in Weſtpreußen, beauftragt, habe
ich zur Entgegennahme von Geboten
und event. zum Abſchluß des Kaufver-
trages einen Termin auf den 16. Juni
d. J. Nachmittags 4 Uhr in meinem

rants in Leis p2ig, davon das
Zwei große rentable Restau- Ziege lei-Verkauf!

Ich beabſichtige wegen Niederlegung bedingungen c. können jederzeit in mei
eine mit Salon und Garten, ſollen dieſes Geſchäfts meine beiden
beſonderer Verhältniſſe halber zum vielen Jahren ſchwunghaft betriebenen wird der Herr Jnſpector Engel in

Bureau, Krauſenſtraße Nr. 37, anbe-
raumt. Die Taxe, Beſchreibung, Kauf

ſeit nem Bureau eingeſehen werden. Auch

Suibrmisesi o.
Der Bedarf an

1. Juni oder ſpäter preiswerth verpach und in gutem baulichen Stande befind Raezyniewo Kaufluſtigen bei Beſich-
tet werden. Nur Reflektanten mit ca. lichen Ziegeleien nebſt Wirthſchafts- tigung des Guts nähere Auskunft

Berückſichtigung. Näheres zu erfahren die eine vor hieſigem Salzthore, die ſonders zur Anlage einer Rübenzucker
6000 Mark baarem Vermögen finden gebäuden und Scheune, von denen ertheilen. Das Gut eignet ſich be

590 Ctr. rohem Rüböl und
800 raffinirtem do.

nung: „Offerte auf Oellieferung“ verſehen, bis ſpäteſtens

Freitag den 14. Mai c.

in Abſchrift bezogen werden.
Bisleben, den 27. April 1880.

auf die gewerkſchaftlichen Mansfeldſchen Depots zu Neuehütte bei Eis-
leben, zu Kupferkammerhütte bei Hettstedt und zu Kupferhütte
bei Sangerhausen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Reflectanten werden erſucht, ihre Preiſe frameoo der genannten De
pots bei der Materialien Factorie zu Eisleben mit der Bezeich-

portofrei einzureichen, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr Termin zum Er-
öffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchienener Submitten-
ten im Büreau der Materialien Factorie angeſetzt worden iſt.

Die Lieferungsbedingungen können im gedachten Büreau in den gewöhn-
lichen Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung der üblichen Copialien

Die Mansfeldſche Materialien-Factorie.

Mosse, Leipzig.
Bäckerei

pachten und ſofort zu übernehmen.
Gefl. Offerten werden unter A. Z. zu verkaufen.

10.002 an J. Barck Co.
erbeten.

18000 Thlr. getheilt werden I. Hy
pothek ſof. verliehen. Adr. A. 2 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzug.

Herren, ſucht ſofort oder I. Juli Stell.
Das Nähere bei Ed. Stückrath in der

Zahlungsfähige Kaufluſtige erſuche
ich, deshalb direkt mit mir in Unter
handlung zu treten, indem Unterhänd-
ler verbeten werden, und bemerke nur
noch, daß nöthigenfalls auch ein Theil
der Kaufſumme gegen landübliche Zin

Ein OekonomieAufſeher mit guten ſen darauf ſtehen bleiben kann.
Zeugniſſen, ſowie Empf. von ſeinen Naumburg a/S., d. 28. April 1880.

Guſtav Kodderitzſch. en geſucht. Off. unt. D. 1141
eſ.

sub G. S. 5608 b. Rudolf andere aber an der Hennenſtraße ge Fabrik.
legen iſt, und wozu ein Areal von ca.
30 Morgen Feld abgelaſſen werden
fann, welches vorzügliches Material

iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver zur Ziegelfabrikation liefert, aus freier
Hond im Ganzen oder auch getrennt Pfg [,060lR0bile u. Drescunasoſine,

Berlin, den 27. April 1880.,

Fretzdorff,
Juſtizrath.

beides gut erhalten und gut leiſtungs-
fähig, iſt äußerſt preiswerth zu ver
kaufen. Längerer Probedruſch gern
geſtattet. Wo? ſagt die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler hier.

Stärkefabrik

G. F. Daunbe Co.Exped. d. Bl.

Eine kleine Villa in Alexisbad
im Harze, dicht am Kurgarten, iſt zu
verkaufen oder auch zu vermiethen.
Näheres beim Kaſtellan Ebel in
Alexisbad.

in einer Garniſonſtadt
welchem Schankwirthſchaft

ren Betriebsgeſchäft paſſend,
zu verkaufen. Näheres

BRahnhofstrasse A, R. H. 21.

Orerte.Ein durabel gebautes Hausgrundſtück
hüringens, in

Kegelbahn und Garten und Ma-
Ein in unmittelbarer Nähe der terialwagarenhandel betrieben wird,

Bahn gelegenes Grundſtück mit und außerdem noch ca. 800 Miethe
großem Hofraum, zu jedem größe einbringt, ſoll veränderungshalber ver

iſt kauft werden. Off. erb. d. Ed. Stück
rath in der Exp. d. Bl. unter Chiffre

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
für unſere Maſchinen Reparatur-
werkſtätte 1 tüchtigen Werkführer.
Derſelbe muß hauptſächlich in Locomo-
bilen u. Dampfdreſchmaſchinenbau er
fahren und gut empfohlen ſein. Stel
lung gut und dauernd.

Gebr. Geissler.,

muß und ſich

wobei melden unter
in Halle a/S.

Ein tüchtiges Mädchen,
welches in der Küche gut erfahren ſein

unterzieht, wird zum I. Juli geſucht.
Mit abſchriftlichen Zeugniſſen zu

Haasenstein Vogler

gr. Ulrichsſtraße 61.
Ein leichtes Arbeſtspferd ver

kauft das Amt Brachwitz bei
Salzmünde.

Eine pferdige Gastraftmaſchine,
von Köller Blum gebaut, ſehr gut
gehend, ſteht z. Verkauf Wienerſtr. 35,

Berlin. Zu beſ. Vormittags.

den Hausarbeiten mit

K. J. 23A bei

Gohlis-Leipzig, Böhmeſtr. 4. Ein überzähl. Arbeitspferd, 7 J., ver
kauft Kreutzmann in Schwärtz.

Damen finden freundl. Aufnahme
unter ſtr. Diseretion bei Frau Knoche,

Hebamme, Halle a S., Martinsgaſſe 7.Da höh. Stände find. discr. Rath
IOllu. Hilfe bei Frau Dr. „rüx“

„Invalläendanx Leipzig fr.

Gebau Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Hal

Eine neumilchende Kuh zu ver Eine geſ. kr. Amme ſucht ſof. Stelle.
kaufen in Schönnewitz Nr. 4. Zu erfr. Fleiſchergaſſe 1 im Laden.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. April. (B. Der auf den 1. Mai anbe-

raumt geweſene Zuſammentritt der europäiſchen Grenzkom
miſſion, betreffs der neuen Grenze Montenegros, unterbleibt.

Rom, 28. April. Jn der Deputirtenkammer gelangte heute
die RegierungsVorlage betreffend die Verlängerung der provi-
ſoriſchen Finanzgebahrung bis Ende Mai und die von dem Bud-
getausſchuß beantragte Tagesordnung zur Berathung nach
welcher die Kammer ihr Bedauern über die von der Regierung
neuerdings verlangte Jndemnität ausſpricht. Der Finanzminiſter
wies nach, daß die Regierung ihr Möglichſtes gethan habe, um
die Berathung des Budgets zu beſchleunigen. Der Deputirte

Nancini ſprach die Meinung aus, daß die proviſoriſche Finanz
gebahrung keinen Gegenſtand für ein Vertrauens noch für ein
Mißtrauensvotum gegenüber der Regierung bilden könne. Vom
Miniſterpräſidenten Cairoli wurde ſodann gegen die vom Bud-

usſchuß beantragte Tagesordnung Proteſt erhoben, während
der Deputirte Crispi dieſelbe im Namen des Ausſchuſſes
aufrecht hielt und das Miniſterium beſchuldigte, die Berathung
des Budgets verzögert zu haben. Die weitere Verhandlung über
die Vorlage ſowie über die von dem Budgetausſchuß dazu bean-
tragte Tagesordnung wurde auf morgen vertagt.

London, 28. April. Nach neueren Dispoſitionen wird ſich
das Parlament morgen nur mit der Präſidentenwahl be-
ſchäftigen. Eine Thronrede iſt, wie verlautet, erſt nach Beendigung

der Wahlprüfungen zu erwarten.
London', 28. April. Fawcett iſt zum Generaldirektor

der Poſten und Mundella zum Vizepräſidenten des Konſeils
ernannt worden. Es beſtätigt ſich, daß Chamberlain als
Präſident des Handelsamtes in das Kabinet eintreten wird.
Dodſon iſt zum Präſidenten des Departements der Lokalverwal
tung ernannt worden. Dem Vernehmen nach hat Goſchen
die Uebernahme des Botſchafterpoſtens in Konſtantinopel ab-

elehnt.8 Wthen, 28. April. Da die gegenwärtige Seſſion der De

putirtenkammer nicht mehr genügende Zeit zur Berathung des
Budgets bietet und der Miniſterpräſident Trikupis es ablehnt,
die Kammer zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen,
vielmehr die Auflöſung der Kammer verlangt, ſo glaubt man
vielfach an den Eintritt einer Miniſterkriſis.

RewYork, 28. April. Die republikaniſche Konvention von
Ohio hat ihrer Delegation für die Konvention in Chicago
den Auftrag ertheilt, für Shermann als Präſidentſchaftskan-
didaten zu ſtimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. April.

Die Frau Kronprinzeſſin hat am Dienstag Rom
verlaſſen und ſich zunächſt nach Florenz begeben.

Die Heilung des beſchädigten Knies des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin iſt, wie die „Meckl. Landesn.“ mit-
theilte, in der letzten Woche raſcher fortgeſchritten als bisher.
Er hat mit gutem Erfolg kleine Gehverſuche gemacht, die in den
nächſten Tagen noch ausgedehnt werden ſollen.

Wie verlautet, hat das Staatsmi niſterium in einer
heute im Reichstagsgebäude ſtattgehabten Sitzung ſich mit An
gelegenheiten beſchäftigt, welche auf die Verhandlungen zwiſchen
der preußiſchen Regierung und Rom Bezug haben.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion iſt nach der
„KreuzZtg.“ mit Sicherheit vor dem Pfingſtfeſte zu erwarten.

Die von den Fauſt-Aufführungen aus Weimar
zurückgekehrten Reichstagsabgeordneten ſprechen ſich übereinſtim-

mend mit großer Befriedigung über dieſe Kunſtleiſtung aus.
Man rühmt insveſondere die höchſt geſchickte Bearbeitung des
zweiten Theils, die durchweg geniale Scenirung und das vor
treffliche Enſemble.

Wie die Kreuz Zeitung vernimmt, iſt zum Botſchafts
rath bei der hieſigen öſterreichiſchungariſchen Botſchaft Baron
Vaſetti ernannt worden. Derſelbe gilt als eine in nahen Be-
ziehungen zu dem Miniſter des Aeußern Baron Haymerle ſtehende
Perſönlichkeit, mit welchem er auch in Rom während deſſen dor-

tiger Wirkſamkeit war. Seitdem Baron Haymerle die Leitung

Halle, Freitag den 39. April 1880.

der auswärtigen Angelegenheiten OeſterreichsUngarns über-
nommen, fungirte Baron Paſetti in dem Miniſterium des
Aeußern in hervorragender Stellung.

Aus Hildesheim, 25. April, ſchreibt man der „Volks
Ztg.“: Gegen den Rechtsanwalt und Notar Dr. Dedekind
aus Wolfenbüttel wurde heute vor der Strafkammer ein Anklage
wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Dedekind hatte dem
hieſigen Landgericht in ſeiner Eigenſchaft als Bertheidiger einer
wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagten Frau eine von ihm ver
faßte Broſchüreüberreicht, in welcher ſich beleidigende Aeußerun-
gen gegen den Kaiſer vorfanden. Auf Grund dieſer Aeußerungen

wurde gegen ihn die Anklage erhoben. D. rühmte ſich vor dem
Gerichtshofe, er ſei ein „echter Welf“. Der Präſident Struck
mann ermahnte den Angeklagten und deſſen Vertheidiger, ihr
Taktgefühl walten zu laſſen und zu bedenken, daß ſie vor einem
Königlich preußiſchen Gerichtshof ſich befänden. Das Gericht
lehnte die von dem Angeklagten beantragte Vernehmung des
Kaiſers und des Fürſten Bismarck ab, während die von dem An
geklagten ſelber geladenen Zeugen, die ehemaligen hannoverſchen
Miniſter von Malortie, von Münchhauſen, Dr. Leonhardt, Bac-
meiſter, Dr. Windthorſt und von Hodenberg nicht erſchienen
waren. Der Staatsanwalt beantragte gegen Dr. Dedekind ein
Jahr Feſtungshaft. Das Gericht wird das Urtheil am 1. Mai
veröffentlichen.

Der Sieg der Sozialdemokratie bei der Reichs-
tagswahl in Hamburg mit einer Anzahl von nahezu 14 000
Stimmen iſt ein Ereigniß, welches uns wieder auf die Ham-
burgiſchen Zuſtände hinführt. Hamburg iſt gerade ſo wie Frank
furt a. M. von jeher der Tummelplatz einer gehäſſigen Feind-
ſchaft gegen Preußen und der Sitz eines verſtockten, krämerhaften
Partikularismus geweſen. Auf einem ſolchen Boden gedeiht am
beſten die Sozialdemokratie, weil die Feindſchaft gegen die neue
Ordnung der Dinge ſich dort am breiteſten macht. Es iſt kein
Wunder, wenn in Sachſen und Hamburg die Sozialdemokratie
ſo wuchert, ebenſo wie in Berlin die prinzipielle Qppoſition der
Fortſchrittspartei der Sozialdemokratie den Boden zubereitet hat.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Ausfall dieſer Wahl die
Veranlaſſung zu einer ernſthaften Auseinanderſetzung bieten
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Hamburger Senat. Der
letztere hat das Sozialiſtengeſetz in einer Weiſe abgeſchwächt,
daß eine große Anzahl von ſozialdemokratiſchen Agitatoren Ham-
burg als ein Eldorado betrachtet und ſich dorthin zurückgezogen hat.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In diplomatiſchen Kreiſen Wiens iſt man auf die Entwick-
lung der öſterreichiſch- engliſchen Beziehungen nach der Kon-
ſtituirung des Miniſteriums Gladſtone äußerſt geſpannt. Es iſt
nämlich kein Geheimniß, daß die Königin Viktoria theils aus
eigenem Antriebe, zum Theile vielleicht auch in Folge deutſchen
Einfluſſes, die Aufrechterhaltung der bisherigen guten Bezieh-
ungen zu Oeſterreich-Ungarn wünſcht. Andererſeits beſitzt man
keinerlei Anhaltspunkte dafür, inwiefern Gladſtone geneigt ſein
werde, ſeine bisherige ſchroffe Haltung gegen Oeſterreich zu mo
difiziren und den diesfälligen Wünſchen ſeiner Königin Rechnung
zu tragen. Seit einer Woche beiläufig, ſo verſichert ein Ge-
währsmann, ſchwebt nun zwiſchen Wien und London eine diplo
matiſche Korreſpondenz, welche den Zweck verfolgt, Klarheit in
die verworrene Situation zu bringen und womöglich das neue
engliſche Kabinet zu einer baldigen Kundgebung in Bezug auf
das Verhältniß zu Oeſterreich zu veranlaſſen. Graf Karolyi
iſt im Laufe der letzten Tage wiederholt von der Königin von
England in Windſor empfangen worden und ſoll die Königin bei
dieſer Gelegenheit ihre Sympathien für OeſterreichUngarn aus
gedrückt haben. Jn Folge deſſen hält man am Ballplatz den Er
folg der erwähnten diplomatiſchen Korreſpondenz auch ſchon für
ziemlich geſichert. Sollte jedoch wider Vermuthen Miniſter Glad-
ſtone ſich nicht geneigt zeigen, den Oppoſitionsmann Gladſtone
zu desavouiren, dann dürfte Graf Karoly zwar auch nicht ab
berufen werden, aber einen längeren Urlaub zum Beſuche ſeiner

Zweite Beilage zu e 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Güter in Ungarn erhalten und mittlerweile durch einen einfache
Chargé d'affaires erſetzt werden.

Frankreich.
Jn Frankreich iſt von den Bonapartiſten die Parole

ausgegeben: auf allen Linien zum Agriff gegen die Regierung
überzugehen; der Wahlkampf in Beſançon, aus dem einer der
äußerſten Radikalen als Sieger gegenüber einem Gambettiſten
hervorgegangen, zeigt, daß die Monarchiſten vor keinem Mittel
zurückſchrecken, um die Regierung in die Enge zu treiben; ſie
haben mit den Kommunards geſtimmt, um den von Gambetta
empfohlenen Kandidaten aus dem Felde zu ſchlagen. Das Be
merkenswertheſte bei der Wahl iſt, daß der Maire von Beſangon
durch Plakate die Bevölkerung aufgefordert hat, nicht für den
Gambettiſten zu ſtimmen, wodurch die Wahl zu Gunſten des
radikalen Kandidaten entſchieden wurde. Dieſe Vorgänge ſtehen
im Zuſammenhange mit den überaus heftigen Angriffen, welche
die Organe der äußerſten Linken gegen den Opportunismus
richten, dem ſie ein baldiges Ende prophezeien.

Jtalien.
Eine Kriſis iſt in Rom im Anzuge. Nicotera, Zanardelli

und Crispi haben ſich geeinigt, um den Sturz des Cabinets
zu beſchleunigen; deshalb hat Crispi als Vorſitzender des
Budgetausſchuſſes eine Tagesordnung vorgeſchlagen, welche be
dauert, daß das Miniſterium noch die vorläufigen Zwölftel des
Budgets verlange. Man nimmt an, daß dieſe Tagesordnung
mit Hülfe der Rechten angenommen werde und das Cabinet
abtrete. Die Berathung des Kriegsbudgets geht zu Ende
und die über das Budget des Jnnern naht heran. Die officiöſen
Blätter ſtellen der Kammer beweglich vor, es wäre am nutz
barſten, wenn ſie keinen Lärm machte, das Budget ſchleunig durch
beriethe, Depretis in Ruhe ließe und ſich beeilte, an die Dis
cuſſion der Wahlreformen zu gelangen. Jn Turin wurde am
25. d. M. die nationale Kunſtausſtellung eröffnet; der König
iſt hingereiſt, um der Feier beizuwohnen, und iſt, wie der Tele-
graph meldet, mit Begeiſterung aufgenommen worden. Die
in Rom lebenden deutſchen Künſtler haben beſchloſſen, eine Peti
tion um Errichtung eines deutſchen Kunſtinſtituts in Rom an den
Reichskanzler zu richten. Es iſt dabei zunächſt der Zweck ins
Auge gefaßt, den Stipendiaten deutſcher Staaten eine beſſere
Stellung und geſunde Ateliers zu verſchaffen.

Bezüglich des bereits im Hauptſtück erwähnten Skandal
proceſſes, in welchem der Deputirte Profeſſor Pieſantoni der
Wege eng falſcher Wechſel beſchuldigt wird, wird ferner ge

rieben:
Die Sache iſt ſehr delikater Natur. Pieſantoni hatte als Advokat

eines unmündigen Klienten einige Wechſel welche eingeklagt werden
ſollten, dem Stempelamt zur ordnungsmäßigen Behandlung durch
einen ſeiner Hilfsarbeiter überſandt. Das Stempelamt fand die

liche Ausſtellung ungeſetzlich und mußte dieſelbe nach den
beſtehenden Verordnungen mit Beſchlag belegen, bis die ziemlich hohe
Strafe von 3000 Lire erlegt werden würde. Darüber aufgebracht,
begab ſich Pieſantoni zum Stempelbureau, wo er, auf ſeine Eigen-ſchaft als Deputirter fußend, ſehr arrogant aufgetreten ſein ſoll.
Schließlich ſoll er die Richtigkeit der Behauptung der Beamten an

gefochten und verlangt haben man ſolle ihm die Wechſel vorlegen,
um ihnen den Jrrthum nachzuweiſen. Als dies geſchah, ſteckte aber
der en Deputirte (dieſer Thatſache hat bis ſt Niemand wider
ſprochen) die Wechſel kurzweg in die Taſche und ging auf
und davon! Natürlich erſtattete der Beamte ſofort Bericht an den
Miniſter. Jn der Preſſe aber brach ein le Sturm gegen den
Deputirten los; er wurde ſogar von mehreren Blättern aufgefordert,
ſofort in Mandat niederzulegen. Aber dies geſchah nicht. Erſt
nach einigen Tagen hieß es, der Deputirte Pieſantoni habe die
Wechſel nur mitgenommen, um fie dem Finanzminiſter zur Begut
achtung zu übergeben, als ob dies der geſchäftliche Weg wäre. DieſeErklärung gilt nur für eine nachträgliche Ausrede. Her Finanzmi

niſter ſelbſt ſcheint die Sache auch ſo aufgefaßt zu haben, denn ſonſt
hätte er ſchwerlich den Staatsanwalt zu Rathe gezogen.

Mit dem Prozeß wird es aber wohl ſeine Wege haben; er wird
fich vermuthlich im Sande verlaufen, wenn nicht neue Vorfälle der
Sache eine andere Richtung geben. Der Deputirte Pieſantoni hat
nämlich der Preſſe ſchon mehrfach Gelegenheit gegeben, ſich mit ihm
in nicht ſympathiſcher Weiſe zu beſchäftigen, denn er war es, der vor
3 Jahren plötzlich im Rauchzimmer der Journaliſtentribüne im Par
lament erſchien und den Berichterſtatter der „Fanfulla“ brutal ohr
feigte, was ein Duell nach ſich zog, wobei der Journaliſt nicht
leicht verwundet wurde. Dieſer Vorfall veranlaßte heftigen Proteſt

Kindergärten in Amerika.
Die „American Froebel Union hielt in den Tagen vom 31.

März bis 2. April eine Conferenz in NewYork ab. Das Wich-
tigſte aus den Verhandlungen läßt ſich in Folgendem zuſammen

faſſen. Frl. E. P. Peabody, die Präſidentin, gab eine Geſchichte
des Kindergarten Werkes unter der Leitung der Union, und ſagte

„Die Zöglinge der Kindergärten ſind Kinder im Alter von
3 bis 7 Jahren, deren phyſiſche, moraliſche und geiſtige Kräfte har
moniſch entwickelt und zum S. lbſtbewußtſein gebracht werden, ehe
ſie im Alter von 6 oder 7 Jahren die Schule beſuchen Unſere
Mitglieder für Lebenszeit, nämlich die Wittwe des Prof. Agaſſiz
und ihre beiden Töchter, Frau Profeſſor Gray von Cambridge, Frau
George R. Ruſſel, Frau Auguſtus Hemmenway, Frau James
Tolman und Frau Fenno Tudor von Boſton Frau Chas. Willing,
Frau R. Nare, Frl. M. F. Fox von Philadelphia, Hr. Cochrane
Heming und Hr. William Thaw von Pittsburg Pa., und einige
Andere, die inzwiſchen verſtorben ſind, gründeten zur Ausführung
unſerer Zwecke und Abſichten einen Fonds von 450 Doll. mit Bei-
trägen à 25 Doll. und wurde im Jahre 1878 die Geſellſchaft mit
Wm. M. Vaughan von Cambridge, Maſſ., als Schatzmeiſter in
corporirt, um in geſetzlicher Weiſe Beiträge und Geſchenke verwalten
zu können. Wir haben bereits zwei Geſchenke von 4000 Doll. er
halten, die zur Gründung einer Normalſchule für Kindergärtner in
Baltimore und zur Errichtung eines Kindergartens in Concord,
Maſſ., ſowie dazu benutzt wurden, allen unſeren Mitgliedern die
erſte Vierteljahrsnummer eines von Dr. Henry Barnard herausge
gebenen, den Intereſſen der Kindergärten gewidmeten Blattes zuzu
ſenden. Dieſe Zeitſchrift wird, wie wir glauben, Epoche in der Ge
ſchichte dieſer großen Reform machen. Der Reſt des Geldes wurde

verwandt, um Lee u. Shepard in Boſton die Herausgabe von
Fröbel's Mutter und Koſeliedern mit Muſik und Zeichnungen und
einiger anderer Fröbel'ſchen Schriften zu ermöglichen. Der Zweck
unſerer Geſellſchaft iſt, eine gründliche Erziehung der Kindergärtner
anzuſtreben, die nicht blos darin beſteht, den Kindern die Handhabung
der „KindergartenGaben“, durch welche jene auf ihre techniſche und
intellectuelle Erziehung vorbereitet werden, beizubringen, ſondern
auch die dreifache Natur des Kindes zu ſtudiren. Zu dieſem Zwecke

wurden unſere Schriften veröffentlicht, die einen Führer für das
Studium abgeben und Eltern von dem Werthe einer ſolchen Er
ziehung zu überzeugen geeignet ſind. Eine dreijährige Erfahrung

hat uns jedoch gezeigt, daß dieſes Ziel nicht wohl durch uns allein
erreicht werden könnte und den lokalen Geſellſchaften, die monatlich
zu gegenſeitiger Belehrung zuſammentreten können und denen die
Verantwortlichkeit für Ertheilung von Lehrercertificaten zufällt,
überlaſſen werden müſſe. Am 9. März traten daher bie lebens-
länglichen Mitglieder in Frau Ruſſels Wohnung zuſammen und
organiſirten die Geſellſchaft von Neuem, welche zukünftig allgemeine
Conventionen und in großen Zwiſchenräumen, die nächſte etwa an
Fröbel's 100jährigem Geburtstag, am 21. April 1882, halten
wird. Der Präſident ſoll Einſendungen und Berichte der lokalen
Vereine entgegen nehmen und Alles, was davon Werth hat, in
einer Jahresbotſchaft veröffentlichen, welche den beitragzahlenden
Mitgliedern zugeſandt werden wird. Man wird künftighin keine
Ehrenmitglieder mehr haben; alle Mitglieder mit Ausnahme der
lebenslänglichen, haben einen Jahresbeitrag von 2 Doll. zu
entrichten; ſie erhalten die Jahresbotſchaft und haben das Recht,
dem Präſidenten Artikel zur Discuſſion der Fragen zuzuſchicken, die
den lokalen Geſellſchaften geſandt und deren Antworten in der
Jahresbotſchaft veröffentlicht werden ſollen.“

Darauf gab die Dame eine kurze Schilderung des Werkes,
welches dortzulande auf dem Gebiete der Kindergärten verrichtet
worden iſt, und erwähnte, daß Frau Kraus-Boelte als die erfolg-
reichſte Kindergärtnerin in den Vereinigten Staaten betrachtet wird.

Miß Suſan Blow von St. Louis ſei gleichfalls eine der thätigſten
und wirkſamſten Beförderinnen der Froebel' ſchen Methode; Mrs.
Shaw, eine der Agaſſiz' ſchen Töchter in Boſton, wende jährlich eine

höchſt bedeutende Summe zur Unterſtützung von Kindergärten an.
Hr. Eduard A. Spring von Perth Ambohy ſetzte die Methode

der Modellirübungen in Kindergärten auseinander. Kleine Kinder,
begann er, ſelbſt wenn ſie kaum drei Jahre alt ſeien, liebten es, in
Thon zu „arbeiten“. Das ſei nur natürlich und ſehr gewöhnlich;
ſo habe ihm einſt ein Modoc Indianer geſagt, daß in ſeinem Dorfe
die Kinder Pferde, Reiter c. aus Thon bildeten: Dieſe Kinder
würden ſpäter ohne Zweifel das Reitzeug oder die Wohnungen zu

ſchmücken verſtehen. Fröbel habe die Thatſache, daß die Kinder
begierig nach Modellirthon greifen, aufgenommen und dieſe
Uebungen zur Entwickelung der Verſtandeskräfte, der Geſchicklichkeit
und des Schönheitsſinnes benützt. Eine große Anzahl Kindergärtner

habe erklärt, daß ſich die Kinder gerade den Modellirübungen mit
beſonderem Eifer hingäben. Wenn er ſage: Hier iſt eine Frau

und ein Kind, oder there is a mother and a child, oder mère et
enfant, ſo verſtehe nur das Kind, welches der Nation angehöre,
die diebetreffende Sprache ſpreche, den Ausdruck. Eine entſprechende

Zeichnung, ein Modell, verſtänden alle Kinder. Eine Sprache,
welche allgemein verſtändlich ſei, ſollte daher als Erziehungsmittel
allgemein angewendet werden. Die Beobachtungsgabe, die Fertigkeit
der Hand werde dadurch geübt. Man dürfe natürlich den Kindern
den Thon nicht ohne Anleitung überlaſſen, ſondern müſſe ihnen die
nöthigen Fingerzeige geben. Das erſte ſei, die Kinder durch Rollen
der Thonmaſſe Kugeln herſtellen zu laſſen. Der Vortragende ſprach
ſich dann gegen die „Vogelneſter“ aus, welche in manchen Kinder
gärten die Kleinen zu machen hätten, weil dadurch ebenſo wie durch
die Ausdrücke: Die Nacht iſt ſchwarz, der Himmel blau, irrige Vor
ſtellungen im Kindergehirn geweckt würden. Kinder, fuhr der
Redner fort, gäben oft den ihnen überlaſſenen Modellen ein anderes
Anſehen, indem ſie durch Eindrücke, welche ſie empfangen hätten, be

wogen würden, das Gegebene jenen Eindrücken gemäß umzu
wandeln. Erwachſene müßten häufig lernen, Dinge zu machen,
welche Kinder herſtellen könnten, ohne beſondere Anleitung. Man

lerne ſehr viel durch Mißerfolge und ein Erzieher ſollte dem Kinde
jedesmal zeigen, wie durch ein wenig mehr oder eine Kleinigkeit
weniger das rechte Ziel hätte erreicht werden können. Jm Kinder
garten ſollten die Kinder keine Botaniker, Geometer oder Künſtler,
ſondern lediglich auf's Leben vorbereitet werden. Das Modelliren
bilde einen weſentlichen Factor zur Erreichung dieſes Zweckes. Man
ſollte das Hauptaugenmerk nicht darauf wenden daß die Kinder
Gegenſtände, die beſonders in die Augen fielen, herſtellten, ſondern

man ſollte ſich an die einfachſten Formen, die Kugel und den Würfel
halten. Anfänglich ſollte man den Kindern ein Stückchen Thon
geben. Jene würden finden daß derſelbe dem Druck der Finger
nachgebe, und würden lernen, daß die Hand durch den Willen ge
leitet werden müſſe. Sobald die Erfahrung erſt den Kindern ge
zeigt habe, welche Finger und in welcher Weiſe man ſie benützen
müſſe, ſtehe denſelben ein weites Feld offen. Man laſſe dann die
Kinder eine Kugel und einen Würfel herſtellen. Der Vortragende
zeigte dann, wie durch einfache Theilung dieſer beiden Körper andere
Figuren mit Leichtigkeit hergeſtellt werden könnten er formte dann
mehrere Vögel, Fiſche c. mit den Händen aus Thon und ſchloß
ſeinen Vortrag mit dem nochmaligen Hinweis auf die Nützlichkeit
der Modellirübungen in Kindergärten.
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der Preſſe bei dem Präſidenten der Kammer und wurde ſchließlich
Urſache zur Gründung des italieniſchen Preßvereins. Die Reden
Pieſantonis wurden ſeitdem von vielen Berichterſtattern in keinem
Parlamentsberichte mehr erwähnt. Der jüngſte Vorfall mit den
Wechſeln hat Pieſantoni ſchließlich, wie es ſehen ganz grundlos,
weranlaßt, vor den Studenten der Univerſität ſeinen früheren Duell
Gegner in unwürdiger Weiſe zu verdächtigen, als habe deſſen
Jouürnal (le Messaggere) die Geſchichte nur aus Luſt an Verleum-
dung verbreitet.

Darauf hin hat der Redakteur Albaneſe (ſo heißt der Journaliſt)
den Deputirten in einem Brief öffentlich zur Rechenſchaft gezogen
und ihn mit den ehrenrührigſten Titeln belegt. Was daraus werden
wird, mögen die Götter wiſſen. Es heißt, beide Streitende hätten
den Berleumdungs rozeß angeſtrengt.

Der Deputirte eneyn hielt es aber bis et nicht für nöthig,
ſein Mandat niederzulegen in der Kammer ſelbſt hat Niemanwegen der Wechſelgeſch te interpellirt. Jn Jtalien kann ein Depu

tirter ſich nämlich viel erlauben. Die miniſteriellen Blätter ſtrengen
ſich einſtweilen an, die Sache ſo mild ls möglich darzuſtellen.

Türkei.
Nach dem Belgrader „Widelo“ drangen am 15. April

fünfhundert Albaneſen vom Stamme der Maliſſoren in Priz-
ren ein, zwangen Mukhtar Paſcha, acht Gerichtsſitzer von Priz-
ren zu entfernen, und übergaben dem Paſcha folgende Erklä-
rung: „Europa hat den Bulgaren ein Fürſtenthum, dem Staate
Oeſterreich Bosnien und die Herzegowina, den Fürſtenthümern
Serbien und Montenegro Gebietsvergrößerungen gegeben. Wir
Albaneſen ſind nicht Einwanderer, wie die Osmanen, ſondern
die Ureinwohner dieſes Landes, welche einmal ſelbſtändig wa
ren, wie jemals Serbien. In Theſſalien, Epirus und Alba-
nien leben drei Millionen Albaneſen, die entweder untergehen
oder das erlangen werden, was ſie verlangen. Wir

wollen ein Fürſtenthum und einen Fürſten aus einer
der regierenden Dynaſtieen Europas.“ Nach einer
bei dem Botſchafter Sir H. Layard als Dohyen des diplomati
ſchen Corps abgehaltenen Verſammlung haben die Vertreter
von Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, England, Deutſchland,
Rußland und Italien eine Verbalnote an die Pforte gerichtet,
in welcher ſie ihr die Unregelmäßigkeiten ſignaliſiren, die bei
der Räumung der an Montenegro abgetretenen Gebietstheile
ſeitens der türkiſchen Truppen vorgekommen ſein ſollen in Er
wartung der Weiſungen ihrer reſpektiven Regierungen ertheilen
die Vertreter der Großmächte der Pforte den Rath, als beſtes
Mittel, um dieſe Schwierigkeit zu begleichen, die geräumten
Poſitionen wieder beſetzen zu laſſen, um dieſelben in regelrech-
ter Weiſe an Montenegro übergeben zu können. „Wojwode
Vukotik“ meldet, daß am 26. d. M. Nachts Albaneſen in unbe
ſtimmbarer Stärke verſuchten, die auf dem Demovopolje, ſüd
lich von Podogoritza, ſtehenden montenegriniſchen Trup-

en zu überrumpeln. Die Vorpoſten bemerkten den An
chlag und gaben Feuer, worauf ſich die Feinde zurückzogen.

Ein Mann der Vorpoſten wurde verwundet.

Amerika.
Verheerende Regengüſſe und Stürme wütheten am 24. d.

in Jllinois. Die Stadt Taylorville wurde ſehr beſchädigt und
viele Menſchen kamen ums Leben oder wurden verletzt.

Nach Berichten über Panama hat die peruaniſche Regierung,
nachdem Callao von den Chilenen blokirt worden, ſämmtliche
kleinere Häfen und Rheden zwiſchen Casma und Pisco zu Ein
gangshäfen erklärt. Es ſind dadurch dem Handel 40 neue Häfen
zwiſchen 99 28“ und 130 43“ nördlicher Breite eröffnet. Den
im Hafen von Callao liegenden Schiffen war von den Chilenen
eine Abfahrtsfriſt bis zum 20. April geſtellt worden.

Zu den bereits proklamirten Präſidentſchaftskandidaten in
der argentiniſchen Republik, Tejedor, Rocaund Jrigoyen, iſt,
wie das „Argentiniſche Wochenblatt“ berichtet, letzter Tage ein
vierter, Sarmiento, hinzugekommen. Ueber 200 angeſehene
Männer, Senator del Valle an der Spitze, haben eine Anſprache
an das Volk erlaſſen, worin derſelbe zur Wahl empfohlen wird.
Das beigefügte Programm enthält nachfolgende Fundamental-
ſätze: Aufrechterhaltung der nationalen Einheit, ſowie des innern
Friedens vollſtändige Wahlfreiheit; die Bundesverfaſſung und
die zur Durchführung derſelben erlaſſenen Geſetze ſind in erſter
Linie in Ehren zu halten der Bürgerkrieg wird als Verbrechen
erklärt und kann nur in dem Falle gebilligt werden, daß dem
Volke in Ausübung der Wahlfreiheit Zwang angethan wird.
In gleicher Weiſe hat ſich auch Jrigoyen ausgeſprochen. Er ſtellt
ebenfalls das ganze Vaterland über BuenosAhyres.
fühlt, Angeſichts der mächtigen Strömung, welche in der Haupt-
ſtadt des Landes gegen die von ihm protegirte Sonderbündelei
ſich geltend macht, den Boden unter ſich wanken. Er ſelbſt, ſo
wird von glaubwürdiger Seite verſichert, mache nun ſeinen amt-
lichen Einfluß für Sarmiento, deſſen Miniſter er ſeiner Zeit
war, geltend. Auch verlautet, Präſident Avellaneda ſei von Roca
abgefallen und protegire ebenfalls Sarmiento's Kandidatur.

Das engliſche Kabinet
iſt nach der geſtern mitgetheilten Meldung des „W. T.-B.“ aus
London folgendermaßen vervollſtändigt worden

Lord Kimberley iſt zum Staatsſekretär der Kolonien, Earl
Spencer zum Lord- Präſidenten des Geh. imen Raths, der Herzog
von Argyll zum Lord-Großſiegelbewahrer, der Marquis von Ripon
um Vicekönig von Jndien, Sir Charles Dilke zum Unterſtaats-retar des Auswärtigen, Lefevre zum Sekretär der Admiralität,

Adam zum erſten Kommiſſar des königlichen Bauamtes, Bright
zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter ernannt. Als wahrſchein-
lich gilt, daß Chamberlain als Präſident des Handelsamts in
das Kabinet eintreten werde.

Earl John Wodehouſe of Kimberley wurde 1826 in London
geboren, folgte 1846 ſeinem Großvater in der Baronie Wodehouſe,
wurde im Chriſtchurchk. llegium zu Oxford erzogen, 1847 zum De-
putylieutenant von Norfolk ernannt, war von 1852 bis 1856 Unter-
ſtaatsſekretär im auswärtigen Amte und von 1856 bis 1858 Ge-
ſandter in Petersburg, von 1859 bis 1861 abermals Unterſtaats-
ſekretär im auswärtigen Amte, von 1868 bis Juli 1870 Lordſiegel-
bewahrer und Staatsſekretär für die Kolonien von 1870 bis Februar
1874, ſeit 1859 Mitglied des Senats der Univerſität London, 1863 in
beſonderer Miſſion nach Kopenhagen geſandt, von 1864 bis 1866
gentenant von Jrland, in welchem Jahre er zum Earl erhoben
wurde.

Poyntz Spencer Earl Spencer, 1835 geboren, folgte ſeinem
Vater 1857, wurde zu Harrow und im Trinity Collegium zu Cam-
bridge erzogen, wurde 1863 von Oxford zum Doktor der Rechte pro
movirt, Deputylieutenant von Northamptonſhire von 1857 bis 1872;
von 1859 bis 1861 Oberkammerherr des Prinzgemahls; von 1862
bis 1867 des Prinzen von Wales; von 1868 bis 1874 Loördlieutenant
von Jrland. Er gehört zu dem Zweige der Familie Spencer, wel-
cher die Earl of Sunderland angehören, die eventuell die Herzöge
von Marlborough beerben.

Georg John Douglas Campbell, Herzog von Argyll geboren
den 30. April 1823 zu Ardoncaple-Caſtle in Dumbartonſhire, wurde
1852 im Miniſterium Aberdeen Großſiegelbewahrer,

bewahrer, 1861 Präſident der Royal Society in Ed. nvurgh.
George Frederick Samuel Robinſon Marquis of Ripon, ein-

iger Sohn des Earl of Ripon, wurde 1827 geboren, folgte ſeinemKiter 1859 als Earl of Ripon und Viscount Goderich und ſeinem

Onkel De-Grey in demſelben Jahre in der Peerſchaft De-Grey und
Grantham. Wegen ſeiner Verdienſte als Vorſitzer der Kommiſſion,
welche den Vertrag von Waſhington vereinbarte, 1871 zum Marquis
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erhoben. 1859 Unterſtaatsſekretär im Kriegsamte. 1861 auf kurze
Zeit in's indiſche Amt verſetzt; 1863 bis 1866 Kriegsſekretär, über-
nahm dann das indiſche Amt und refignirte 1866. 1868 Lordpräfſi-
dent des geheimen Raths, reſignirte 1873, in Folge ſein. s Aufſehen
vaters Uebertritts zur katholiſchen Kirche, aus demſelben Grunde
mußte er von dem Poſten eines Großmeiſters der Freimaurer in
England zurücktreten.

Sir Charles Wentworth Dilke, Sohn des erſten Barons gleichen
Namens, wurde 1843 e in Trinity Hall zu Cambridge erzogen,
1866 Barriſter am Middle Temple. Beſitzer des „Athenäum“ und
der „Notes aud Queries“, zweier angeſehener Zeitſchriften Verfaſſer
von „Greater Britain“ und verſchiedener Broſchüren, betrat 1868
zum erſten Male das Unterhaus als Mitglied von Chelſea und ge
hört der jüngeren Shule der Liveralen an, welche dem Republikanis
mus zuneigen. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe Schule in der Re
gierung vertreten iſt.

George John ShawLefevre wurde 1832 geboren, auf der
Schule zu Eton und im Trinity Collegium zu Cambridge erzogen.
Von 1863 64 Mitglied der Tiefſeefiſcherei- Kommiſſion und 1866
auf einige Wochen Civillord der Admiralität unter Lord J. Ruſſell;
von 1868 bis 1871 Parlamentsſekretär im Handelsamte, ſodann
Unterſtaatsſekretär des Jnn rn und von März 1871 bis Februar 1874
Admiralitätsſekretär. Vertritt ſeit 1864 Riding im Unterhauſe, ge
hört zu den r Liberalen und plaidirte für äußerſte
Sparſamkeit im Staatshaushalt.

William Patrick Adam, 1823 geboren, in Rugby und in Tri-
nityKollegium zu Cambridge erzogen, 1849 Barriſter, 1853 bis 1858
Sekretär des Gouverneurs von Bombay, Baron Elphinſtone, von
1865 bis 1866 und 1868 bis 1873 Schatzlord, von 1873 bis 1874
Bautenminiſter und Generalzahlmeiſter. 1873 zum Mitgliede des
Geh. Raths ernannt. Vertritt ſeit 1859 Klackmannſhire und Kin-
roßſhire im Unterhauſe. War Einpeitſcher der Liberalen während
des letzten Parlaments.

John Bright, engl. Fabrikant und Parlamentsredner, geboren16. Nov. 1811 zu Greenbant bei Rochdale in Lancaſhire, Sohn eines
Quäkers, ſeit 1839 eifriges Mitglied der AntiCornlawLeague, trat
1843 für Durham, 1847 für Mancheſter ins Parlament, wirkte hier
als Vertreter der Mancheſterſchule für kommerzielle und politiſche
Freiheit, erklärte ſich gegen den ruſſiſchen Krieg und für Friedens
politik, vereinigte ſich, 1858 von Birmingham in das Parlament ge
wählt, mit den Whigs zum Sturz des Miniſteriums Derby. Jn dem
Nov. 1868 eingeſetzten liberalen Miniſterium Gladſtone Präſident
des Handelsamts, trat er Dec. 1870 wegen Kränklichkeit zurück.

Für den noch vakanten Poſten eines Präſidenten des Handels
amtes iſt der als Vertreter der äußerſten Linken bekannte Birming-
hamer Großinduſtrielle Joſeph Chamberlain in Ausſicht genom-
men. Er wurde 1836 geboren und vertritt Birmingham im Unter-
hauſe ſeit 1876; er war drei Mal Bürgermeiſter von Birmingham,
hat ſich vom Geſchäft zurückgezogen.

Lokales.
Halle, den 29. April.

Morgen, am 30. April, begeht unſer geachteter Mitbürger,
Herr Juſtizrath Seeligmüller die Feier ſeines 50jährigen
Amtsjubiläums. Seitens der Collegen deſſelben im hieſigen
Landgerichtsbezirk ſind die Herren Juſtizräthe Fiebiger und
Göcking abgeordert, unter Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes

die Glückwünſche derſelben dem Jubilar zu übermitteln.
Durch die bekannte Austritts- Erklärung der

Deſſauer Mitglieder aus dem hieſigen Comité für die Ge
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung wird die Thätigkeit
des letzteren und das ganze Unternehmen überhaupt, wie wir auf
Grund genauer Jnformationen verſichern können, in keiner Weiſe
alterirt werden. Ebenſo wenig durch irgend welche andere Per-
ſonalFragen, z. B. dadurch, daß Herr Fabrikant Dehne jetzt de
finitiv einen Eintritt in das Comité abgelehnt hat. Beiläufig
mag Deſſau gegenüber noch bemerkt werden, daß ſich das hieſige
Comité in der neuerdings mit einer gewiſſen Demonſtration
auf's Neue auf's Tapet gebrachten Schiedsmann reſp. Obmann-
Frage keines auch nur irgendwie inkorrekten Verfahrens bewußt
iſt. Die Theilnahme Deſſauer und ſonſtiger anhaltiniſcher
Ausſteller wird vurch jenen Rücktritt des Deſſauer Comite's
natürlich nicht in Frage geſtellt werden. Eine Erwiderung des
Halle'ſchen Comité's auf die Rücktrittserklärung des Deſſauer
Comité's befindet ſich im Jnſeratentheile dieſes Blattes.

Der „Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jn-
genieure“ hielt geſtern in „Stadt Hamburg“ unter dem Vor
ſitze des Herrn Prof. Dr. Wueſt ſeine April-Sitzung ab. Außer
anderen geſchäftlichen Angelegenheiten beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung hauptſächlich mit der Beſchickung des in der Pfingſtwoche

T

t 1855 im Mi-
niſterium Palmerſton Generalpoſtmeiſter, 1859 abermals Großſiegel-

in Hannover zuſammentretenden Delegirten-Tages des
deutſchen J genieur-Vereins behufs Stellungnahme zu
dem Entwurfe des Bundesraths betreffend Vorſchriften zum
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und

Tejedor Geſundheit. Man beſchloß nach längerer Debatte, den Delegir-
tentag auch ſeitens des thüringer BezirksVereins zu beſchicken
und wählte zum Vertreter des Vereins, nachdem der Herr Vor-
ſitzende wegen zeitlicher Behinderung die ihm angetragene Wahl
abgelehnt hatte, den derzeitigen ſtellvertretenden Vorſitzenden
Herrn MaſchinenbauJnſpektor Hammer aus Eisleben.
Sodann hielt Herr Prof Dr. Wueſt einen Vortrag über Dampf-
pflüge, auf welchen wir noch näher zurückkommen werden.

Unter den Bewerbern umdieHerſtellungder „Juſtitia“
an der Front des neuen Landgerichts gebäudes iſt der Bild-
hauer Herr Paul Reiling, Sohn des Herrn Rentier Reiling
hier, als Sieger hervorgegangen.

Soweit wir erfahren, iſt in Betreff der bei der hier
ſtattgefundenen Eiſenbahn- Kataſtrophe Verunglückten,
welche in hieſiger Klinik untergebracht ſind, die erfreuliche That-
ſache zu melden, daß bei ſämmtlichen Patienten die Geneſung
in befriedigender Weiſe vorwärts ſchreitet. Ebenſo geht der
am Montag verunglückte Dachdeckerlehrling Haak ſeiner Ge-
neſung entgegen.
ereereà

StadtTheater.
Don Juan.

Die Aufführung des „Don Juan“ am Mittwoch den 28. April
fand wieder, wie die des „Freiſchütz“, vor einem wohlbeſetzten, aber
ſcharfe Kritik übenden Hauſe ſtatt. Was Referent am Sonntag
einen Herrn aueſprechen hörte: „Wenn der Freiſchütz gegeben wird,
ſo gehe ich, ohne vorher den Theaterzettel zu beſehen, in die Vor
ſtellung das denkt gar Mancher auch in Bezug auf die Mozart'ſchen
Opern „Don Jaan“ und „Figaro's Hochzeit“, welche letztere wir lei-
der diesmal allem Anſcheine nach nicht zu hören bekommen ſollen. Solche
Liebhaber der Mozart'ſchen Muſik ſehen alſo zur Noth von der Aus
führung ab, und nehmen fürlieb, wenn ſie nur einmal wieder die
Möohart'ſchen Noten in Töne umgeſetzt bekommen. Aber weil ſie faſt
jede Note kennen ſo ſind ſie auch nicht geneigt, die erſte beſte Aus
führung ſchön zu finden und mit Beifall zu belohnen. Das Haus
war bei der geſtrigen „Don Juan“- Aufführung mit Beifall unge
mein zurückhaltend. Einen vollen Applaus erhielten, ſo viel wir
uns erinnern, nur drei Nummern: „Du k.nnſt den Verräther“, was
Frau Schmidtgen ſang und die beiden Arien der Zerline „Schmäle“
und „Wenn Du fein artig biſt We ſonſt appiaudirt wurde, ſo
geſchah es nicht durch das ganze Haus, ſondern an vereinzelten
Stellen. Das Duett zwiſchen Don Juan und Leporello wurde vom
Publikum mit abdſotutem St llſchweigen aufgenommen Dieſe ſcharfe
Kritit galt in wenigen Fallen einem Mangel an Accurateſſe in der
Ausfühtung, wie ſie bei dem letztgenannten Duett am Schluß ſehr
vermißt wurde. Die Noten waren in den meiſten Fällen richtig da,
aber der Geiſt Mozarts fehlte, der in dieſen Noten walten ſoll. Vor
allen Dingen war das Orcheſter nicht dazu angehalten wor en, in
dieſem Geiſte zu ſpielen, und ſo begieit te es ſehr häufig mit einer
Schlaffheit und Mattherzigkeit, die den Leiſtungen mehrfach alles

Mozart ſche Colorit benahm. Es iſt ſehr zu bedauern daß dieſe
ſehr weſentlichen Mangel nicht abgeholfen war. Denn im üebrige
war die Vorſtellung beſſer als wir erwartet hatten. Jm Ganzen
herrſchten die einzelnen Sänger t und techniſch ihre Par
tieen und waren auch verhälinißmäßig gut bei Stimme. Aber do
dem, was man drematiſchen Geſang ennt, trat zuerſt längere Je
hindurch nur bei Frau Schmidtgen (Donna Anna) etwas hervor bei
der man nur bedauern konnte, daß ihre Stimme nicht mehr die für
dieſe Partie wünſchenswerthe Höhe hat, weshalb auch die Arie Ueber
alles biſt Du theuer“, weggelaſſen wurde. nt Mandern (Dom
Elvira) ſang mit großer Sicherheit. Die Töne flofſen ihr leicht von
den Lippen und ſie bewältigte mit größtem Glück jene ſchwieri en
Paſſagen, bei denen im vorigen Jahre eine Sängerin das d
hatte, von dem damaligen Dirigenten durch vorzeitiges Fallenlaſſen
des Vorhangs an der Beendigung der Arie gehi zu werden. Et
war das der Kapellmeiſter Matzennauer, welcher in dieſem Jahre
in unſerer Stadt der Mythenbildung anheim gefallen iſt, indem ſich
hie und da der Glaube gebildet und hartnäckig erhalten hat, daß er
auch diesmal die Oper hier dirigire. Wenn das der Fall wäre,
würden wir eine Don JuanAu r gehabt haben, in der etwas
mehr Leben geweſen wäre. Fräulein Mandern würde von der
fichtsloſigkeit, mit der dieſer Dirigent im vorigen Jahre die erwähniſe
Sängerin behandelte, die aus Gefälligkeit für eine andere erkrankt
eingetreten war, und ohne Probe die Partie der Elvira angenommen
hatte, nichts zu befürchten gehabt haben, vielleicht aber hätte er da.
für geſorgt, daß zur Correctheit ihres Geſanges ſich mehr Feuer und
Leidenſchaft geſellte. Fräul. Thalberg (Zerline) löſte ihre dankbare
Aufgabe mit Glück und erntete beſonders reichen Beifall Herr
Schüßler hat uns als Don Juan den Verhältniſſen nach recht
gut gefallen, und hätten wir ihm wohl rlinicht daß der Vortrag
des Champagnerliedes, dem wir unſererſeits mit großer Befriedigung
gefolgt find, vom Publikum mit weniger Zurückhaltung aufgenommen
wäre. Es iſt freilich ein anderer Maßſtab den Derfjenige anlegt,
der dem ganzen Verlauf des Gaſtſpiels in allen ſeinen Einzelheiten
gefolgt iſt, um die Leiſtungen zu beurtheilen, als wie ihn die enigenmitbringen, die ſich nur an einzelnen Abenden den Genuß n

wollen, einer Opernaufführung Herr Rezny ſpielte
und ſang als Leporello im Ganzen ſeiner Aufgabe angemeſſen
Herr Meincke (Oktavio) trug die Arie Thränen vom Freunde ge.
trocknet“ anſprechend vor und wurde ihm auch mit Beifall gelohnt
Herr Drumm. der ſich uns im Laufe des Gaſtſpiels in manchen
kleineren Partien vortheilhaft bekannt gemacht hat, ſo z. B als
Melchthal im „Tell“, als Stadtſchultheiß im „Rattenfänger von
Hameln“ als Eremit im „Freiſchütz“, und den wir ſchon eher ein.
mal hätten anerkennend erwähnen ſollen, hätten wir für die Partie
des Comthur etwas mehr Kraft in ſeinem Organ wünſchen mögen
Die Partie des Maſetto, die dem Herrn Rieſenberg anvertraut
worden war, hatte weſentliche Abkürzungen erfahren, es fehlte die
Nummer „Ja ich komme“, wie auch um dies gleich hinzuzufügen
die Nummer „IJhr geht auf dieſe Seite hin“ ausgelaſſen war. Was
Herr Rieſenberg zu ſingen hatte, wurde der Sache entſprechend vor
getragen. Zum Schluß möchten wir noch die Bemerkung ma en
daß man in dem Duett „Reich mir die Hand mein Leben ſeit
uralten Zeiten zu ſingen pflegte „Mein Herz warnt mich dafür
und „Hat man was Böſes für“. Statt des dafür und für wurde
von Fräul. Thalberg davor und vor Fanngen wovon wir nicht be
haupten können, daß es für das muſikaliſche Gehör beſſer geklungen
hätte, als die von Anfang an eingebürgerte und im Gedächtniß
aller, die Don Juan kennen, tief eingewurzelte Ausdrucksweiſe

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 28. April 1880.

Präſident. Landgerichtsdirector von Kunowski, Beifitzer:
Landgerichtsräthe Pfitzner und Metſch, Landrichter: Hellweg
Gerichtsaſſeſſor Schmidt, Staatsanwalt: König, Gerichtsſchreiber:
Referendar Ha gemann.,

Der Former Friedrich Hermann u aus Grünwalde
Kreis Liebenwerda, wegen unerlaubten Glücksſpiels mit 9 Monaten
Gefängniß vorbeſtraft, war am 6. April d. J., einige Tage nach
ſeiner Entlaſſung aus dem x Liebenwerda, bei Gelegenheitdes Bettelns in das Gehöft des Gaſtwirths Frieſelius in Licneſct

gedrungen, in die offen ſtehende Wohnſtube defſ lben gegangen und
hatte hier den Verſuch gemacht, aus einem Schreibſecretär, nachdem
er denſelben mit dem darin ſteckenden Schlüſſel geöffnet, ein Käſtchen,
in welchem vermuthlich Geld befindlich, zu entwenden. Die hinzu
gekommene Wirthsfrau vereitelte das Vorhaben und veranlaßte die
Feſtnahme des Angeklagten. Petrich wird wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls mit 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlüſt be
ſtraft, der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt
beantragt. Der Handelsmann Theodor Heinrich Ehriſtian Bracke
buſch aus Löbnitz und deſſen Ehefrau, Minna geborene Starke,
ebendaher, wurden Beide vom königl. Schöffengericht zu Delitzſch
laut Erkenntniß deſſelben vom 18. März d. J. wegen Arreſtbruches
reſp. Beihilfe dazu mit 4 Monaten bezw. 14 Tagen Gefängniß be
ſraft. Hiergegen hatten beide Verurtheilte das Rechtsmittel der
Berufung eingelegt und ſtand daher heute nochmals Termin in dieſer
Sache an. Die erfolgte Beweisaufnahme bot wohl in Betreff der
Ehefrau entlaſtende Momente für den Ehemann dagegen nicht, es
wurde daher ſeitens der Strafkammer die Berufung des Ehemanns
verworfen, das Erkenntniß in Betreff der Ehefrau dagegen auf-
gehoben und ſolche von Strafe und Koſten freigeſprochen. Der
Handarbeiter Auguſt Gäbler aus Lauchſtedt wird in nicht öffent
cher Sitzung von der Anklage des Verbrechens wider die Sittlichkeit
freigeſprochen. Der Handarbeiter Friedrich Carl Poh le aus
Gräfenhainichen wird ebenfalls in nicht öffentlicher Sitzung
von der Anklage des Verbrechens wider die Sittlichkeit freige-
geſprochen. Der Dienſtknecht Heinrich Oſtermann von hier war
von der Muldthalbierbrauerei in Deſſau, Beſitzer Kirchmann, für
Halle als Bierfahrer engagirt und bezog als ſolcher ein wöchentlichen
Lohn von 12 ferner 20 Spundgeld pro Tonne, ſein Verdienſt
pro Monat belief ſich auf ca. 66 etwas Weiteres ſtand ihm nicht zu.
Trotzdem kaſſirte Oſtermann, ohne Berechtigung hierzu zu haben
von den Bierkunden Gelder ein, quittirte denſelben und verwandte
das Geld in ſeinem Nutzen. So hat er der Brauerei in einem Mo-
nate 324,83 unterſchlagen, er giebt an, er habe ſolche im Nutzen
der Brauerei verwandt, um derſelben neue Kunden zuzuführen. Dies
wird ihm jedoch nicht geglaubt und erhält er wegen Unterſchlagung
unter Annahme mildernder Umſtände 3 Monate Gefängniß. Die
Wirthsfrau Roſalie Bro da aus Naumannshof, Provinz Poſen, wurde
vom königl. Schöffengericht zu Halle laut Erkenntniß deſſelben am
27. Februar d. J. wegen eines bei der Wittwe Goldſchmidt hier, bei
welcher ſie kurze Zeit als Aufwartefrau beſchäftigt war, verübten Meſſer,
Löffel-, Gabel 2c. Diebſtahls, zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt
Hiergegen hatte die Verartheilte das Rechtsmittel der Berufung ein
gelegt und ſtand in dieſer Sache heute nochmals Verhandlungstermin
an. Nach erfolgter Beweisaufnahme, die nichts Neues bot, wurde
die Verufung ſeitens der Strafkammer verworfen. Der Arbeits
burſche Guſtav Thielemann von hter, 14 Jahre alt, wird in nicht
öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit mit 14
Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Höhne
aus Höhnſtedt, wegen Jagdvergehens vorbeſtraft, wurde vom königl.
Schöffengericht zu Eisleben laut Erkenntniß deſſelben vom 26. Febr.
d. J. wegen Jagdvergehens, begangen am 12. December v. J. in
Höhnſtedter Flur, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Hiergegen
hatte der Verurtheilte das Rechtsmittel der Berufung eingelegt und
kam die Sache heute nochmals zur Verhandlung. Die erfolgte Be
weisaufnahme geſtaltete ſich ſo zu Gunſten des Angeklagten, daß
ſeitens der Strafkammer das Erkenntniß anfgehoben und derſelbe
von Strafe und Koſten freigeſprochen wurde. Höhne hatte nämlich
nach Mardern, jagdbarem Wilde, gegraben, hat dies früher ſchon öfter
gethan, iſt auch in ſeinem Thun von dem Jagdberechtigten nicht ge
ſüört worden, da es dieſem angenehm, daß jemand fich mit der Ver
tilgung dieſer für die Jagd ſchädlichen Thiere beſchäftige. Dennochwurde Höhne angezeigt, die Strafkammer nahm Weh an, daß der

ſelbe in dem guten Glauben gehandelt, er könne nach Mardern gra-
ben, demſeiben ſei alſo bei Begehung der That das Strafbare ſei
ner Handlungsweiſe nicht bekannt geweſen. Die gegen das ver
urtheilende Erkenntniß des rig Schöffengerichts zu Zörbig vom
3. März d. J. von dem Brauer Reinhold Heinze aus Zörbig ein
gelegte Berufung wurde ſeitens der Strafkammer verworfen, da der
ſelbe unentſchuldigt ausgeblieben war. Der Handarbeiter Carl
Friedrich Hermann von hier, wegen Unterſchlagung allein ſechsmal,
wegen Diebſtahl dreimal, wegen Hausfriedensbruch, Beleidigung,
Widerſtand gegen die Staatsgewalt öfter vorbeſtraft; deſſen Ehe
frau Amalie, geborene Raab von hier, wegen Diebſtahl ſechs
mal, Hehlerei, Unterſch'agung, Beleidigung, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt u. ſ. w. vorbeſtraft und Beider Sohn Hermann
16 Jahre alt, wegen mehcrfachen Diebſtahls auch ſchon vorbeſtraft,
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hen unter der Anklage adh 1 und 2 des mehrfachen Diebſtahls
wiederholten Rückfalle, ad 3. der Beihilfe dazu. Der Ange

w errmann sen. arbeitete auf den Getreideböden des Getreide
wies Jacobine hier, vornehmlich auf dem Boden im Steinhauer
Woher ſhen Grundſtück, meiſt allein und genoß in dieſer Stelluniches Vertrauen Dies rechtfertigte der Angeklagte dahin, daß

ſiner Frau in einem Tragkorbe zu öfteren Malen Weizen, Erbſen e.
Tigab, die dieſe als vorſorgliche Hausfrau zu Hauſe aufſpeicherte.

16. Februar d. J. bemerkte nun der Steinhauermeiſter Schober,
ſein ſtehend wie eine Frau ſich an der Bodenluke des

wahnten etreidebodens etwas zu ſchaffen machte, kurz darauf ſah
e dieſelbe mit einem gefüllten Sack im Korbe am Hauſe vorbei
und nach dem Strohhof zu gehen. Der p. Schober avertirte ſofort

Getreidehändler Jacobine von dem die ſofort ange
ſtellten Recherchen blieben jedoch erfolglos. Erſt der zur Hilfeleiſtung
equirirten Polizei gelang es, die Angeklagten als Diebe zu entlarven.
l einer bei Herrmanns vorgenommenen Hausſuchung fand man
ca. I. Ctr. Erbſen, einen Sack Weizen und einige leere Säcke, dieden men „Jacobine“ trugen. Die gefundenen Erbſen und der

Peizen ſtimmten mit den von Jacobine geführten überein. Der
n war an demſelben Tage im Begriff ein Säckchen Weizen nach

Hauſe zu ſchaffen; als er unterwegs börte, daß Polizei bei ihm im
Hauſe, ſchaffte er ſofort das erwähnte Object nach einem Verſteck vor
das Thor. Herrmann sen. will von nichts wiſſen, die Ehefrau will
die bei ihr vorgefundenen Erbſen und den Weizen in der Erndtezeit
p. J. vom Felde aufgeleſen und als vorſorgliche Frau aufbewahrt
haben ſie ſei das von zu Hauſe nicht anders gewohnt geweſen der
Sohn endlich will den Weizen auf der Landſtraße gefunden haben.
Der Steinhauermeiſter Schober erkennt die Angeklagte mit großer

mmtheit als diejenige Perſon wieder die am fragl. Tage an der
Bodenluke ſich zu ſchaffen gemacht hatte. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage erwieſen und beantragte gegen jeden der beiden Eheleute
1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiauffſicht, gegen den
Sohn 8 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte gegen den
Ehemann auf 1 Jahr Zuchthaus, die Ehefrau 1 Jahr 2 Monate
Zuchthaus, den Sohn 14 Tage Gefängniß, gegen erſtere Beide ferner
auf je 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufficht. Eine Sache wurde
vertagt. Die Sitzung währte von Früh 9 bis Nachmittags 5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

kehrte nunmehr den Stiel um, band den Dieb feſt, ließ denſelben
unter Ueberwachung ſeiner mit einem Revolver bewaffneten Frau
zurück, eilte zur nächſten ZaptiehWache von Megeare und verlangte
den befehlshabenden Officier zu ſprechen. Man theilt ihm mit, daß
derſelbe gerade abweſend ſei; man ſucht die beiden Unterofficiere,
allein keiner derſelben iſt aufzufinden. Unſer Preuße requirirt vier
Zaptiehs und führt dieſelben nach ſeiner Wohnung, um ihnen die
Diebe auszuliefern. Jm dritten Stockwerk angekommen, befinden
ſich die erſtaunten Zaptiehs ihrem an Händen und Füßen ge-
bundenen Dfficier und zwei erſchoſſenen Unteroffizieren gegenüber.
Dieſem Wiederſehen machte die Gattin des Preußen reſolut ein
Ende, indem ſie ihren Mann auffordert, mit ihren erprobten
Revolvern die Zaptiehs zu vertrreiben. Geſagt, gethan. Jetzt eilt
der Preuße nach ſeinem Generalkonſul, deſſen Kawaſſen das diebiſche
Kleeblatt, den gebundenen Officier und die erſchoſſenen Unter
officiere, nach dem Generalkonſulat ſchaffen.

[Das „fidele“ Gefängniß.] Ein luſtiger Gefangener iſt
der ſiebzigjährige frühere Richter Wright, welcher in Waſhington,
weil er den frühern Miniſter des Junnern, Columbus Delano, furcht
bar durchprügelte, zu dreißigtägiger Einſperrung im dortigen Bezirks

gefängniß und zu einer Geldbuße von 1000 Dollars verurtheilt
wurde. Als der perſönlich ſehr geachtete alte Herr ſeine Haft an
trat, wurde ihm das beſte Zimmer im Gefängniß eingeräumt und
er beſtellte dann gleich mehrere Körbe Champagner und mehrere
Kiſten der feinſten Cigarren. Den ganzen Sonntag über glich ſein
Gefangenzimmer einer feinen Weinſchenke, in welcher er ſeine zahl
reichen Beſucher mit Wein und Cigarren tractirte. Er erklärt, daß
er eher bis an den jüngſten Tag im Gefängniß bleiben, als nur
einen Cent der ihm auferlegten Geldbuße bezahlen werde, und daß
er es ſich zur Ehre anrechne, wegen einer einem Kerl wie Delano
eingebrockten Prügelſuppe im Gefängniß zu ſein. Nach einer ſpätern

Depeſche aus Waſhington will der Präſident dem alten Herrn die
Gefängnißſtrafe erlaſſen wenn er die ihm auferlegte Geldſtrafe be

29. April. Aus dem Thale der weißen Elſter meldet man,
daß nicht blos im ſchönen Spanien von blühenden Mandelbäumen

und Edelkaſtanien zu ſingen iſt, ſondern daß ſolche auch jetzt an
der Elſter ſchönem Strande in herrlicher Pracht zu erblicken ſind.
Es kommt in dortiger Gegend an geſchützten Stellen der Man-
delbaum recht gut fort, und ſeine herrlichen roſenrothen Blüthen
zeitigen mitunter ſogar eßbare Früchte. Die Obſtbaumblüthe
überhaupt iſt dort ſchön und zeitig eingetreten; das Spalierobſt
hat zum Theil ſchon abgeblüht; die edleren Pflaumenſorten.
Kirſchen, Birnen und Apfel prangen jetzt noch in vollem Blüthen
ſchmuck. Klee und Luzern ſind bereits reif zum erſten Schnitt.
Hoffentlich werden die „geſtrengen Herren“ des Mai die ſchönen
en und zufriedenſtellenden Ausſichten nicht zerſtören.

er land wirthſchaftliche Verein zu Etzelbach Kirchhaſel
(Altenburg) wird im nächſten Herbſt ein größeres „Probepflügen“
veranſtalten. Die Vereinsmitglieder ſollen nämlich ihre Söhne
oder Knechte mit complettem Pfluggeſchirrkantreten laſſen. Wer
unter dieſen die beſten Furchen zieht, wird prämiirt. Jn dem
altenburgiſchen Städtchen Roda hat eine Feuersbrunſt vor
geſtern Morgen 6 Wohnhäuſer nebſt Seitengebäuden einge-
äſchert. Ein ſiebentes Gebäude mußte eingeriſſen werden, um
den Flammen Einhalt thun zu können.

4 Der Herzog von Anhalt begeht am 29. April die
Feier ſeines 49. Geburtstages. Von Berlin wird zu dieſem Tage
der Erbprinz Leopold, Lieutenant im 1. Garde-Dragoner-
Regiment eintreffen.

Nach den Druckerſcheinen, welche ſeit einiger Zeit in dem
anhaltiniſchen Salzbergwerk Leopoldshall beobachtet ſind,
gewinnt es, wie man der „M. Z.“ ſchreibt, den Anſchein daß
der Zuſammenbruch in den oberen Etagen des Salzbergwerks
Leopoldshall ſeinen Abſchluß noch nicht gefunden habe, daß viel
mehr ſchon in den nächſten Wochen ein größerer Bruch
wieder eintreten wird. Jnzwiſchen ſind umfaſſende Sicher
ungsbauten ausgeführt worden um das Bergwerk gegen ver
ſtärkten Waſſerzufluß zu ſchützen und einem Erſaufen des ganzen
Satzbergwerkes vorzubeugen. Alle Strecken welche aus den
gefährdeten Bauen nach dem Kunſtſchachte hinführen ſind ver
dämmt worden eben ſo die Geſenke, welche eine Verbindung
zwiſchen den oberen, dem Drucke ausgeſetzten, nach den unteren,
als geſichert anzuſehenden Etagen herſtellen. Ferner iſt mit dem
Einbau einer thunlichſt kräftigen Waſſerhaltungsmaſchine vorge-
gangen worden um die eindringenden Waſſermaſſen zu Tage
fördern und ſo die Schächte und tieferen Regionen des Berg-
werks vor deren Einbruch ſchützen zu können. Ob alle dieſe
Vorſichtsmaßregeln ausreichend ſind um eine größere Kata-
ſtrophe abzuwenden ſteht freilich dahin denn oft genug ſchon
ſpotteten die unterirdiſchen Mächte aller Menſchenweisheit. Um
die Zukunft des Werkes ſicher zu ſtellen, wird es nur ein Mittel
geben: die Niederbringung eines neuen Schachtes und da im
Hauptfinanzetat ſich ein Anſaß von 100 000 für Bohrungen
zu einer neuen Schachtanlage in Leopoldshall vorfindet, ſo ſcheint
es doch die Abſicht zu ſein, dieſen Weg einzuſchlagen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Wilhelm Camphauſen in Düſſeldorf iſt mit der

Ausführung eines der vier großen Wandgemälde beauftragt worden,
welche die Eintrittshalle des Zeughauſes ſchmücken ſollen. Das
Hauptgemälde, ein römiſcher Triumphzug, iſt dem Maler Geſelſchap
übertragen worden.

Pauline Lucca iſt krank in Wien angekommen; ihr Hals-
leiden hat ſich bedeutend verſchlimmert.

Die Direktoren des Kryſtall-Palaſtes in Sydenham zu London
haben das Programm für das diesjährige Händelfeſt jetzt veröffent
licht. Daſſelbe beginnt am 18. Juni mit der üblichen Generalprobe.
Der „Meſſias“ iſt auf den 21. Juni, eine Auswahl von Stücken aus
ſämmtlichen Oratorien Händel's auf den 23. und „Jſrael in Aegyp
ten“ auf den 25. angeſetzt. Chor und Orcheſter im Ganzen etwa
4000 Mitglieder zählend, werden unter der Leitung Sir Michgel
Coſta's ſtehen.

Vermiſchtes.
[Raubanfall in Konſtantinopel.] Vor einigen Tagen

hat ſich hier ein Raubanfall mit ganz beſonders merkwürdigem Aus

gange ereignet. Drei bis an die Zähne bewaffnete Diebe waren
während der Nacht in das Haus eines Preußen gedrungen und
hatten denſelben unter der Drohung ſofortiger Ermordung dazu be
wogen, ſich binden zu laſſen. Der Gefangene überließ den Dieben
ſeine goldene Uhr und vier türkiſche Pfund. Die damit nicht zu
friedenen Diebe drohten dem Gefeſſelten abermals mit dem Tode,
falls er ihnen nicht die Schlüſſel zu einem Gelde überliefere. Es
blieb demſelben keine andere Wahl, als den Schlüſſel zu ſeiner Ge
ſchäftskaſſe auszuliefern, die ſich im dritten Stock befand. Be-
friedigt eilten die drei Diebe nach dem oberen Stockwerk, um die
Caſſe zu öffnen. Die Frau des Preußen welche die ganze Scene
vom Nebenzimmer mit angeſchaut hätte, öffnete jetzt behutſam die
Thür und ſchnitt die Bande ihres Mannes entzwei; nachdem die
beiden ſich mit Revolvern bewaffner, ſchlichen ſie den Dieben ge
räuſchlos nach, überraſchten ſie bei der Theilung des Geldes und
ſchoſſen, kurz beſonnen, zwei derſelben nieder, worauf der dritte ſeine
Waffen niederlegte und kläglich um ſein Leben bat. Der Preuße

et

zahlt, und bleibt ſomit abzuwarten, ob der Richter Wright bei ſeinem
Veorſatze, lieber bis zum jüngſten Tage im Gefängniß bleiben, als

die ihm dictirte Geldbuße erlegen zu wollen, verharren wird.
[(Ein entſetzlicher Unglücksfall] ereignete ſich am

27. d. Mts. Nachmittag auf der Pferdebahnſtrecke Schönhauſer-
Thor Pankow in Berlin. Der Kutſcher K. verſuchte einen vor den
Pferden herbellenden Hund mit der Peitſche zu vertreiben, weil ſeine

Pferde durch das Gebell unruhig wurden. Hierbei beugte er ſich
leider zu weit über die Barriere, verlor das Gleichgewicht und fiel

Verletzungen, die K. hierdurch erlitt, waren ſo ſchwere, daß er bald
darauf verſtarb.

(Kunſtpauſen.] Ueber „Kunſtpauſen bei berühmten Schau
ſpielerinnen“ kann man Folgendes mittheilen: Friederike Bognar
hält ſogenannte lebende Pauſen, d. h. ſie ſpricht leiſe wie im Geiſte

die Reden ihres Partners mit, und in den Momenten der Er
regung füllt Mimik die Pauſen aus. Bei Friederike Bognar
iſt Alles Wahrheit, ſogar die Thränen. In ſogenannten Rühr
ſeenen ſtehlen ſich Thränen aus den Augen der Künſtlerin ſie
empfindet eben, was ſie ſpricht, und giebt unverfälſcht die Empfin
dungen wieder. Hedwig Raabe entwickelt in den Zviſchenpauſen
ein lebhaftes Spiel d. h. nur im Anfange; dauert ihr aber die
Pauſe lange, dann wird das Spiel minder lebhaft und geht zum
Schluſſe in eine lebhafte Muſterung der Perſon oder Toilette des
Partners über. Die Toilette! ſie bildet einen Hauptmagnet für
die Augen, namentlich der Künſtlerinnen. Es iſt kaum glaublich,
aber es iſt doch eine Wahrheit, daß in den ernſteſten Szenen
ganz bedeutende Künſtlerinnen die Pauſen während der Reden
des Partners mit Muſterung der Toiletten der Damen im Publikum
ausfüllen.

[Die Reiſe des Königs von Siam nach Europa
vürfte, inſofern das urſprünglich feſtgeſetzte Programm innegehalten
worden iſt, ſchon vor mehreren Tagen ihren Anfang genommen
haben. Am 23. April wollte der König von Bangkok, ſeiner Haupt

ſtadt, aufbrechen. Wer da erwartet, daß in dem jungen Könige von
Siam uns wieder der Beſuch eines jener aſiatiſchen Monarchen be

vorſteht, denen man an den Höfen, die er zu beehren gedenkt, nicht

ohne leiſes Grauen entgegen ſieht, befindet ſich im Jrrthum. Der
König von Siam iſt ein Herr von noch nicht ganz 27 Jahren, der

z

c kirchen.kopfüber aus dem Wagen und wurde von dieſem überfahren. Die 9

ſeine erſte Erzichung von einer engliſchen Gouvernante erhalten

hat.
würdig im Umgange und wird, wie dem „B. T.“ von unterrichteter

Seite gemeldet wird, unzweifelhaſt einen ſehr günſtigen Eindruck
machen. Von kleiner Geſtalt, dunkler Geſichtsfarbe, braunen

Haaren, wird er vorausſichtlich in einem Waffenrock von engliſchem
Schnitt bei uns erſcheinen und von dem Nationalkoſtüm nur das
ſogenannte Paley beibehalten, ein großes, aus ſchwerer Seide ge
fertigtes Tuch, welches um die Hüften geſchlagen und dann mit ge
ſchicktem weiten Faltenwurf zu Beinkleidern verſchlungen wird, eine
Tracht, die übrigens durchaus ſehr hübſch ausſehen ſoll. Das Ge

folge des Königs wird (derſelben Quelle nach) ſehr groß
ſein. Es wird aus Miniſtern und hohen Würdenträgern beſtehen.

Jedenfalls werden unſerem Hofe weniger Umſtände aus dieſem
Beſuche erwachſen, als aus dem unſerer Gäſte mohamedaniſchen

Glaubens, denn die Religion der Siameſen, der Buddhismus kennt
keine rigoroſen Speiſegeſetze. Der König von Siam iſt ein
großer Freund Deutſchlands und ein großer Bewunderer unſeres
Kaiſers, dem er bei den verſchiedenſten Anläſſen ſeine Verehrung
bewieſen hat, ſo bei den Attentaten und bei den jüngſten Bermäh-
lungen in unſerem königlichen Hauſe. Da der König ſehr viel
Kunſtſinn beſitzt, ſo iſt auch der Beſuch von Dresden und München
in ſein Programm aufgenommen und es kann als unzvweifelhaft
gelten, daß er Berlin auch dann beſuchen wird, wenn der Kaiſer
nicht hier ſein ſollte, obwohl er dann dem greiſen Monarchen ſeine
Reverenz zuerſt in dem Badeorte machen wird, in welchem ſich der

Kaiſer aufhalten ſollte. f[Kaninchenhandel.] Während der letztverfloſſenen fün
Monate haben oſtender Geſchäftshäuſer dem engliſchen Markte
nicht weniger als zwei Millionen Kaninchen zugeführt. Jn früheren

in dieſem Winter fehlte es jedoch an Waare, da die außergewöhn-
ich kalte und naſſe Witterung der letzten Monate der Kaninchen

zucht wenig günſtig war.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Nach S 370 Nr. 5 des Reichs ſirafgeſetzbuchs iſt die Ent-

wendung von Nahrungsmitteln von unbedeutendem Werthe
oder in geringer Menge zum alsbaldigen Verbrauche nicht als Dieb-
ſtahl, ſondern nur als eine Uebertritung zu beſtirafen. Jn Bezug
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II Strafſenat, durch
Erkenntniß vom 24. Februar d J ausgeſprochen, daß auch die
Entwendung v n Nahrungsmitteln in rohem, noch nicht genießbarem
Zuſtande (z. B. von Kartoffein), um ſie nach erfolgter Zubereitung
zu verzehren, nur als Uebertrekung zu reftrafen iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. April 1880.

Aufgeboten Der Fiſchermeiſter A. Mertig. Weingärten 23,
und

Jahren war in gleichem Zeitraume der Verſandt bedeutend größer

Er hat durchaus feine Manieren, iſt gewandt und liebens-

Födiſch und F. W. B. Loob, Oberröblingen. Der Ritter
pächter C. Beyling, Paſſendorf und C. Sterz, neue Promenade 9.

Der Handarbeiter F. Marx und C. Müller, Ludwigsſtraße 5.
Der Steinſetzer F. W. Booſt und M. Wagner, Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Dachdecker W. Jlgenſtein, Berggaſſe l,
und M. Götze, Leipzigerſtraße 92. Der Arbeiter Th. Jacob, Stein
W 12, und A. Pomnitz, Trotha. Der Expeditions-Aſſiſtent C.
Bölecke, vor dem Steinthor 13, und E. Stemmler, Feldſtraße I.
Der e F. Bauermeiſter Pfännerhöhe 10 und E. Helm,
Calbe. Der Lehrer F. Böhme, Königsplatz 6, und A. Hebecker,
Louiſenſtraße 16.

boren: Dem Markthelfer F. Amey ein Sohn kleiner
Schlamm 213. Dem Locomotivheizer O. Steindorf ein Sohn,Dem Nudelmeiſter F. W. Hennig ein Sorn
Gütchenſtraße 2.
Oberglaucha 41. Dem Diätar G. Mangold ein Sohn, Delitzſcher
ſtraße 2. Dem Strafanſtalts-Sekretär G. Wendtland ein n,
am Kirchthor 16. Dem Conditor W. e eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 7. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben Der Rittergutsbeſitzer Hermann Kraft 65 Jahr,
Maſtdarmkrebs, Grünſtraße 3. Der Ziegeldecker elm Ufer,
31 Jahr 3 Monat 1 Tage, Darmquetſchung. königl. Klinik. Des
Kaufmann G. Graf Sohn Siegfried, 2 Monat 18 Tage, Eptkräf
tung, große Steinſtraße 67.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. April 1880.

Eheſchließungen Der herrſchaftliche Kutſcher F. Ch. Franke,
Trotha, und M. R. Ch. verw. Hoffmann, Giebichenſtein. Der
Fabrikſchmied F. L. W. Lier und A. Th. E. Graf, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Fabrikſchlofſer F. W Stöckert ein Sohn,
Goſenſtraße 3. Dem Handarbeiter G. W. Appenroth ein Sohn,
Uferſtr. ße 23a.

Meldungen am 26. April.
Aufgeboten Der Steinſetzer F. W. Booſt und M. F. Wagner,

Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Müller H. C. Riemann Giebichen
ſtein, und verw. Rachel Hirſchberg geb. Bauchwitz, Luckenwalde.
ſt a ſgeren: Dem Handarbeiter Franz Keck ein Sohn, Trift

raße 19.

Geſtorben Des Handarbeiter E. C. Henze Tochter 5 Jahr
2 Monat 8 Tage, Gehirnentzündung, Reilsſtraße 37. Des Bäcker
meiſter F. W. F. Bauer Tochter, 1 Monat 23 Tage, Krämpfe,
Schulgaſſe 1. Des Fabrikſchloſſer F. H. Stöckert Ehefrau, 22 Jahr
11 Monat 10 Tage, Verblutung, Goſenſtraße 3.

Aufgeb Meldungen am 27. April.
ufgeboten Der Maurer H. J. F. F. Schondorf, Halle, undW. A. Böhme, Giebichenſtein. s e ſ. H

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Schottelius a. Neu-
Die Hrrn. Kaufl. Alders a. Berlin, Bergmann a. Guben,

Blumenthal a Berlin, Griepekoven a. Bielefeld, Lehmann a. Elt-
ville a/Rh Heß a. Frankfurt a M, Montaner a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Dr. med Braun a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Fiſcher a. Leipzig Opelt a. Gera, Halt a. Jlmenau, Pocher
u. Meine a. Leipzig, Elsbach a. Herford, Mehring a. Erlangen,
Himer a. Buckau, Berthold a. Berlin, Frohmann a. Coburg, Salz-
mann a. Eiſenach, Gutmann g. Hagen.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Herzbruch m. Frau a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Hensgen a. Albersleben. Hr. Jngenieur v. Schenk
a. Fünfkirchen. Frau Geh. Räthin Scheidt m Fam. a. Kettwig.
Hr. Rechtsanwalt Knoch a. Bückeburg. Hr. Ober Jnſpector Dölle
a. Berlin. r. Dr. med. Werner m. Frau a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Salzmann a Berlin, Hartmann a. Buckau, Günther
u. Hoß a. Berlin, Dewenter a. Lippſtadt, Burtens a. Witten, Hipp
a. Crefeld, Schrimpf a. Rohrbron, Lippſcher a. Dresden, Schell a.
Hamburg, Dupety a. Paris. Hr. Dr. med. Bleibtreu a. Bonn. Hr.
Ingenieur Hoffmann m. Frau a. Heidelberg. Frau Steimer m.
Fam. a. Neukirchen b. Saarbrücken. Hr. Bergrath Braconnes a.
Nancy. Frau Baronin v. Glinka a. Rußland. Hr. Prof. d. Chemie
Dr. Jünemann a. Wien. Hr. Jngenieur Greiner a. Gotha. Hr.
Veaw ter a. Hofe gffizi Stephu er Hof. Hr. zicr von Stephani a. Metz. Hr.
Fabrikdirector Gaudeck a. Berlin. Hr. Chemiker Braſack
ſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Gheen a. London. Hr. Landwirth Allmers
a. Lichtenfeld. Hr. Dr. med. Buſchbrück a. Mühlheim. Die Hrrn.
Kaufl. Meyer a Halberſtadt, Krentler a. Nordhauſen, Ruthardt a.
bigbdurg. Blümchen a. Leipzig, Heynemann u. Victor a. Magde-
urg.

Magdeburger Börſe, den 28. April.
Amſterdam k. S. 169, 15 G e Hagelverſ. 406,00do. 2 Monat o. Lebensverſ. 315,00Paris 8 Tage T F. do. L 580,00 SLondon 8 Tage 20,445 B do. Waſſer rdo. z Monat T. do. Allgem. Gas 112,75 GConſ. 412 00 Anleihe 106,90bz do. Bankverein 80,50bz

do. 400 Anleihe (99,50 6 do. rivatbankReichs Anleihe 100 do. Baubant 76,406
1886er Scrive 400 do. Bergwerk 126,006Dampfſchifffahrt 400 159,00 B do. do. Stpr. 126,00do. 500 Pr. 103,50 G do. Sprit. 23 GMagdeburg-Halberſtadt. 146,50B do. Theater 31400 75,75 G
do. 31200 Stpr. do. Badeanſtaltdo. 50ſ0 Stpr. C.. Neuftadt- Brauerei 131,50 G
do. 400 Obligationen 99,30bz Beuchel Co.do. 41200 Obl. I. E. [101,00bz Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41000 Obl. 2. E. 101,00bz Chemiſche Fabrit Buckau. 169,50 G
do. 41200 Obl. 3. E. 101,00bz do. Pr. Obl. 500

Magdeburg- Leipzig 4200 Deſſauer Gaß

o. 400 do. iungeMagdeburg Wittenbg. 300 Eiſengrube Nienburg 60,00B
do. 44290 101,00bz Marie, conſ. BergwerkAltb. O. 3. Em. 4 100,006 Sudenburger Maſchinenfb.

Magdeb. Stadt-O. 412090 103,00 G Speditions-Com. rich
do. Allgem. Verſicherg. 330,096G Magdeburger Straßenb. 118,006
do. Feuerverſicherung 2545 B

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. April.

Nach ziemlich ſchnellem Steigen des Barometers in Skandinavien
herrſcht heute von Lappland bis zu den Weſtküſten Britanniens und
Frankreichs eine vielfach ſtarke nordöſtliche Luftſtrömung mit meiſt
wolkigem, aber nur ſtellenweiſe regneriſchem Wetter. Trotz der da
durch bedingten bedeutenden Luftzufuhr aus höheren Breiten hat
ſich die Temperatur größtentheils nur wenig verändert, iſt ſogar in
Süddeutſchland mit Eintritt meiſt trockenen Wetters um mehrere
Grade geſtiegen. Nizza: Nord, ſtill, Regen, Plus 13,8 Grad.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0,4, Petersburg Ham
burg 7,4, Memel 5,7. Paris 5,7, Karlsruhe 8,0, München

7,0, Leipzig 10,2, Berlin 10.2.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 29 April 1880.
BergiſchMärkiſche 105 25. Cöln-Mindener 150 Oberſchlefiſche

A. C. D. 182 50. Rheiniſche 158,50. 7Oeſterr. Staatsbahn 470 50.
Lombarden 139, Oeſterr. Cred Act. 468, Preuß. Conſolid.
106 Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) ApriſMai 219 Sept.Oct. 198 beſſer.
Roggen. ÄApril-Mai 169,70 MaiJuni 165 70 Sept. Oct. 162 75.

höher
Gerſte lo o 150 -2603
2377 (Herbſthafer) April-Mai 146
SZpiritus loco 61 50 April-Mat 61 10. Aug.Sept. 62 90, beſſer.

pritoi 3 50 SeptbrOctbr. 56 60Rüböl loco 53 60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 29. April 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 116, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 105,25. Thüringiſche Stamm-Actien A. 156,80. Freiburger
Stamm-Actien 107,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 182,90.
Mainzer Stamm Actien 96,75. Franzoſen 471, Oeſterr. Credit
Actien 468,50. Darmſtädter Bank-Actien 143,--. Disconto-Comm.
Antheile 168, Deutſche Bank Actien 136,10. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,50. Kurz London 20,44.
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170,50. Ruſſiſche
Noten 214,50. Ungar. Goldrente 89 40. Laurahütte-Actien 114,80.

A. Haring, Weingärten 27. Der Fleiſchermeiſter G. A. C. Dortmunder St.-Prior. 81,50. Galizier 111,80. Tendenz: feſt



Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger-
Local Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zn Wünf. Zeilen gewöhnlicherZiege e nehmen r gebe Concerte und Reſtanratoneverteht

ooale Dienſtgeſuche und Anerbietu e auch Wohen, w
genommen und die 28pa r betreffend, aue Zelle mit nur erPfg. berechnet.,

Bank- und

Breite Str. 1, Eingang
Schlossplatz.

Leipziger Str. 115,

CGoldstein, PiDtus &60. Wechsel-Geschäft.
Nach Eröffnung unsererFinais Loipziger Str. s

er der Reichspost,empfehlen wir uns zum An- und Ver
kauf von Werthpapieren bei billigete
Provisions Berechnung. Kostenfreie
Controle aller verloosbaren Effeeten,

Freitag den 30. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Synagogen Gemeinde: Freitag den 30. April Ab. 7/, Gottesdienſt Sonnabend
d. 1. Mai Morg. 8/, Gottesdienſt.

Kgl. nntverki s Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung
von 11 1 r.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.erart es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche u Kafſenſtunden Vm. 8—1. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 87. I.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſen ſtanden Vm. 9--12 u. üderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.

Nm. 3--5

ver Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs
Hallſcher Zither. Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe Abend u. div. Vorträge von Ab. 9 ab

in Neſſe's Hotel zur „Stadt Berlin“.
Concerte. KirchenConcert, gegeben von dem blindgeborenen Orgel-Virtuoſen Fr.

Buchholz u. A.: Nm. 5/, in der Marktkirche.

Stadt Theater
Freitag den 30. April 1880.
Letzte Vorstellung.22. Opern-Fnsemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater

zu Altenburg.
Auf vielſeitiges Verlangen

Der Freischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von C. M. von Weber.

V J Restaurant, Barfüsserstr, 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Hallescher Turn-Verein,
Sonntag den 2. Mai Nachmittags 4 Uhr findet das erſte dies-

jährige Schauturnen in Freybergs Garten ſtatt und laden wir
Freunde der Turnerei zu r hierdurch ein.

Zutritt zum Turnplatz und dem von der verſtärkten Kapelle
des Herrn Lorenz ausgeführten Concert unentgeldlich. D. V.

Die herrſchaftlich eingerichtete el Etage meines
Hauſes Dessauer Strasse 1 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Alfred Michter.
K i Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61.o en re er Halle'sches Wohn. -Nachw.-Bureau.

Grosse Virichsstrasse 31 iſt eine Wohnung für 120 Thaler per

1. Oct. er. zu vermiethen. Näheres Alte Promenade 5 I.

Stube, 2 Kammern, Küche u. Zub. von ein paar einzelnen Leuten
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Hedwigstrasse 2

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells, uchen Ammen, perfekte

Köchinnen, welche ſich Hausarbeiten unterziehen, und tüchtige, arbeitſame
Mädchen. Kellnerburſchen ſucht Frau Scholle, Leipzigerſtraße 89.

Eine ord. anſt. Köchin u. Hausmädchen ſuchen verſetzungshalber der
Herrſchaft Stelle. Zu erfragen Königsstrasse 9, parterre.

Eine erfahrene ältere Landwirthſchafterin, in allen Zweigen der
Wirthſchaft erfahren, mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort Stelle durch Frau
Herrmann, gr. Ulrichsſtraße 23.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svol-
Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

,HHSVSGABLLLAGGSGGwSG.SÖÄ wem
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.

Lorleberg iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Ter-
min au

den 22. Mai 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte bierſelbſt, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle g/S., den 27. April 1880.
Müller J. Aſſiſtent

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

III
Monta

ab ſollen gr. Rittergaſſe Nr. 9 (Rosenbaum) die zur Foegen-
ſchen KonkursMaſſe gehörenden Waarenbeſtände, als Kattune, Jnlettzeuge,
Piqué, bunte Taſchen u. Halstücher, woll. Jacken, Wiegendecken, Herren
und Damenkragen, Shlipſe, Spitzen, fertige Schürzen, Bettüberzüge u. Bett
tücher, Oberhemden und gewöhnliche Hemden, Frauen, Mädchen- u. Kinder
Hemden, Papierwäſche u. ſ. w. verſteigert werden.

V. Folste,
Verwalter der Foegen'ſchen Konkurs-Maſſe.

Heilun beimündon Hautkranke Gebrauch

von Geh. San.-Rath Dr. E. Prieger's
Kreuznacher BromJodSeife. Depot
hier, à St. 50 b. H. Eelmboldt Co.

Ein tüchtiger Manerſtein und

In meinem Hause gr. UIrichs-
strasse 17 ist eine herrschaftliche
Wohnung für 600 Mark 2. I. Octo-
ber zu vermiethen.
W. G. Knapp (Müblwes 19).

ine moblirie Stube geſucht Stein
l per 1. Mai. Offerten an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. ab gung auf der Ziegelei PIöt2 bei

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Fritz

den 3. Mai c. und folg. Tag von Nachmittag 1 Uhr z
w

Dachziegelſtreicher findet Beſchäfti ten werden unter W. I. durch die

Gewerbe- und Induſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a/S.

Von dem Comité der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung 1881 zu
Halle erhalten wir nachfolgenden Artikel zur Veröffentlichung. D. R.

In einem „Erklärung“ überſchriebenen Artikel, den Jhre Zeitung am
27. d. Mts. veröffentlicht hat, verſucht das „Comité für die Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Deſſau 1881“ eine Rechtfertigung ſeines
gleichzeitig angekündigten Entſchluſſes, wonach es ſich von der contractlich
übernommenen Verpflichtung, unſer hieſiges Ausſtellungsunternehmen nach
Kräften zu unterſtützen, losſagt.

Dieſe Rechtfertigung ſoll darin gefunden werden, daß der Obmann
des bekannten Schiedsgerichts, welches den Spruch zu Gunſten von Halle
fällte, vorübergehend unſerem hieſigen Comité angehört hat.

Letzteres iſt zwar thatſächlich richtig, nicht weniger aber ſteht feſt, daß
nach den zwiſchen hier und Deſſau geſchloſſenen Vereinbarungen der Hr. Obmann
auf ſein früheres, längſt gelöſtes Verhältniß keinerlei Rückſicht derzeit noch
zu nehmen brauchte, als der Ruf der beiden Schiedsrichter an ihn erging.

Nur zum Ueberfluſſe ſoll daher conſtatirt werden, daß nach den Ver-
tragsbedingungen über die Qualität des Obmannes eine Beſtimmung über
haupt nicht getroffen, alſo ein Einſpruch gegen ſeine Erwählung nicht zu
läſſig war.

Es wird gut ſein,
zuführen:

2. Das Schiedsgericht hat darüber zu entſcheiden, „ob das Deſſauer
oder Halleſche Unternehmen einer Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung für
1881 den Vorzug vor dem andern verdient.“

3. Jedes der beiden Comités ernennt einen Schiedsrichter. Beide
Schiedsrichter erwählen einen Obmann.

Die Schiedsrichter ſind aus induſtriellen oder den mit induſtriellen
Fragen vertrauten Kreiſen zu wählen und dürfen ihren Wohnſitz weder in
Anhalt, noch in der Provinz Sachſen haben.

9 4. Sobald das Schiedsgericht ſeine Entſcheidung, welche thunlichſt
bis Ende des Jahres 1879 erfolgen ſoll, getroffen hat, tritt das Comité
der Stadt, zu deren Ungunſten die erſtere fällt, zurück, iſt aber verpflichtet,
die darnach an dem anderen Orte im Jahre 1881 ſtattfindende Ausſtellung
nach Kräften zu unterſtützen.

Zu dieſem Zwecke bleibt es denjenigen ſeiner Mitglieder, welche dies
wünſchen, überlaſſen, in das Comité der Stadt, für welche ſich die Schieds
richter ausgeſprochen haben, einzutreten, und hat das letztere Comité kein
Recht, gegen einen diesfallſigen Eintritt irgend eines Mitgliedes des andern
Comité Widerſpruch zu erheben.

Den Mitgliedern des zurücktretenden Comité werden in dem ausfüh
renden Vorſtande oder Ausſchuſſe des activ verbleibenden Comité drei
Stellen reſervirt, welche durch Wahl des zurücktretenden Comité beſetzt
werden.

5. Sobald die gewählten Schiedsrichter die Wahl angenommen und
den Obmann ernannt haben, ſtellt jedes Comité ſeine Arbeiten bis zu er-
folgter Faſſung der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung in allen Richtungen ein.

9 6. Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung iſt, ſobald dieſelbe ergangen
und beiden Theilen zugeſtellt worden, öffentlich bekannt zu machen.

Geſtützt auf dieſe Abmachungen weiſen wir deshalb den Vorwurf, der
aus der ſtillſchweigenden Genehmigung der Wahl des Obmannes herge
leitet wird, zurück.

Hinfällig ſcheint der Verſuch des Deſſau'ſchen Comités, in dem Um-
ſtande, daß gerade der ſeinerſeits ernannte Schiedsrichter den Herrn Ob-
mann in Vorſchlag gebracht habe uns war dies bis jetzt unbekannt
geweſen eine erſchwerende Thatſache erſehen zu wollen; mehr Recht
hätten wohl wir, uns darauf zu berufen.

Die fernere Behauptung des Deſſau'ſchen Comités, daß es in loyaler
Weiſe unverzögert an die Ausführung des 9 4 herangetreten ſei, macht
uns ſtaunen, denn nach hier iſt kaum eine Andeutung davon ge-
drungen, obwohl der Schiedsſpruch ſchon am 28. Januar e. gefällt wurde.
Ob rer Herr Obmann ſich in dem Dresdener Gewerbe-Verein über die
beiden Ausſtellungsorte Halle und Deſſau überhaupt und in welcher Form
geäußert hat, wiſſen wir nicht.

Jſt aber eine Aeußerung zu Gunſten von Halle damals gefallen, ſo
gehörte ſie einer mit dem Austritt des Herrn Obmannes aus unſerem
Comité abgeſchloſſenen Periode an. Dies iſt uuſere Auffaſſung der Sache.

Abweichend von dem Verfahren des Deſſau'ſchen Comités hatten wir
urſprünglich nicht die Abſicht, an die öffentliche Meinung zu appelliren,
ſondern die Entſcheitung des neuen Streites ſofort von den beiden Herren
Schiedsrichtern erbeten; wir gehorchen deshalb jetzt nur dem Zwange. Auf
das praktiſche Reſultat legen auch wir keinen Werth, da widerwillig ge-
botene Hilfe unſeren Unternehmen nicht frommen kann. Letzteres nimmt
ſeinen ungehinderten Fortgang.

die betreffenden Vertragsparagraphen hier auf

Das Comité
für die Gewerbe und Induſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.

Victor Lwowski, ſtellvertretender Vorſitzender.
n n

e e
Der ggerichtliche Ausverkauf

es r M. Bern ſchen Konkursmaſſe

Thüringische Eisenbahn

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſen

bahn ſtehenden Futterkräuter und Gr
ſereien in den Feldfluren Merſebur
Schkopau, Collenbei, Burg, Radew

Sonntag den 3. Mai er.
früh 8 Uhr

öffentlich und meiſtbietend unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Stationsſtein 13,1 am
Bahnhofe Merſeburg.

Weißenfels, 24. April 1880.
Die Betriebs-Jnſpektion I.

Ich wobhne jetzt

Barfüsserstr. [9
und bin wieder zu den gewohnten
Stunden zu sprerhen.

Dr. med. Okt.
Für die Frauenabtheilung de

hieſigen Bade u. Schwimmanſtalt
wird eine

chwöwuplehrerin

geſucht. Reflektirende wollen ihre
Bedingungen an den Unterzeichneten
abgeben.

Eiſenach, d. 26. April 1880.
MedicinalRath Dr. Matthes,

IIDDDDM
Eine Mühle in Thüringen mit

6 Mahlgängen, 2 Spitzmühlen, 2
Schrotmühlen, Paar Oelſtampfer,
Rammpreſſe, 10 Lohſtampfen mit
Steinen, 8 Gipsſtampfen, Schnei
demühle mit 2 Gattern, Kreis
r 3 Mahlgänge, 1 Spitzgan
1 Schrotmühle, Waſſer u. Da
betrieb, neuen Wohn u. Wi
ſchaftsgebäuden, 130 Acker Feld
und Wieſen, ſämmtlichem lebenden
und todten Jnventar, 12 Pferde,
30 Stück Rindvieh, 40 Stüd
Schweine, mit ſämmtl. Holz und
Fruchtvorrath iſt wegen eingetre
tenen Familienverhältniſſen ſchlen
nigſt für den Preis mit 110,000
Thaler zu verkaufen. Näheres
durch den

Güteragent

in Erfurt.
Kapitalien auf gute Hypothek
ſind auszuleihen.
A. Scholle, Leipzigerſtr. 89.
Bestes trisches

Palmkernmehl
offerirt billigst, waggonfrei Halle
oder jeder anderen Station.

C. Sohober,
knlle a/S.

tronen,100 St. 5 Mark,
Apfelsinen, ff. Catania, in
Kiſten und einzeln biuigſt.

er. Feuer G o.
Deutſche Vorleſung.

Der Lector Fr. Lucy lieſt im „Kron-gehörigen Waarenlagers (Poſamentier-z, Wollen und Leineuwagg-
ren) findet ferner ſtatt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße Nr. 58.

Bern S.Konkursverwalter.

Tücht. altere u. jüngere Land Ein älteres anſtändiges Mädchen,
irthſchafterinnen m. ſehr beſcheid. welches kochen und plätten kann, die

Anſpr., Oec.-Verwalter, Hof Hausarbeit mit übernimmt, wird zum
meiſter, Aufſeher, Schäfer, I. Juli geſucht. Bewerberinnen mit
herrſchaftl. Kutſcher und Diener nur guten Zeugniſſen werden berück-
mit ſehr gut. Atteſt. ſuchen ſof. und ſichtigt.
1. Juli Stellen durch Fran Bin- Frau Amtsrath Ulrich
newoeiss, gr. Märkerſtr. 18. in Giebichenſtein, Wieſenſtr. 3.
Ein junges gebildetes Mädchen Verwaſter, Hofmeiſter Vantd-

StadtWirthſchafterinn., Kochmam
ſells, Köchinn., Stuben, Haus u.
Kindermädchen weiſt nach Pauline

aus achtbarer Familie, welches zwei
Jahre in einem Hotel als Köchin
fungirte, ſowie die Damenſchneide
rei und Plätten erlernt hat, ſucht

prinz“ Sonnabend d. 1. Mai 8 Uhr
Leſſings „Nathan der Weiſe“. Kar
ten à 1 für Studirende und Schü-
ler à 50 in M. Niemeyer's Buch
handl., gr. Steinſtr. Dienstag den
4. Mai „Les femmess von Gouſ-
ſay in franzöſiſcher Sprache.

Beuohlitz.
Sonntag den 2. Mai Tanuzmufſik,

wozu freundlichſt einladet

Wilh. Frankoe.
Einladung.

Sountag den 2. Mai Nachmit-
tags 3 Uhr Concert vom Verein
Concordia. Abends Ball,
wozu freundlichſt einladet

L. Rieler.Raßznitz, am 28. April 1880.Fleckinger, kl. Schlamm 3.

ung. Damen können in Hotel,
Reſtaurant u. größ. fein. Privathäu
ſern gründl. das Kochen erlernen.
Näheres durch Pauline Fleckin

bei einer Familie ſofort oder per
1. Juli a. e. Stellung. Gefäll. Offer-

Expedition der Teitzer Ztg.
zugeben unter H. 155. Löbejün. erbeten. ger, kl. Schlamm 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Holleben.Den 2. Mai Mädchentanz. Hier
zu laden ergebenſt ein

die jungen Mädchen

Ammendorf, Beeſen und Halle ſollen

Th. Engelhardt
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